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Vierteljahriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl 
0 r. 15 


Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
eden Zeile in Beitritt Ser 


Nr. 93. Morgen ⸗Ausgabe. 


Abonnement für März. 

Der Abonnementspreis für dieſen Monat beträgt in 
Breslau 22 ½ Sgr., auswärts inelufive des Portozuſchlags 
1 Thlr. 5 Sgr. 

Da die konigl. Poſt⸗Expeditionen nur auf vollſtändige 
Quartale Beſtellungen ausführen, fo erſuchen wir Diefeni- 
gen, welche biefed neue Abonnement benützen wollen, den 
Betrag von 1 Thlr. 5 Sgr. direct und franco 
an uns einzuſenden, wogegen wir die gewünſchten 
Exemplare pünktlichſt der betreffenden Poſtanſtalt zur Ab⸗ 
holung überweiſen werden. 

Breslau, den 24. Februar 1868. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 24. Februar. 

In der letzten Sitzung des Herrenhauſes war bei Gelegenheit der De⸗ 
batte über das Privilegium der Mennoniten viel von Toleranz, von Ge⸗ 
wiſſens⸗ und Glaubensfreiheit die Rede. Es wäre von Herzen zu wünſchen, 
daß dieſe Grundſätze im Herrenhauſe thatſächlich zur Geltung kämen; wir 
befürchten aber ſehr, daß dieſelben Redner, welche in der Sache der frommen 
und conſervativen Mennoniten dieſe ſchönen Worte gebrauchten, von Ge⸗ 
wiſſens⸗ und Glaubensfreiheit Nichts werden wiſſen wollen, wenn die Pe⸗ 
titionen der freien und chriſtkatholiſchen Gemeinden, die freilich nicht ſo 
fromm und nicht ſo conſervativ ſind, zur Sprache kommen. Nebenbei hilft 
die Reſolution des Herrenhauſes Nichts; das Reichswehrgeſetz bleibt be⸗ 
ſtehen, und wenn das Herrenhaus noch zehn Reſolutionen dagegen faßte. 

Wenn man die Angſt der „Kreuzz.“ als Maßſtab nimmt, ſo könnte man 
ſich leicht zu dem Glauben verführen laſſen, daß ſo Etwas wie ein Coalitions⸗ 
Miniſterium im Anzuge wäre. „Verſchließen wir — ruft ſie in ſchreckens⸗ 
voller Beſorgniß aus — vor der Gefahr die Augen nicht. Im Bereiche der 
Möglichkeit läge es allerdings, daß eine preußiſche Regierung in die Bahn 
der National-Liberalen einlenkte und in der vermeintlichen Abſicht, 
das Ziel der Einigung Deutſchlands auf dieſem Wege zu erreichen, mit der 
modernen Staatstheorie zu erperimentiren begönne.“ Nun, fo gar „ver⸗ 
meintlich“ wäre die Abſicht nicht; wir haben ſogar die feſte Ueberzeugung, 
daß allerdings auf dieſem Wege die Einigung Deutſchlands eher erreicht 
wird, als auf dem jetzigen. Jedoch die „Kreuz.“ tröſtet ſich, denn die Coa⸗ 
lition iſt unmöglich, da die Nationalliberalen keine Religion haben. 

Niemand — heißt es in dem Artikel weiter — kann bei ruhiger Ueber⸗ 
legung verkennen, daß die Fundamente des ganzen Staatsbaues von der 

Anſchauung und Geſinnung der Conſervativen getragen werden müſſen; 

daß von der Heiligkeit des Eides an bis zu der Spitze des Königthums 


von Gottes Gnaden Alles, fällt und zuſammenbricht, wenn man die con⸗ 

Wo liegt anden e 0 ion dieſer Nationalliberalen? — 

In dem Glauben an ſich jelbft und an die großprahleriſche Schöpfer: 
kraft ihrer Organiſationen. N 

Von dem Anfang und Ende mit Gott iſt bei ihnen noch nie die Rede 
geweſen. Sie haben es verſtanden, Individuum, Familie, Gemeinde und 
Staat aus der religiöſen Gemeinſchaft herauszuſchälen und im glucllichen 
Fall ein genußreiches, irdiſches Wohlbehagen an die Stelle des Strebens 
nach einer höheren Beſtimmung zu ſetzen; — aber Alles, was den Chri⸗ 
ſten heilig, dem Unterthanen ein Glaubensartikel, das, was des preußi⸗ 
ſchen Bürgers frommſter Wunſch iſt, haben ſie nie gepflegt. 

Abgeſehen davon, daß es wohl Millionen preußiſcher Bürger giebt, denen 
„ein genußreiches irdiſches Wohlbehagen“ lieber iſt als der „frommſte Wunſch“ 
ſo meinen wir, daß in den letzten Jahren die conſervativen Principien ent⸗ 
ſetzlich verleugnet worden find und eine gar üble Rolle geſpielt haben. Was ⸗ 
in und ſeit dem Jahre 1866 geſchehen iſt, trägt faſt Alles „die Verleugnung 
der conſervativen Principien“ an der Stirn; Nichts iſt mehr durchlöchert 
worden als die „conſervativen Principien. Die „Kreuzztg.“ frage nur bei 
ihrem früheren Rundſchauer nach; er wird ihr daſſelbe ſagen. 

In Oeſterreich wird die Oppoſition der Clericalen gegen das liberale 
Miniſterium immer ſchärfer; und es gehört viel Muth ſeitens des Letzteren 

AU, den immer mehr ſich häufenden Schwierigkeiten gegenüber Stand zu 
balten. Näheres zu dieſem Capitel bringt unſere unten folgende Wiener 
„ Correſpondenz. r 

Was die Beziehungen zwiſchen Italien und Frankreich betrifft, fo hatte 
das franzöſiſche auswärtige Amt bekanntlich vor einiger Zeit geläugnet, daß 
zwiſchen Florenz und Paris „Verhandlungen“ zur Wiederherſtellung des 
Status quo ſchwebten. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß das damalige Dementi 
ſich lediglich auf das Wort „Verhandlungen“ bezog, die „Beſprechungen“ 
(conversations) hätten genannt werden ſollen. Dieſe Beſprechungen nehmen, 
wie man verſichert, recht günſtigen Fortgang und dürften ſchon demnächſt 
ſich zu wirklichen Unterhandlungen (négociations) geſtalten. Von einer be⸗ 
vorſtehenden Miſſion Lamarmora's nach Paris, die der Telegraph aus Flo: 
renz angekündigt hatte, weiß man in Paris an amtlicher Stelle nichts. Das 
italieniſche Miniſterium hat jetzt ein großes Stück Arbeit hinter ſich, da das 
Ausgabe⸗Budget von der Deputirtenkammer votirt worden iſt. Käme nicht 
der Carneval dazwiſchen, der keine ernſten Geſchäfte neben ſich duldet, ſo 
hätte auch der Senat vielleicht noch in dieſem Monat das ganze Budget 
votiren können, und die proviſoriſche Bewilligung für März, welche der 
Senat nebſt der Dotation für die Prinzeſſin Margarethe gleichfalls geneh⸗ 
migt hat, wäre überflüſſig geweſen. Der Carneval verſchafft den parlamen⸗ 
tariſchen Körperſchaften Italiens bis zum 2. März Ferien und nach denſelben 
werden die bekannten Finanzgeſetze, die Heilmittel Cambray⸗Digny's für die 
italieniſche Krankheit, zur Berathung kommen. Das Budget wurde mit 176 
gegen 38 Stimmen votirt und dieſe ſtarke Majorität läßt erwarten, daß die 
Kammer auch bei den Finanzgeſetzen dem Miniſterium keinen böſen Willen 
zeigen wird. k 

Die Gerüchte von einer bevorſtehenden Entwaffnung werden von der 
„Italie“ mit der Bemerkung dementirt, daß der Effectivbeſtand des Heeres 
195,000 Mann ſei und bleibe, was in Beruckſichtigung der Aufgabe auch 


gerechtfertigt erſcheint, welche der italieniſchen Regierung im Innern durch 


die bourboniſtiſchen Umtriebe einerſeits und andererſeits durch die Unbe⸗ 
ſonnenheiten der Actionspartei entſtehen. So erwartet man täglich das Cr: 


ſckeinen einer Bourboniſtenbande in der Terra di Lavoro. Dieſelbe wird 


unter bourboniſtiſchen Offizieren im Palaſt Farneſe organiſirt und iſt 300 


bereitet wird, dem durch legitimiſtiſche Freiſchaaren eine nachhaltige Kraft 
gegeben werden ſoll, ſteht feſt: merkwürdiger Weiſe werden dieſe in Rom 
usgerüſteten Banden, wie „Movimento“ wiſſen will, mit Zündnadelgewehren 
ſehen. — In Betreff der Verhandlungen über die päpſtliche Schuld meldet 
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Mann ſtark. Daß im Süden, beſonders aber auf Sicilien, ein Schlag vor⸗ i 


die „France“: „Die italieniſche Regierung hat dem Vernehmen nach gemäß 
dem Gutachten des Staatsrathes zu Gunſten der auf den annectirten Pro⸗ 
vinzen haftenden päpſtlichen Schuld ihren Vertreter in Paris beauftragt, 
den Hof der Tuilerien von ihrer Abſicht zu unterrichten, daß ſie den Sep⸗ 
tember⸗Vertrag redlich ausführen wolle, indem ſie bei Zeiten Verfügungen 
treffe, die am 1. April fälligen Zinſen der päpſtlichen Schuld zu zahlen.“ 

Aus Rom ſelbſt ſchreibt man der „Leipz. Ztg.“, daß die angebliche An⸗ 
näherung zwiſchen der Curie und Rußland vorläufig noch nicht ſo weit ge⸗ 
diehen ſcheint, als einige Blätter angeben. Es ſtellt ſich, ſagt die Corre⸗ 
ſpondenz, immer die polniſche Angelegenheit dazwiſchen, welche namentlich 
die Legitimiſten zu Gegnern dieſer Verſöhnung macht. Dagegen beſtätigt es 
ſich nach derſelben Quelle, daß die Beziehungen zwiſchen Preußen und dem 
heiligen Stuhl ſehr intim geworden ſind. Dies habe ſich zunächſt beim Empfange 
des Herrn von Arnim als Geſandter des norddeutſchen Bundes und weiter⸗ 
hin in der erweiterten Toleranz des lutheriſchen Cultus in Rom gezeigt; ſehr 
wahrſcheinlich ſei auch, daß der Erzbiſchof Ledochowski von Poſen zum Car⸗ 
dinal befördert werde. 

In Frankreich macht ſich das Bedürfniß des Friedens und die Ueber⸗ 
zeugung, daß die Verſtändigung mit Preußen und das Zuſammenhalten 
beider Mächte die ſicherſte Botſchaft für die Erhaltung des Friedens iſt, im- 
mer mehr geltend, wie dies beſonders aus dem unter „Paris“ mitgetheilten 
Artikel der „Opinon nationale“ ganz unzweifelhaft zu erſehen iſt. In Be⸗ 
treff der Debatten über das Preßgeſetz verſichert man freilich, das dieſelben 
einen tiefen Eindruck auf den Kaiſer machen und daß in den Anſchauungen 
des Cabinets die Politik der Furcht wieder die Oberhand gewonnen hat. 
Daß dieſe Wendung der Dinge auch auf die auswärtige Politik nicht ohne 
Einfluß bleiben wird, it natürlich mit Sicherheit anzunehmen. Napoleon III. 
wird den Clerikalen mehr und mehr in die Arme getrieben, obwohl er fort 
und fort den Frieden um jeden Preis zu erhalten wünſcht. Gegenüber den 
verſchiedenen Projecten, die man in letzter Zeit dem Kaiſer zugeſchrieben, 
iſt es nicht unintereſſant, zu erfahren, daß dieſer ſtudieneifrige Mann ſich, 
wie der „K. Z.“ verſichert wird, neuerdings mit einem ganz anderen Plane 
getragen, der in ihm aus dem eifrigen Brüten über dem Leben Cäſar's auf⸗ 
gedämmert zu ſein ſcheint. Gleich ſeinem großen Vorbilde, wollte er näm⸗ 
lich Frankreich in 6 bis 8 große Statthaltereien, Proconſulate, theilen und 
dieſe Theilung der Regierungsarbeit galt ihm einen Moment lang als die 
Panacce, welche ſicher die größte ſtaatliche Glückſeligkeit in ſich bergen müſſe. 
Erſt nach langen Debatten ſoll es gelungen ſein, die üppig wuchernde Saat 
zu erſticken, welche dieſe Idee im Innern des Monarchen hatte aufſchießen 
laſſen, der ſie jetzt freilich als unpraktiſch bei Seite gelegt hat. 

Daß die Feſtlichkeiten, welche zu Ehren der ſilbernen Hochzeit des Königs 
von Hannover zu Hietzing ſtattfanden, auch in den engliſchen Blättern eine 
beſondere Beſprechung erfahren würden, war zu erwarten. Nicht zu erwarten 
war aber, daß die „Times“ die von König Georg gehaltene Rede ganz natür⸗ 
lich finden und daß ſie es tadeln würde, daß Preußen in der Gewährung 
der Gaſtfreundſchaft fur den Ex⸗König „einen unfreundlichen Act des Wiener 
Hofes erblicken wolle.“ Daß Preußen ſich mit ſeiner enormen Militärmacht 
ſicher genug fühlen ſollte, „um ſich über das Reden und Treiben eines Für⸗ 
ſten hinwegſetzen zu können, deſſen Hauptanſpruch auf die Sympathie der 
Welt weniger in ſeiner gefallenen Größe als in ſeinem traurigen Gebrechen 
beruht“, iſt eine Bemerkung, die wir nicht erſt aus dem Munde der „Times“ 
zu erwarten brauchten. Bezüglich der Angelegenheit der Päſſe⸗Ertheilung an 
die „hannoverſche Guelphiſche Legion“ äußert ſich die „Times“: „Es iſt ein⸗ 
fach abſurd, die halbofficiellen preußiſchen Organe die Frage unterſuchen zu 
ſehen, bis zu welchem Umfange ein Bruch des Völkerrechtes verübt wor⸗ 
den ſei.“ - 

Großes Aufſehen haben in England die von der Regierung gegen Mr. 
Sullivan, den Herausgeber der „Weekly News“, und Mr. Pigott, den Eigen⸗ 
thümer des „Iriſhman“, angefirengten Proceſſe erregt, da vielleicht ſeit 20 
Jahren keine Preßproceſſe von Seiten der Regierung angeſtrengt worden 
waren. Insbeſondere find die liberalen engliſchen Blatter darüber aufge⸗ 
bracht, daß der Staatsanwalt dabei den Paſſus gebraucht hat, daß die in⸗ 
criminirten Artikel darauf angelegt ſeien, Haß und Verachtung gegen die 
Regierung zu erzeugen. Haß und Verachtung! „Ominbſe Worte!“ — ruft 
der „Star“ — „wenn wir uns erinnern, zu welch niedrigen Zwecken ſie in 
andern Ländern verwendet wurden, dürfen wir wohl die Hoffnung aus⸗ 
ſprechen, daß wir ſie in einem engliſchen Gerichtshofe nie wieder zu hören 
bekommen.“ — Und die „Times“, welche ſonſt mit der Anklage und dem 
Urtheilsſpruche der Geſchworenen vollkommen einverſtanden iſt, verwahrt ſich 
ebenfalls entſchieden gegen den Mißbrauch, der mit den Worten „Haß und 
Verachtung gegen die Behörden“ getrieben werden könne. 

1 — ſo 2 5 fie — habe in unſerer Zeit öfter Veran⸗ 

laſſung, Verwaltungsfehler der Regierung zu rügen, und ein gewiſſes Ge⸗ 
fühl der Verachtung gegen dieſe werde ſtets die natürliche Folge ſolcher 
Rügen ſein. Wer vor 40 Jahren gegen die Bedrückung der Katholiken 
geſchrieben, oder gegen die Verſchleppungen des Kanzeleigerichtshofes 
geeifert, habe bis zu einem gewiſſen Grade die damalige Regierung ver⸗ 
ächtlich gemacht, und doch nicht 1 ſondern Dank verdienk. Deshalb 
halte man ſich ſtrenge an dem Begriffe deſſen, was man bisher als „auf⸗ 
rühreriſche Schmähſchrift“ ezeichnete, und verſtehe darunter auch künftig⸗ 
hin nur ſolche Schriften, die zu gewaltſamen Umſturzverſuchen aufreizen. 

Uebrigens haben wir noch als Thatſache zu melden, daß beide Ange⸗ 
klagte, Mr. Pigott zu 2 Monaten, Mr. Sullivan aber zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängniß, verurtheilt worden ſind. N 


Deutſchland. 


= Berlin, 23. Febr. [Der Ausſchuß des deutſchen Handels⸗ 
tages) hielt geſtern feine letzte Sitzung. Inn derſelben wurde zunächſt die 
Denlſchrift über die Verhandlungen feſtgeſtellt. Alle 
3 Handelskammern in Bezug auf den Zoll⸗Tarif, ſowie alle präciſirten 
nträge, gleichviel ob fie Annahme gefunden oder nicht, find darin aufge⸗ 
nommen, Die Denkſchrift wird jehr werthvolles Material liefern, da von 
allen Specialreferenten ſehr gründliche Berichte eingegangen ſind. 
Von generellen Geſichtspunkten ſollen porzugsweiſe die Eiſenbahntarif⸗Ermä 
mäßigung im Sinne der Bundesverfaſſung in die Benutzung der dieſſeitigen 
Zolltarif⸗ Ermäßigung und die Tarif⸗Herabſetzung des Auslandes hervorge⸗ 
hoben werden. Im Laufe der Berathungen waren Anträge an das Bun⸗ 
deskanzleramt auf Ermäßigung der dſterreichiſchen Zölle auf Eiſen und 
Gummiwaaren geſtellt worden. Aus dem Antwortſchreiben des Bundes⸗ 
kanzleramtes ging hervor, daß die Anträge Gegenſtand der Verhandlung 
mit Oeſterreich bilden. — Der Ausſchuß genehmigte ſodann die von Herrn 
v. Sybel vorgelegte Petition an den Bundeskanzler und die ſüddeutſchen 
Regierungen betreffend die Erweiterung der Competenz des Zollparlaments 
in Ulebereinſtimmung mit faſt ſämmtlichen Handelskammern. — Boſchloſſen 
wurde ferner die Beantragung der Aufhebung des Me/,-BZolles von 2%, Sgr. 
in Frankfurt a. O. in Leipzig, ſowie darauf hinzuwirken, daß Mecklenburg 
und Luxemburg eine Vertretung in dem Handelstage finden. — Eine von 
Dr. Alexander Meyer (Breslau) verfaßte Denkſchrift, betreffend die Re⸗ 
form der Concurs⸗Ordnung, ſoll dem Druck übergeben und den Handels⸗ 
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Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Alle Geſichtspunkte der ein: ch 
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Erpeditton: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Dinstag, den 25. Fehruar 1868. 


kammern zugeſandt werden. — Endlich wurde auf Anxegung der Herren 
Meyer (Breslau), mn (Königsberg) und ee (Stettin), die 
Lückenhaftigkeit des Titels des deutſchen Sanden e über das Fracht⸗ 
Resch allgemein anerkannt und zur Formulirung betreffender Anträge auf 
Ausfüllung der Lücken, eine Commiſſion niedergeſetzt, beſtehend aug den 


Vertretern der Handelsplätze Berlin, Breslau, Königsberg, Stettin, 


Magdebur Mit Abwickelung der laufenden Geſchäfte ſchloß der Aus⸗ 


ſchuß ſeine Thätigkeit 

* Berlin, 23. Febr. [Fortdauer der diplomatiſchen 
Verhandlungen zwiſchen Berlin und Wien. — Neue Ins 
ſtruetionen an Baron Werther. — Auffaſſung der Er⸗ 
klärung Beuſt's. — Oeſterreichs Speculationen und Ver⸗ 
tragstreue. — Graf Bismarck.] Nach den uns zugehenden In⸗ 
formationen werden zwiſchen Berlin und Wien die diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen über die Paßaffaire und die Hietzinger Demonſtrationen 


fortgeführt. 
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Damit widerlegt ſich von ſelbſt die Behauptung, daß Die 


Erklärung des Herrn v. Beuſt im öſterreichiſchen Reichsrath das hieſige 


auswärtige Amt veranlaßt, die ſchwebenden Erörterungen unter den 
grünen Tiſch fallen zu laſſen. Wir glauben im Gegentheil zu wiſſen, 
daß Baron Werther, der preußiſche Geſandte in Wien, neue Inſtruc⸗ 
tionen erhalten habe und daß die dieſſeitige Regierung mit nachdrück⸗ 


lichem Ernſt eine Remedur verlange, welche die Wiederholung ähnlicher 


Agitationen für die Zukunft unmöglich machen müſſen. — In unferen 
maßgebenden Regionen geht man von der Anſicht aus, daß die Er⸗ 
klaͤrung des ͤſterreichiſchen Reichskanzlers einen zweideutigen Charakter 


trage, daß die calmirenden Worte den auffallenden Thatſachen wider⸗ 


ſprechen und daß die Wiener Regierung nur den ausgeſprochenen Anti⸗ 


pathien der geſetzgebenden Koͤrperſchaften dieſſeits und jenſeits der Leitha 


Rechnung trage. Im Ganzen und Großen aber treibe man in der 
Wiener Hofburg in veränderter Form die alte Legitimitäts⸗ und Re⸗ 
ſtaurationspolitik, während man die lauterſten Friedensabſichten procl 
mirt und betheuert, einer Rachepolitik für Königgrätz ferner als je zu 
ſtehen. 
gen oſtenſibel verbittert. 
zwar von der Abſicht aus, der Welt den Beweis zu liefern, daß das 
preußiſche Cabinet nicht Willens ſei, die Hand zu einer dauernden 
Verſöhnung zu bieten; aber daß dem nicht ſo ſei, liegt klar zu Tage. 
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Damit werden die Beziehungen zwiſchen den beiden Regierun⸗ 
Die Taktik des Wiener Staatsmannes geht 


Hr. v. Beuſt läßt die Wunde nicht heilen, weil er die nationalen Aſpirationen 


der norddeutſchen Bundesregierung ſchon mit dem Zuſammentritt des 
Zollparlamentes in eine Pbaſe treten ſieht, welche er mit dem Prager 
Friedensvertrage in der Hand zu kreuzen gedenkt. Aber die erſte Be⸗ 


dingung des Prager Friedensvertrages, daß der legitime König von 


Hannover im koͤnigl. Palais unter den Linden, nicht in dem Dorfe 
Hietzing bei Wien reſidirt, dieſe erſte Bedingung des Friedensinſtrumentes 
hat Oeſterreich ſchwer verletzt. 


Nicht an Preußen war es, eine fo eclatante 


Demonſtration, wie ſie in Hietzing flattfand, zu hindern, ſondern Oeſter 


reich hätte von ſeinem Rechte Gebrauch machen müſſen, dem Scandal 
ein Ziel zu ſetzen, der durch die Paßaffaire ſeine eigentliche Folie er⸗ 
ielt. 
See entgegen. — Graf Bismarck war allerdings von nervöſen 
Affectionen angegriffen, aber wie in ſeiner Umgebung verſichert wird, 
haben dieſelben einen keineswegs jo andauernden Charakter angeno 

men, wie in den letzten Jahren. Der Minifterpräfident entzieht ſich 
deshalb nicht mehr den laufenden Geſchäften, er empfängt ſowohl die 
Miniſter, als ſeine vortragenden Räthe und conferirt mit dem König. 
Nachmittags reitet der Premier im Thiergarten und tummelt ſein 


ſtattliches Roß mit einer Ausdauer, welche die Wiederkehr feiner Ge⸗ 


ſundheit nicht bezweifeln läßt. i 5 
Gumbinnen, 20. Febr. [Freilaſſung der Gefangenen.]! 
Die Gefangenen, welche ſich im hieſigen Gefängnißgebäude befanden. 
ſowohl die Unterſuchungs-Gefangenen, als auch die bereits Verurtheil⸗ 
ten, ſind geſtern ſämmtlich ihrer Haft entlaſſen worden. Als Urſache 
dieſer auffallenden Maßregel werden allgemein Sanitätsrückſichten an⸗ 
genommen. (Y. L. Z. 
Danzig, 22. Fehr. [Die „Vineta“.] Nach Privatnachrichten von der 
„Vineta“ vom 24. December v. J. hatte dieſelbe am 9. November pr. Na⸗ 
aſaki verlaſſen und war am 13. November pr. in Shanghai angekommen. 
Das Schiff wurde geräumt, um in's Dock zu gehen. Die Offiziere haben 
überaus theure Miethsquartiere an Land bezogen; die Mannſchaft iſt auf 2 
erg engliſchen Kauffahrern mit allen ihren Sach 


5 am 27, und 28. November pr. eintreten, kam aber nicht, und es mußte 


dieſe ſchwere 
1 
r nicht fertig zu werden, ſo daß alſo die Rückkunft der „Vineta“ 


ſteht. 0 
Frankfurt, 21. Febr. [Städtiſche Wahlen.] 


Man ſieht hier der weiteren Entwickelung der Angelegenheit mit 


a 
er 


wu 
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] 


nehmen nad) find die als beſoldete Mitglieder in den Magiſtrat gewähl⸗ x 


ten Senatoren Dr. v. Oven und Dr. Spelz auf ihre Eingabe an 
die Regierung in Betreff des Hauptpunktes derſelben, wonach ſich die 
Genannten im Falle freiwilliger Niederlage der Magiſtratsſtelle alle ihre 
Rechte ungeſchmälert gewahrt wiſſen wollten, auf den § 86 des Ge: 
meinde⸗Verfaſſungsgeſetzes und die daran ſich ſchließenden Conſequenzen 
verwieſen worden. § 86 enthält die Verpflichtung, ſich im Falle der 
Wahl und ſonſt eine andere Anſtellung in ungefähr gleicher Kategorie 
gefallen zu laſſen, und bei einem ſolchen neuen Verhältniſſe treten dann 


ſelbſtverſtändlich die betreffenden Beſtimmungen jenes Geſetzes ein, wel⸗ 


es für den beliebigen Austritt aus einer Magiſtratsſtelle einen Vor⸗ 
behalt aller Rechte und Competenzen (reſp. der ungeſchmälerten finan⸗ 
ziellen Vortheile) nicht kennt. Die beiden Herren haben ſich, wie es 
heißt, ihre weiteren Erklärungen vorbehalten. (Fr. J.) 


a O eſterreich. 

2 Wien, 23. Febr. [Weltliche und elericale Reaction, 

— Finanzfragen. — „National“-Agitationen.] Feudale 
und Ultramontane haben ſich die Hand zu einem neuen Generalſturm 
auf die Verfaſſung geboten, der — ſo ſcheint es — noch großartigere 
Dimenfionen annehmen full, als jener vom September v. J., den bie 
Biſchofs⸗Adreſſe einleitete. Es iſt ein demonſtratives Zuſammentreffen, 
daß an demſelben Tage, wo die Erzherzoge ihre Sitze im Herrenhauſe 
eingenommen — die Thun, Solm, Czernin, kurz die Clique jener 
böhmiſchen Hochtories, welche laut im „Vaterland“ erklären, eine Ret⸗ 
tung Oeſterreichs ſei „nur außerhalb der neuen Inſtitutionen“ denkbar, 


einen Proteſt gegen die Decembergeſetze bei dem Präſidium des Herren⸗ 
hauſes eingereicht und gleichzeitig in aller Form auf ihre Sitze in dem⸗ BE 


* 
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An dieſe Manifeſtation ft ſich die kirch⸗ beſte Unterſtützung würde jedoch das Öfterreichtiche Volk ſelbſt darbieten, 
Billigung der Biſchofs⸗ oder ſollten ſich die joſephiniſchen Zeiten dort auch heute noch wieder⸗ 


3 ee 


— * 


elben verzichtet haben. 
liche an, der das päpſtliche Breve mit der 
airreſſe neues Leben eingehaucht. In Böhmen und Mähren gehen die holen? a 
Veerurtheilungen der widerſpenſtigen Pfarrer ihren Weg. In Tirol] _ [Militärifhes.] Der Carneval begann am vorigen Sonnabend ohne 
mitt die Regierung jetzt ebenfalls energiſcher auf: allein was hilfts? en am e 12 55 15 5 ape N 
N Des Concordat bindet ihr die Hände! Der Prager Cardinal, die Vile Vergdeſe 18 5 abet der Arie einen Henthellte 
Biſchöfe von Olmütz, von Brünn, von Brixen, von Roveredo bereiten | Da auch der Kaiſer Napoleon eine Anzahl von Kreuzen der Ehrenlegion zur 
den Prieſtern in der geistlichen Pönitenz ein Leben, wie fie es draußen] Auszeichnung für päpſtliche Militärs nach Rom geſchickt hat, fo iſt er in den 
niemals haben; belohnen ſie nach überſtandenem „Märtyrium“ mit den hab nd en la au Ae e e An 
fetteſten Stellen — und die Tiroler Bauerburſchen holen die Hochwür⸗ een der pabſtlichen Regi Fünen Anke TERIEE 1 
8 5 ; g ; Sn: en der päpſtlichen Regimenter ſollte auch Charette (von der Vendee) mit 
. digen mit Muſik und Fahnen im Triumph⸗Zuge aus den geiſtlichen fe Ehrönlegton beglückt werden; dies hat 5 ur 91 Genugthuung der 
Strafhäuſern ab. Daß die Bewegung nunmehr auch nach Oberöſter⸗ Papiſten abgelehnt. — Unter den einheimiſchen Offizieren und Soldaten, 
reich und Steiermark hinübergreift, meldete ich Ihnen bereits. Aus den nich 12 5 Dr 2 e Pabel beute 0 N 1 erh 177 
dem paſſiven Widerſtande wird offene Widerſetzlichkeit: die Cleriker wei: | gen ſich laut über ee DEL- JEDER. IE 
gern ſich den Gemeinden den ihnen gebührenden Theil an der Armen⸗ — e weine ee in Waſſenminſſte um . in 
pflege zu überlaſſen. Und das Schlimmſte ift, daß Giskra ihnen gar Unterſuchungs⸗Commiſſion niedergeſetzt worden, um die Reihen der päpſt⸗ 
nichts antworten kann, wenn ſie ihm auf ſeine Mahnung, ſich an ihre 1 50 N a 1 5 Said eu wunden as 15 175 
Stellung als öͤſterreichiſche Staatsbürger zu erinnern, entgegnen: ihres] Verdacht von Qynm zur Italien oder von liberalen Anſichten laſtet. 
en; g 4 = Ein Circular des Waffenminiſters an die Corps⸗Chefs verbietet, einheimiſche 
Wiſſens beſtehe auch noch das Concordat in voller Geſetzeskraft und ſei Freiwillige aufzunehmen, die NR mit 9 Alete der Onitcen Pallet 
mindeſtens eben jo verbindlich wie die neuen Staatsgrundgeſetze! veriehen ſind, und verfügt, daß Freiwillige aus dem Königreich Italien nur 
Immer wieder wird man ſo auf das ceterum censeo zurückgeführt, dann aufgenommen werden können, wenn fie ganz beſondere Garantieen zu 
daß neben dem Concordate eine Verfaſſung nur ein klägliches Schein⸗ Eine ais n haben ac . anche ff Verfahren Falte e Fd, 
lleben führt. Das ſind die Einſchlagfäden der Reaction! Das Weber⸗ Oberſt A en an a 
ſchiſchen aber, an dem fie hinfiber-, hertberſclagen, leert die Finanz. Wiebe muanchnete: Ober Bete, ner ber rofmane donate hat 
und die Nationalitäten⸗Miſere. Was das gemeinfame Budget anbe⸗ auch verlangt, den päpſtlichen Dienſt zu verlaſſen, er iſt indeſſen gezwungen, 
trifft, ſo will ſelbſt die reichsräthliche Delegation von den 32 Millionen einſtweilen noch zu bleiben, da man ihm die bon ihm beanspruchte Penſion 
des Armee⸗Extraordinariums nur 17 und den weiteren, auf die Höhe] nach nicht zahlen wil, Auch der Caviten Sauarzoni, Commandant ver Gar 
der Futterpreiſe begründeten Nachtrags⸗Credit 5 Milli ſniſon von Viterbo, zieht ſich zurück. Man meint, die Zeit ſei nicht mehr 
e rpr gründeten ach rags⸗Credit von eillionen gar fern, wo faſt alle Italiener den Dienſt des heiligen Stuhles verlaſſen und 
nicht 8 Die ungariſche Delegation will ſogar die Forderun⸗ 
gen des Kriegsminiſters noch viel weiter beſchneiden. Auf große Rath⸗ 
loſigkeit deutet es doch auch ſicherlich, wenn General Kuhn ſich von 
dem ſteieriſchen Delegirten Rechbauer durch die Contracte, welche die 
Regierung mit den Fabrikanten abgeſchloſſen, nachweiſen laſſen muß, 
daß die Umwandlung eines alten Gewehres nur 29, ein neuer Hin⸗ 


nur Fremde in demſelben bleiben werden. Die wahre Urſache, warum die 
Unteroffiziere Palonza, Zeſſetti, Dimaggio, Sernicali und Mathias vor ein 

tterlader nur 9 Fl. koſte, während dafür in den miniſteriellen Vorlagen 
35 und 12 Fl. pro Stück angeſetzt find, Andererſeits muß Dr. 


Kriegsgericht geftellt worden find, iſt nicht die Anſchuldigung, „daß ſie ſich 
Breſtel ſich ſagen, daß die „abſchüſſige Stelle“ des cisleithanifchen 


an einer Verſchwörung betheiligt hatten, deren Zweck war, die Engelsburg 
in die Luft 15 ſprengen, ſondern in dieſes Fort im Monat October den gari⸗ 

Budgets gar nicht mehr im Kriegsbudget, fondern in der baaren Un⸗ 
„möglichkeit liegt, die 115 Millionen aufzutreiben, welche die Erblande 


baldi'ſchen Oberſt ei hineingelaſſen zu 8 der nach Rom geſandt wor⸗ 
den war, um die Revolution vom 22. deſſelben Monats vorzubereiten“. Eine 
alljährlich zur Verzinſung der Staatsſchuld beitragen ſollen. Und als 


Anzahl einheimiſcher Offiziere erwartete nur die Ankunft der italieniſchen 
regulären Armee, um mit ihren Soldaten und Waffen und Bagagen über⸗ 
zugehen, und ſie ſind nur deshalb treu geblioben, weil ſie in Garibaldi und 
ſeine Gefährten 1 das nöthige Zutrauen ſetzten. — Die anfänglich nur 
wider ſechs Offiziere der inländiſchen Truppen eingeleitete Unterſuchung we⸗ 
gen Verdachts geheimer Theilnahme an dem Octoberaufſtande iſt nach und 
nach zu einem umfangreichen Proceſſe gegen 42 Militärs von verſchiedenen 


i ! + [Graden geworden. Die unter der Kaſerne Serriſtori gelegte Pulpermine, 
ol das Alles noch nicht genug ſei, hat das Moskauer Slaven⸗Comite | mehr noch die 160 in einer Vigna vor Pert S. Pale 5 Ba Gewehre, 
Sr die Ruthenen aufgefordert, für die Südſlaven⸗Aufſtände Freiwillige zu welche Nummer und Stempel als aus der Kaſerne Sora heimlich weggetra⸗ 
2 ſtellen, die zur Hälfte das Lemberger Ruthenen-, zur Hälfte das Mos⸗ gen nachwies, deuten allerdings auf Mitwiſſenſchaft von 1 1055 welche 
dauer Slaven⸗Comie ausrüſtet. Die Ruthenen in Galizien, ſowie in Mit der, Dertlichteit und anderen dabei maßgebenden Verhaltniſſen durchaus 

Br Nord⸗Ungarn und der Bukowina ſollen dieſem Aufrufe ‚völlig Folge [Das geheine Conſiſtorium!] wird nach einer neuen Beſtin mung 

lleiſten und ſo trägt man ſich denn in czechiſchen Kreiſen jetzt mit der] vor der Mikte des künftigen Monats gehalten werden. Man erwartet hier 

Faaſſung einer combinirten ſlaviſch⸗rumäniſchen Propaganda, zu welcher] Monſignore Bonaparte, welcher kommt, den Purpur zu empfangen, — 


Miar. Orelio, 
Miar. Ferrieri nach 
Catani, Internuntius im Haag, ſein. Msgr. Sanguiqui, Internuntius 
in Brafilien und naher Verwandter des Cardinals Antonelli, wird als Nach⸗ 
folger des Mſgr. Berardi im Staats⸗Secretariate betrachtet. Er wird in 
. — Janeiro durch Msgr. Bianchi, Internuntius in der Schweiz, erſetzt 
werden. 

[Die Kaijerin Charlotte] hat an Pius IX. einen ſehr anhänglichen 
und rührenden Brief geſchrieben. Sie malt ihm das Ungeheure ihres Un: 


der Hohenzollernprinz in Bukareſt den Kern und die Fürſtenthümer die 
Cadres hergeben würden. Daß die Rumänen in Siebenbürgen, der 
Bukowina und im Süden Ungarns bis Arad ſich dieſer Agitation 
gerne anſchließen werden, hofft man um ſo ſicherer, als die Magyaren 
durch die brutale Art, wie ſie eben jetzt der Autonomie des Sach⸗ 
ſenlandes zu Leibe gehen, den Widerſtand gegen den Dualismus pro⸗ 


vociren. f 
E Italien. 


1 toliſcher Nuntius in Brüſſel, wird an die Stelle des 
iſſabon gehen. Sein Nachfolger in Belgien wird Migr. 


g f | 8 8 14 40 ihn für die 5 ihres 1 1 „ge 
0.0 Mom, 18. Febr. [Rom und Oeſterreich.] Das Wichtige, Kalſerin 1 15 5 ine 8 22 Dem: ar et ont 5 
Be was gegenwärtig in Rom vorgeht, ſchreibt man der „N. Z.“ ſind die bald ac 2 ge daß die unglückliche Fürſtin 
2 vollſtändig geheilt iſt. 


ſchafter Graf Crivelli wegen der Corcordatsfrage; dieſelben ſind aber, 
bei der Natur römiſcher Verhältniſſe, für den Uneingeweihten in das 
tiefſte Dunkel gehüllt. Daß fie gerade in der letzten Zeit in wieder: 
holten Sitzungen geführt worden ſind, iſt gewiß. Nach allem, was 
verlautet, iſt die Anſicht unrichtig, daß man in Rom einfach ein non 
possumus Herrn v. Beuſt entgegenhält. Es wäre im Intereſſe der 
Befreiung Oeſterreichs aus der fatalen Schlinge, die es ſich von Rom 
um den Hals werfen ließ, freilich zu wünſchen, daß dem fo ſei — 
jedoch, abgeſehen davon, daß ein Artikel jenes Concordats ſelbſt deſſen 
Reviſion zuläßt, mochte es wohl in der Politik der Curie liegen, auf 

dem Wege der Unterhandlung Zeit zu gewinnen und mit ihr das Wich⸗ 
ttigſte des Vertrages zu retten. Den öſterreichiſchen Staatsmännern der 


Frankreich. 


* Paris, 20. Febr. Ueber die Stellung Preußens in 
der orientaliſchen Frage] enthält die „Opinione nationale“ einen 
Artikel von Gueroult, in welchem, es heißt: 5 

„Wir wiſſen nicht, ob Preußen ſich glücklich ſchätzt, Be in Warſchau 
zum Nachbarn zu haben, allein es wäre ſchwer zu begreifen, daß Preußen 
ſelber die Hand dazu bieten ſollte, um Rußland nach Prag zu führen. 
Preußen kann nicht wollen, daß Rußland an der Oſtſee ſich noch mehr aus⸗ 
dehne; es muß ihm ſelbſt die üble Behandlung verargen, welche die pan⸗ 
ſlaviſtiſche Propaganda der deutſchen Bevölkerung der ruſſiſchen Oſtſeepro⸗ 
vinzen zu Theil werden läßt. Preußen, das bereits zu drei Viertheilen ſei⸗ 
nen großen deutſchen Einheitstraum verwirklicht hat, kann nicht wollen, daß 
die Schlüſſel des Donauthals, dieſer großen Handelsſtraße Süddeutſchlands, 


Kr neuen Zeit iſt ſicherlich kaum eine gleich ſchwierige Aufgabe zugefallen, | in die Hände Rußlands fallen. Durch derartige Gefälligkeiten würde feine 
Ei? r bes Eberle Ai Selbſopferung ar eigene Popularität und Sicherheit allzu ſehr gefährdet. Preußen gat alſo 
nt? 5 . * ick Gurten der Un offenbar das Intereſſe, beim Ausbruch der orientaliſchen Frage Rußland 
ic. in den wichtigſten Sphären focialer Entwicklung, zu Gunſſen der Unton entgegenzutreten. Was aber hindert es, offen dieſe Rolle zu übernehmen 
Es mit einer fremden Hierarchie, aus welcher Oeſterreich am Schluß keinen und ſich darauf vorzubereiten? Nur Eines: die Furcht vor Frankreich. 
andern Gewinn gezogen hat, als den Verluſt feiner deutſchen Hegemonie, Frankreich hat ſich noch nicht hinlänglich in die neue Stellung Preußens 


hineinfinden konnen. Die franzöſiſche Regierung grollt ihm noch ob ihres 
eigenen Mangels an Umſicht bei den Ereigniſſen von 1866, Auch das fran⸗ 
zöſiſche Volk würde ſich vielleicht im Andenken an die alte Nebenbuhlerſchaft, 


während es zugleich den aus dem Reich geerbten Einfluß in Italien 
an Frankreich hat cediren müſſen. Man ſagt hier, daß Kaiſer Napo⸗ 


Unterhandlungen zwiſchen dem Vatikan und dem öſterreichiſchen Bot⸗ 
Sn leon das öſterreichiſche Cabinet in der Concordatsfrage unterſtütze; “| 


a 


nicht unſchwer zu einem Kriege gegen Preußen aufreizen laſſen. In unſeren 


= — 25 ne gt _o 


politischen Verſammlungen regen Männer von größerer Beredſamkeit als 
Ueberlegung die Leiden Patel if, die nden babe fe zwar ſchließ⸗ 
li jelöh untröſtlich ſein würden, die fie ſich aber doch nicht ſcheuen, anzu: 
rufen. So kommt es in der That, daß wiewohl Frankreichs Sinnen und 
Trachten keineswegs auf den Krieg geht, Preußen, deſſen Konigsbaus durch 


iſt, ernünftiger Weiſe Bedenken trägt, eine vielleicht gefährliche, aber 
zuverläſſige Allianz gegen eine andere, weit vortheilhaftere aufzugeben, auf 
die es ſich nicht verlaſſen kann. Wenn das franzoſiſche Cabinet Mittel 
fände, um Preußen zu beruhigen, um es zu abe eugen, daß Frankreich 
keine Eroberungspläne im Schilde führt und mit Oe terreich keine Aggreſſiv⸗ 
allianz vorbereitet, ſo wäre das Zuſtandekommen eines auf den Orient be⸗ 
züglichen Einverſtändniſſes zwiſchen den vier Großmächten unzweifelhaft 
möglich. Ein ſolches dae wie Frankreich, England, Preußen 
und Oeſterreich eröffnete zugleich die Möglichkeit einer Abrüſtung, die unter 
den obwaltenden Umſtänden eben jo unerläßlich als unausführbar iſt. Es 
müſſe ein Staatsmann von hellem Blick und feſtem Sinn das cipiliſirte 
Europa für einen Plan gewinnen, deſſen Programm wäre: Cmancipation 
b Racen im Orient und abſolutes Veto gegen jedes Eingreifen 
ußlands.“ 2 : 

[Ueber die angebliche Agitation der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung in Bulgarien] enthält die „Patrie“ wieder folgende Mit⸗ 
theilung: 

„Wir geben unter allem Vorbehalt folgende uns aus Ibraila zugehende 
Nachricht: Man kündigt an, daß ruſſiſche Truppen⸗Concentrirungen in Con⸗ 
gas, Roppeck, Tabaka, Vianolka, Thuriana und Kernatka, Dörfern, welche 
an der Grenze von Rumänien gelegen ſind, ſtattfinden. Dieſe Truppenbe⸗ 
wegungen, deren Zweck unbelannt Mae den großen Nachtheil, den Ber: 
ſicherungen der Comite's eine gewiſſe Beſtätigung zu geben, welche die Bul⸗ 

aren aus ihrer Apathie durch die Verſicherung herausreißen wollen, daß, 
obald ſie ſich erheben, die Ruſſen kommen werden. Wir —.— daß 
die ruſſiſche Regierung ſehr weiſe handeln würde, wenn ſie Alles vermiede, 
was ſolchen Lügen Glauben verſchaffen konnte“. 

Auch dem „Conſtitutionnel“ wird wieder aus Galacz von aller: 


lei kleinen Banden berichtet, die auf Anſtiften des „ſlaviſchen Comite 's“ } 


in Bukareſt über die Donau nach Bulgarien gegangen fein follen. 
Andererſeits wird behauptet, daß alle die leeren Gerüchte nur von tür⸗ 
kiſchen und öſterreichiſcheu Agenten ausgeſtreut würden. 

[Die Angelegenheit der hannoverſchen Legion] und die 
demonſtrative Hochzeitsfeier in Hietzing machen hier nicht geringes 
Aufſehen. Da man Preußen gerade jetzt nicht zum Bündniß mit 
Rußland in den orientaliſchen Dingen drängen möchte, jo iſt man von 
der neuen Spannung zwiſchen Preußen und Oeſterreich nicht eben an⸗ 
genehm berührt. Andererſeits hat man hier kein beſſeres Gewiſſen als 
in Wien. Trotz der Ableugnung des „Moniteur“ hat Graf Platen 
von dem Herzog von Grammont in Wien die vorgängige Ermächti⸗ 
gung zum Einrücken der Hannoveraner in Frankreich eingeholt und die 
hieſige „Situation“ iſt in der Lage geweſen, dieſe in väterlicher Für: 
ſorge von dem Hietzinger Hofe erwirkte Ermächtigung ſchon vor der 
Ankunft der Legionäre dankbar zu regiſtriren. In den Couloirs des 
geſetzgebenden Körpers wurde heute erzählt und trotz der ſehr geringen 
Wahrſcheinlichkeit auch geglaubt: auf eine Anfrage aus Hietzing, ob 
Konig Georg eventuell auf freundlichen Empfang in Paris hoffen 
könne, ſei erwiedert worden: Das Unglück finde in Frankreich ſtets Ach⸗ 
tung, allein es ſei doch wohl natürlicher, daß ein engliſcher Prinz in 
London ſtatt in Paris ſeinen Wohnſitz nehme. > 

[In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers! führte 
zum Aalen Male der Vicepräſident Baron Jerome David den Vorſitz, da 
Herr Schneider durch Heiſerkeit abgehalten iſt. Die Discuſſion begann mit 
dem Amendement der Linken, betreffend die Vergehen der Verletzung 
500 die e Dei er LER er 9 
daß dieſe ſchle en Vergehen a m Preßgeſetz geſtrichen werden, 
dieſe zweideutigen Ausdrücke, welche Leute wie Prou 1 
die Armenfünderbank ührten. Er fragt, ob die 0 el 
Beſtrafung der Angriffe auf die Sitten und die ö welche anerkannt 
ſind, nicht ausreichen. Trotz aller Zionswächter, welche ſo traurige Erinne⸗ 
rungen in der Geſchichte Frankreichs zurückgelaſſen hätten, ſei daſſelbe doch 
das Land der Montaigne, Carteſius, Pascal, Voltaire und Rouſſeau geweſen. 
Nach einer Antwort Beauverger's (von der Commiſſion) wurde das 
Amendement verworfen. Es folgte das Amendement der Linken, welches 
die e . 
verlangt. Dieſer Artikel lautet: „Es iſt unterjagt, über Preßproceſſe 
Bericht zu erſtatten. Es kann nur das Anhängigmachen der Klage an⸗ 
gezeigt werden; in allen Fallen kann das Urtheil veröffentlicht werden. In 
allen civilrechtlichen, zuchtpolizeilichen und eriminellen Sachen konnen die 
Obergerichte und Tribunale verbieten, über die Proceßperhandlungen Bericht 
zu erſtatten. Dieſes Verbot kann ſich nicht auf das Urtheil ecken, das 
immer veröffentlicht werden darf.“ . J. Favre und E. Ollivier 
ſprechen für die Abſchaffung dieſer Beſtimmung, als gegen das allgemein 
zugeſicherte Prineip der Oeffentlichkeit derſtoßend. Mathieu und der Mi⸗ 
niſter des Innern vertheidigen den Artitel und finden, daß das Princip 
der Oeſſentlichkeit vollkommen dadurch gewäbrleiſtet it, daß die Verhandlun⸗ 
gen bei offenen Thüren geführt werden. Die Discuſſion wird von der Oppo⸗ 
ſüion nachdrücklich und eingehend geführt. Es ſei der Regierung um mög: 
lichſte Einſchränkung der Oeffentlichkeit des gerichtlichen Verfahrens überhaupt 
zu thun, ſowie es ſich um einen ihr auch nur annähernd unangenehmen Fall 
handle. Ein Verbot der Berichterſtattung durch die Preſſe dürfe nur dann 


ergehen, wenn die Verhandlung, auf Anordnung des Gerichtshofes, bei ge⸗ 


ſchloſſenen Thüren vor ſich gehe. „ edesmal, ſagt u. A. E. Picard, wenn 
einer der Herren Miniſter, und der ehrenwerthe Herr Staatsminiſter im Be⸗ 


8. 5 05 Das Clima in Preußen. 11 Tage jährlich unter den Gefrierpunkt. Im Januar 1850 fiel das Ther⸗ 
Be: Aon in r e auf ENG Gr., bed 159085 ei aa Gr. Die 
2 in Berlin geſammelten Beobachtungen iſt in der Geographie des preußiſchen Monatsmittel der einzelnen Jahre zeigen bedeutende Unterſchiede, die am 
255 Staates 50 G. Neumann, 18055 Zu Tabelle der mietleten Temperatur: auffallendſten im Winter, am werte e n September hervortreten. Für 
Perhaͤltniſſe der nord⸗ und mitteldeutſchen Stationen zuſammengeſtellt. Die Berlin betragen dieſe Unterſchiede nach . Beobachtung im an 
Angaben find für den 18jährigen Durchſchnitt 1848—1865 nach Grad N. 14,18 Gr., im September 4,78 Gr. Der Unterſchied zwiſchen den äußerſten 


berechnet. Wir entnehmen der Tabelle folgenden Auszug: Wärme: und Kältegraden beträgt ungefähr 50 Gr. und tritt im Oſten mehr 


hervor als im Weſten. Preußen liegt zwiſchen den Iſothermen⸗Curven von 


% 


m 
E “ 4 8 8 2 U und 6 Gr. des hunderttheiligen Thermometers. Der Weinſtock und der 
= 5 112 E — S eh 8 „Mais erreichen in Preußen ihre ee ee nach Norden in der Pro⸗ 
2 Station. — = ESS 5 3 | dvinz Brandenburg am meiſten vorſpringt. Die, edle Kaſtanie hört zwiſchen 
2 ni 8 & 21819 E10 IR IR Coblenz und Köln auf, die Buche . Linie ſudlich von Königsberg 
3 - an Raſtenhurg vorüber zum Spirding. Die Eisdecke liegt im Durchſchnitt 
eee. 55 4/390 34, 3/62 4,29 13,53] 5,68 4,06 14,27 5,11 [auf dem bein 26, der Weſer 30, der Elbe 62, der Oder 70, der Weichſel 86 
55 Rlaußen . 58 48.139 37 3,70 4.72 13,86 5,44 453 14,12 43 und der Memel 116 Tage. Die jährliche Regenmenge variirt von 15,50 
Hela. . 54 3636 28 —0,22 4.0 12,80 7,00 1.46 13,67 6, (Mühlhausen) bis 54,0“ (austhal). Die reichſten Niederſchläge finden im 
Dein. 54 12 33 501,06 4.30 12,7 6.1 1s 13,49 5,38 | Juni, Juli, Au guſt, in den nördlichen Gegenden mit SW. ⸗Winden, in 
Stettin 53 2532 14 0,80 5,87 15,98 70:| 4 14,46 6,51 Schleſten mit RW. Winden tat. Das Phänomen der Wafjerabnabıne 
Er: fi 1 “ 1 „ fiſt auch in Preußen beobachtet worden. Gewitter ſind im S. zahlreicher, 
25 utbus ... 54 2231 8 | —0,a3] 5,0 13,03 6,48 —1,28| 13,58 6,3 [heftiger und mehr mit Hagelfall begleitet als im N. Bedeutende Erdbeben 
5 a iel „54 19127 59 0,88 5,1 13,12] 7,20 — 0,21 13,53 6,05 find in Preußen noch nicht beobachtet worden, das ſtärkſte der neueſten Zeit 
Launeburg 5 1528 9 | —0,27| 5,4 13,00] 6,61 —0,82| 13,58 6,27 | fand am 12. Januar 1858 in Schleſten ſtatt. Das plötzliche Aufwogen der 
Se lin 2 5,590 N, 19 7,38 0,2 14,0 7,03 See (Seebär) wurde 1757 bei Treptow, 1777 bei Colberg, 1779 bei Leba 


5,78 14,18 6,50 


5,93 14,08 
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— 25,46 
—2ů,07 
—2,01 
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14,62 
14,12 


und 1853 bei Kranz beobachtet. Das Clima ift im Allgemeinen ein geſun⸗ 
des. Zu den Endemien (örtlichen Krankheiten ehören in einzelnen Gegen: 
den der Kropf, der Weichſelzopf und Fieber. on den Epidemien iſt die 
Peſt ſeit 1709, wo ſie noch einige Theile Oſtpreußens entvolkerte, verſchwun⸗ 


6,44 


6,68 


alls 6,320 14,237,110 —1,0½ 14,78 6,88 Bin 1 18: 3 
8 = 0,24 6,52) 13,38 60 13,87 68 den, dagegen iſt die Cholera, die von 1831 bis 1855 in 11 Cholerajahren 
E ne! 187 3,88 nr 500 2 e 223,707 Menſchen hinwegraffte, erſt ſeit 1831 in Preußen 9 25 Am 

. 51 58195 17 0,94] 6,43] 13,367 40 13,80 7,04 — —— ei 
nl: 53 22 24 45 0,46] 4,95| 12,06 700 5 13,0 9½4 24 Theater. 

Köln sun nee 75 8 = 175 N 446 720 142 925 82 14 5817733 Die abgelaufene Woche brachte dreimal „Wilhelm Tell“, eine 
Mt ir 50 10 26 16 0774 7,87 14,8 7,4 0.271559 770 Wiederholung von „Zopf und Schwert“, eine Wiederholung kleinerer 
Sehnen Js 21 26 38 —062 6,24 13,48 6,7 25 14,03 646 Stücke und an Opern: „Maurer und Schloſſer“ und „Martha“. 
a | 1" Daß das Haus bei einem ſolchen Repertoir die ganze Woche hindurch 


Die Einwirkung der Meere auf das Clima iſt unverkennbar: fo hat Hela 
eine großere Durchſchnittswärme im Winter und Herbſt als alle Stationen 
der öͤſtlichen Provinzen mit Ausnahme Berlins, und das Herbſtmittel in 
Norderney wird nur von wenigen Stationen im ganzen Staate übertroffen. 
Der Januar iſt überall der kälteſte, der Juli in den meiſten Gegenden der 
wärmſte Monat; in einigen fällt die größte Hitze in den Auguſt. In laufen 
bei dan das Jahresmittel unter 5 Gr., wie es erſt wieder in den 
lh iſchen Gebirgen er en wird. In Klaußen fallen durchſchnitt⸗ 
lich 129, in Stettin 73, in Berlin 42, in Breslau 83, in Gütersloh 
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nur ſehr ſpärlich beſucht war, kann nicht Wunder nehmen. Glüd- 
licherweiſe iſt wenigſtens für den Sonntag inſoweit Sorge getragen, 
daß die ſehr zahlreiche Klaſſe der vorzugsweiſe auf den Feſttag ange: 
wieſenen Theaterbeſucher zumeiſt eine anſprechende. Unterhaltung findet. 
So brachte auch der jüngſte Sonntag ein zwar altes, aber recht wirk⸗ 
ſames Luſtſpiel, das vor Jahren zu den beliebteſten Repertoirſtücken 
gehörte: Toͤpfer's „Roſenmüller und Finke“. Die recht gelun⸗ 
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Nach den von der meteorologiſchen Abtheilung des ſtatiſtiſchen B 
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gene Behandlung der meiſten Rollen durch die Herren Deſſoir, 
Simon (Großkaufmann, Hauptmann), Röſicke, Biſchoff (die beiden 
Theodors), Fröhlich (Großhändler), Schaper, Stoltze, Marti⸗ 
nius, Prawit, Ney, Fliegner und die Damen Fräulein Werner 
(Roſamunde), Sobotka (Ulrike), Meinhold (Ernſtine), Frau Egli 


Iangjaheige Verwandtſchaftsbande mit der ruſſiſchen Kaiſerfamilie verknüpft 
ehr v 


dhon und 
beſtehenden Gejeße wegen 
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— c 


es Artikels 17 des Februardecrets von 1852 


(Wirthſchafterin), ſowie das gute Enſemble verſchaffte dem alten Stücke 


wieder eine überaus günſtige Aufnahme und das gefüllte Haus, in die 
heiterſte Stimmung verſetzt, zeichnete die Inhaber der Hauptrollen durch 
wiederholten Hervorruf aus. 

Zu Ende dieſer Woche haben wir eine Luſtſpiel⸗Novität zu 
erwarten, die ein um ſo erhöhteres Intereſſe in Anſpruch nehmen 
dürfte, als der Verfaſſer gerade in dieſem Augenblick durch ſeine groß⸗ 


artige Dichtung auf einem anderen Gebiete ſchon die lebhafteſte und 


wärmſte Theilnahme in vielen Kreiſen hervorgerufen hat. Der 
Verfaſſer iſt nämlich Dr. Wilhelm Jordan, unſer viel bewunderter 
Rhapſode, und fein Luſtſpiel heißt: „Durch's Ohr“. Das Stück if 
bereits über viele Bühnen gegangen und ſoll ſich überall durch Feinheit 
der Charakteriſtrung ſowohl, als durch recht draſtiſche Heiterkeit einen 
durchſchlagenden Erfolg erworben haben. Wir ſind in der That recht 
begierig darauf, wie ſich der Dichter, aus deſſen geſangreichem Munde 
wir ſo Gewaltiges und Ergreifendes tragiſcher Darſtellung vernahmen, 
im Umgange mit der heiteren Muſe zu verhalten gewußt hat. Auch 
läßt die Beſetzung der vier Rollen des Stückes mit den Damen Fräu⸗ 
lein Werner, Sobotka und den Herren Leſſer und Simon ein 
ausgezeichnetes Enſemble erwarten, und ſomit hoffen wir, am Abend 
der Vorſtellung das Haus recht gefüllt zu ſehen. 

In der oben erwähnten Vorſtellung der „Martha“ war übrigens 
ſtatt einer angekündigten neuen Sängerin Fräulein Weber in ihren 
früheren Beſitz der „Nancy“ eingetreten, und das Publikum hatte alle 
Urſache, mit dem Tauſche zufrieden zu ſein. Der Gaſt, Herr Schwarz, 
war ein recht tüchtiger „Plumkett“. 


Wir lenken bei dieſer Gelegenheit noch die Anfmerkſamkeit der 
Theater⸗ und Kunſtfreunde auf zwei photographiſche Bilder hin, 


die Fräulein Werner als „Maria Stuart“ (1. und 5. Act) darſtellen 


und im Schaufenſter der Muſikalien⸗Handlung von Lichtenberg zu 


ſehen ſind. Beide find von vorzüglicher Schönheit in der Ausführung 
durch die ganze Körpers 


und das aus dem letzten Acte namentlich 
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eine unfehlbar eloquente Rede, und dann auf die Staatsraiſon, die ſich im⸗ 
mer hinter ihren autoriſirten Worten verbirgt. Wie lange noch werden See 
außerhalb der Vorſchriften und der Grundſätze der Gerechtigkeit, mit dieſer 
Staatsraiſon ſortfahren? Wie lange noch werden Sie an der Spitze Ihrer 
Verfaſſung die unſterblichen Principien von 1789 ſtehen laſſen? Wollten 
wir ſie aufzählen, wie wenige würden zum Vorſchein kommen, welche Ihre 
fern dieſe allgemeinen Principien verſtoßenden Specialgeſetze überlebt haben!“ 
lebrigens wird das Amendement mit 204 gegen 30 Stimmen abgelehnt. 

Internationales Friedensfeſt.] Die Preßabtheilung des Mini⸗ 
ſteriums des Innern läßt durch die Provinzial⸗Cörreſpondenten verbreiten, 
am Sonnabend nach Oſtern werde in dar ein großes internationales Frie⸗ 
densfeſt im In duſtriepalaſt der elyſäiſchen Felder gefeiert werden. 
Concert und Ball unter Protection der Tuilerien und ſämmtlicher Geſandt⸗ 
chaften ſolle die verſchiedenen Nationalitäten vereinen. Das Ganze iſt er⸗ 
unden, um die Pariſer Handwerker und Detailiſten, deren Geſchäfte fort⸗ 

während darniederliegen, etwas aufzumuntern. 

[Der vierte und letzte Tuilerienball,] welcher geſtern gegeben 
wurde, war ziemlich ſtark 12 Doch waren die Uniformen der Armee 
und der Nationalgarde äußerſt ſtark vertreten, die Pariſer Notabilitäten wa⸗ 
ren nur in geringer — anweſend. Graf Goltz erſchien nach ſeiner 
Krankheit zum erſten Male bei einem Feſte. - 

* Paris, 21. Febr. [Militäriſches.] Dem „Journal de Paris“ 
zufolge befindet ſich Marſchall Bazaine, der kürzlich zum Militär: 
Commandanten von Nancy ernannt worden iſt, augenblicklich auf einer 
Amtsreiſe und beſichtigt Straßburg, Schlettſtadt und die kleinen feſten 
Plätze im Haut⸗Rhin⸗Departement. — In der Militärſchule von 
St. Cyr fanden kleine Unruhen ſtatt. Die älteren Schüler hatten 
trotz des Verbots des Generals Gondrecourt die neu Engetretenen, 
wie dies häufig der Fall iſt, ſehr ſchlecht behandelt, und ſo deren offene 
Auflehnung hervorgerufen. — Das große Artillerie-Depot im Lager 
von Sartory wächſt von Tag zu Tag. Es enthält bereits nahezu 
300 Geſchütze. — Die penſtonirten Offiziere, welche in die mobile 
ationalgarde eintreten, dürfen nicht über 60 Jahre alt fein. 

[Der Kaifer] hat, ohne nur ſelbſt den Marine-Minifter zu befra⸗ 
gen, ein neues amerikaniſches Schiff für den Preis von 2 Millionen 
an ſich gebracht. . 

[Miniſterielles. — Perſigny.] In parlamentariſchen Kreiſen 
iſt es ſehr bemerkt worden, daß Ollivier in feinen Redekämpſen weit 
mehr darauf abzielt, Pinard, als den Staatsminiſter Rouher zu dis⸗ 
ereditiren. Da man nun weiß, daß Ollivier für ſich nicht den Ein: 
tritt in die gegenwärtige Regierung erſtrebt, ſo glaubt man Grund zu 
der Annahme zu haben, er befolge dieſe Taktik im Einverſtändniß mit 
feinen Freunden vom Tiersparti, die nicht abgeneigt find, die Regie: 
rungsgewalt ſelbſt mit Rouher zu theilen, wenn ſie nur überhaupt an's 

Ruder kommen. Für Ollivier aber wäre ein ſolcher Erfolg ein ſeſter 
Uebergangs⸗ Standpunkt, von dem aus es ihm ſpäter wohl gelingen 
möchte, innerhalb der Regierungsmaſchinerie des Kaiſerreiches feſten Fuß 
zu faſſen, ohne deshalb ſeine Unabhängigkeit in den Kauf zu geben. 
Bei der bekannten Schweigſamkeit des Staatsminiſters iſt jedenfalls 
nicht von vorn herein anzunehmen, daß ihm eine ſolche Combination 
unter allen Umſtänden mißbehagen müſſe. Jedenfalls würde er ſich 
mit dieſen Leuten leichter zu verſtändigen wiſſen, als mit Perſigny. 
Als dieſen beim letzten Hofballe die Kaiſerin fragte: „Nun, lieber 
Herzog, denken Sie wirklich daran, wieder thätigen Antheil am politi⸗ 
ſchen Leben zu nehmen?“ entgegnete er: „Noch nicht, Madame, aber 
ich werde eines Tages Ihr eigener Miniſter ſein, wenn das Kaiſerreich 
zu ſeiner Rettung eines großen Schrittes nach vorwärts, oder eines 
großen Schrittes nach rückwärts bedarf!“ — Perſigny bereitet übrigens 
letzt feine Memoiren vor. Er behauptet, er werde mit Documenten 


an der Hand darin nachweiſen können, daß. feine Rathſchläge verſchie⸗ \ 


dene Male zurückgewieſen worden ſind, und daß er die jetzigen Schwie⸗ 
rigkeiten zu vermeiden gewußt hätte. „Man behauptet von mir“, 
ſagt er wörtlich, „daß ich ein verrücktes Genie oder ein treuer Hund 
bin. Ich werde aber meinem Sohne den Beweis hinterlaſſen, daß 
ich allein die Politik dieſer Zeit verſtand. Dieſe zukünftige Rehabiliti⸗ 
rung eines dann Geſtorbenen iſt für mich der ſchlagendſte Beweis der 
Unſterblichkeit der Seele!“ 

[Das Kerveguen' ſche Chrengeric U e 
Sonntage Guroult und Havin günzlich freigeſprochen, dieſes Erkenntniß for: 
muliren. Die Schwierigleit, ſchreibt man der „K. Z.“, beſteht darin, ob das 
Wort „Verleumdung“ in der Sentenz gegenüber Herrn Kerveguen gebraucht 
werden ſoll. Die Freigeſprochenen beſtehen natürlich darauf, Herr Kerveguen 
ſelbſt hatte ſich noch in zwölfter Stunde telegraphiſch an Rattazzi in Florenz 
mit der dringenden Bitte gewandt, ihm eine Erklärung darüber abzugeben, 
ob Frau Raktazzi, wie behauptet worden, im Salon des Herrn Fremy er⸗ 
geht habe, Gueroult hätte von Italien aus 60,000 Fr. zezogen. Geſtern 

at nun Rattazzi ebenfalls telegraphiſch geantwortet, „daß er niemals der 
„Opinion Nationale“ Geld habe auszahlen laſſen und daß Frau Rattazzi 
erkläre, niemals bei Fremy geſagt zu aben noch habe ſagen können, daß 
man, welche Summe es auch immer ſei, jemals an Gueroult gezahlt. (lück⸗ 
lich, vieſe Antwort ertheilen zu können, gebe er fie heute, um jeden Zweifel 
si zerſtören, zu dem ſein Schweigen etwa Anlaß geben könnte; aber da er 
ich nicht ferner in dergleichen Debatten eingem ſcht ſehen wolle, bitte er 
Kerveguen, an ibn keine Anfragen dieſer Art mehr zu adreſſiren, da er ſonſt 


richt] wird heute, nad dem es am 


haltung und den ergreifenden Ausdruck in den Geſichtszügen von einer 

gewiſſen dramatiſchen Wirkſamkeit. Die Bilder ſind aus dem rühmlichſt 

eiannten Atelier der Gebrüder Siebe hervorgegangen. - 
Mar Kurnik. 


Dr. W. Jordan's Portrag über das germaniſche Epos. 
Nachdem Ach Herr Dr. W. Jordan durch drei Rhapſodien, über deren 
beifällige Aufnahme wir uns ſchon hinreichend e haben, 
als ein in hohem Grade befähigter Dichter, welchem zugleich alle weſentlichen 
Erforderniſſe des künſtleriſchen Vortrags zu Gebote ſtehen, bei dem hieſigen 
Publikum eingeführt hatte, unternahm er es vorigen Sonnabend vor einer 
ſehr zahlreichen Verſammlung über Herkunft, älteſte Geſtalt, Umwandlung 
und Jerſtdrung des germaniſchen Epos, Entſtehung des Nibelungenliedes 
und Erneuerung der deutſchen Sade g ausführlicher, als er's bis dahin 
thun konnte, zu ſprechen und damit die Wünſche, denen wir bald nach feinen. 
erſten Auftreten unter uns Ausdruck perliehen, in der erfreulichſten Art zur 
Erfüllung zu bringen. Wir hatten ſchon Recht, wenn wir uns eben dapon 
ein erhöhtes Intereſſe an dem, was er zu feinem Lebensberufe erwählt hat, 
derſprachen, und wir ſind überzeugt, daß, nachdem ſeine Zuhörer ein voll 
ſtändig klares und deutliches Bild pon dem gie feines hohen, verdienſt⸗ 
ollen Strebens gewonnen haben, ſie ihm auch eine Theilnahme zuwenden 
werden, der es nicht mehr nur um einen vereinzelten flüchtigen Genuß, ſon⸗ 
dern vielmehr um ein dauerndes Band wahrer Geiſtesgemeinſchaft zu thun 
iſt. Oder wer dürfte dann wohl auf ein bleibendes Nine noch über⸗ 
haupt rechnen, wenn es ein Redner nicht darf, der ſich beinahe durch volle 
zwei Stunden die ungetheilteſte Aufmerkſamkeit ſeiner Hörer und Hörerinnen 
in der Art zu ſichern verſtand, daß, nicht die Nüdjichten, die ein gebildetes 
Publikum immer bewahrt, a daß nur das eigene Verlangen, die freudige 
Hingabe an den behandelten Gegenſtand und die Gewißheit, denſelben in 
z Bu gras ee fo bald wieder vor ſich zu ſehen, dabei maßgebend 
war 2 
In beinahe ganz freier Rede (denn der Herr Vortragende machte von 
dem ihm vorliegenden Manuſcripte nur den allerdiscreteſten Gebrauch) ent: 
wickelte Herr Pr. Jordan zunächſt in ſehr anſchaulicher Weiſe die Gründe, 
aus denen ſich unſere Zeit von dem wahren und wirklichen Beruf eines 
Dichters nur ſelten den rechten Begriff macht. Daß unſer Forzugsweiſe vom 
Streben nach wiſſenſchaftlicher Erkenntniß durchdrungenes Jahrhundert nicht 
müßige Träumer und ſchwächliche Reimer, ſondern vor Allem nur ſolche 
Manner als Dichter zu ehren bat, welche mit klarſtem Bewußtſein die höch⸗ 
ſten Aufgaben der Zeit und des Volles, in denen ſie leben, erfaßten und 
welche vor Allem durch wiſſenſchaftliche Bildung befähigt ſind, auch indem 
ſie die ewige Sprache des Herzens nur reden, zugleich für die wirklich vor: 
handenen ebürfnifle des gegenwärtigen Geſchlechtes zu ſorgen: das wurde 
namentlich klar in Erinnerung de Dich und es wurde im Anſchluß daran 
bald bewieſen, daß ſich der epiſche 
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ſondern, die Tribüne befteigen, bin ich auf zwei Dinge gene einmal auf] keine Antwort mehr 


fü Ne 1 
wächſt, ift die unrechtmäßige Geſetzgebun 


Dichter mit ſolchem Verſtändniß der eiges hafter That, die es vor der Zerfalle beſchützt und zur wirklichen Einigung 


- 571 
e geben werde.“ Für die Echtheit dieſer Mittheilung kann 
eingeſtanden werden. 3 


[Freilaſſung. — Demonſtration.] Der an der belgiſchen Grenze 
wegen Verbreitung verbotener Druckſchriſten in Haft genommene ehemalige 
Volksvertreter Greppo iſt wieder auf N 
in Paris. — Seit den zahlreichen Verhaftungen, die am Dinstag Abend an 
dem Pont Saint⸗Michel vorgenom en worden ſind, iſt weder innerhalb des 
Odeon noch vor demſelben eine neue Demonſtration vorgekommen. Dagegen 
hat ſich eine ſolche dieſer Tage im „College de France“ ereignet, wo das 
Pub ikum zum größten Theile nicht aus Studenten beſteht. Herr Michel 

hevalier ſprach über den römischen Senat und deſſen nichtswürdige Ser⸗ 
vilität gegen die Kaiſer. Sofort erhob ſich von allen Seiten der Ruf: „Le 
sénat actuel! Le Luxembourg!“ 


i Großbritannien. 

* London, 20. Febr. [Vom Kriegsſchauplatze in Abyſſi⸗ 
nien] liegen heute zwei Correſpondenzen aus Kumayle und Senafe 
vor, die bis zum 1. d. reichen. Aus Kumayle ſchreibt der „Times“⸗ 
Correſpondent vom 1.: 

„Hier endlich kann man ohne Gefahr hungrig ſein. Maulthiere, Ka⸗ 
meele, Elephanten und wie ich glaube, jetzt auch ſchon Karren, eien täg⸗ 
lich große Laſten Vorräthe herbei, die ſich hier ee und langſam 
weiter geſchafft werden. Von dem gerühmten Waſſerüberfluſſe jedoch, der 
hier herrſchen ſoll, habe ich noch Nichts geſehen, und die Tränkung der vielen 
Laſtthiere hat auch auf dieſem Punkte ihre großen Schwierigkeiten. Heute 
Morgen gab es unter den Maulthiertreibern Meuterei. Au Hundert der⸗ 
ſelben ſtellten plötzlich die Arbeit ein, um, wie fie ſagten, dem Obercom⸗ 
mandanten perjönlich zu klagen, daß ſie ſeit vier Tagen keine Rationen, ſeit 
vier Wochen keinen Sold bekommen hätten. Sie wurden ſummariſch zum 
Bleiben gezwungen; aber wenn es mit der rückſtändigen Löhnung auch ſeine 
Richtigkeit haben mag, bewieſen andererſeits die in ihren Säcken vorgeſun⸗ 
denen Lebensmittel, daß fie nicht gehungert haben können. Dieſe Treiber 
ſind im Durchſchnitt träge, ſpitzbübiſche und zänkiſche Leute. Sie beklagen 
ſich zumeiſt darüber, daß ſie ihre Vorgeſetzten nicht derſtehen und hinterdrein 
geprügelt werden, wenn ſie deren Befehle nicht ausführen. Die Offiziere 
ſelbſt haben aber auch in dieſem Babel ihr Kreuz, und namentlich bei der 
Tränke iſt die Verwirrung oft gräulich. Der e e und das Terrain 
bei Undul⸗Well (oder wie man es gewohnlich jetzt im Lager nennt: Mayen) 
ſind gegen heute vor vier Wochen kaum zu erkennen. Die großen Granit⸗ 
blöcke, welche den = ſperrten, find weggeräumt und er ſelbſt in eine auch 
für ſchwere Geſchütze fahrbare Straße verwandelt. Wenn dieſe ſich hält und 
ſich Gras und Futter der Thiere hier oben anſchaſfen läßt, wäre eine große 
Schwierigkeit für den weiteren Vormarſch der Expedition gehoben.“ 

In einem Schreiben aus Senafe vom 28. Januar heißt es: 

and von den Gefangenen in Magdala vom 31. Dec. wiederholen die 
alten Geſchichten von König Theodor, der nur zwei Tagemärſche von Mag⸗ 
dala entfernt fein ſoll, und von Gebazye vom Waag, der jenen angeblich 
noch immer „beobachtet“. König Theodor halt angeblich noch immer die 
Theorie aufrecht, daß er von Gott geſandt ſei, Abyſſinien mit oder gegen 
deſſen Willen zu reformiren. Und um dies handgreiflich zu beweiſen, habe 
er dor Kurzem einem Häuptlinge ſeiner Umgebung einen Speer durch den 
Leib gerannt, worauf die übrigen Häuptlinge ſich ihm zu Füßen 5 
und den Boden geküßt haben ſollen. So verfahre er mit jeinen beiten Leu: 
ten und führe gegen dieſe ſo gut wie Aae ſeine Gegner Krieg, ein Gegen⸗ 
ſtand der Furcht und des Haſſes für Alle.“ N 

[Stuart Mill zur iriſchen Frage.] Kaum iſt die Broſchüre 
Lord Ruſſells über die Löſung der iriſchen Frage veröffentlicht, als 
ihr auch ſchon eine andere gefolgt iſt, die zu ihrem Verfaſſer Stuart 
Mill hat. Das offene Schreiben Ruſſells haben wir bereits charak⸗ 
teriſirt. Es ſtellt den Grundſatz auf, daß die Rechte des Grundbeſitzes 
unverleglich ſeien. Anders Stuart Mill. 

Die Agrgrgeſetzgebung iſt dem berühmten Nationalökonomen der Kern 
punkt der irischen Frage und er geht ihr mit einer Entſchiedenheit zu Leibe, 
die vor den äußerſten Conſequenzen des einmal aufgeſtellten Princips nicht 
zurückſchreckt. Die Anſichten der Irländer über die agrariſchen Verhältniſſe 
ſind, zum Theile wenigſtens, vollkommen vernünftig in den Augen der gan⸗ 
zen civiliſirten Welt mit alleiniger Ausnahme Englands, lautet die heraus: 
ordernde Einleitung — mit welcher der Verfaſſer zu der Darlegung der 
Situation gebt. Die Bevölkerung Irlands, führt er weiter aus, theilt ſich 
in e e mit dem Fenierthum ſym atbifiven und ſolche, die, wenn gleich 
deſſen Mittel und vielleicht ſeine Zwecke berwerfend, doch feine bitteren Ge⸗ 

theilen. Der Boden, aus welchem * itterleit immer neu hervor⸗ 
über die ace welt en Geſetz⸗ 
gebung Wir engliſchem Muſter kann deshalb nicht fruchten, weil in England 
die große Maſſe des Volkes nicht vom Ackerbau lebt, während Irland ſich 
hauptſächlich auf denſelben ſtützt. In der Richtung dieſer natürlichen Ent⸗ 
wickelung muß abgeholfen werden und zwar dadurch, daß man den Bebauer 
des Landes zum Beſitzer deſſelben macht; nur wer dieſes Ziel erreicht, wird 
Irland dauernd beſitzen, weil er es ee heſitzt. Dieſer Plan, dargeſtellt 
mit ſatiriſcher Schärfe, die bei jeder Gelegenheit die einfeitigen Vorurtheile 
ſeiner Landsleute Hen iſt der Inhalt von Mill's a üre, die gerade 
wegen ihrer ſatiriſchen Form nicht nur unter den Tories, ſondern auch bei 
den Mittelparteien böſes Blut machen wird. 

[Meeting der Reformliga] Die polizeiliche Unterdrückung verſchie⸗ 
dener Zweigmeetings der Reformliga erregte bekanntlich während des erſten 
Schreckens nach der Exploſion von Clerkenwell einiges Aufſehen. Der Prä- 
ſident der Liga, Beales, hat dieſe Angelegenheit einerſeits bis auf den Chef 
der Pelizei, andererſeits bis Be Miniſter des Innern verfolgt und Niemand 
will ſich zur Urheberſchaft bekennen. Die Liga hat deshalb in ihrer letzten 
Verſammlung beſchloſſen, die Parlamentsmitglieder für Finsbury lin deren 
Wahlbezirk ſich die Sache zunge tageg zu erſuchen, im Unterhauſe eine bezüg⸗ 
liche Interpellation einzubringen. Sonſt beſchäftigte fi dieſes Meeting noch 
der irländiſchen Frage, unz einer Reſolution, beantragend die jofortige 


nm 


mit 


nen Zeit und des eigenen Volles durchaus zu den heiligen Tiefen 
muß, in denen der Geiſt ſeines Volkes noch vor jener Zeit, der die Schrift 
für das Auge entſtammt, ſchon in einer Art Schrift für das Ohr, in der 
Sage, in der er ſein innerſtes Wiſen ſeine Religion niederlegte, ſich für alle 
Zeit ganz eigenthümlichen Ausdruc verſchafft hat. Nicht alſo freie Erfin⸗ 
dung, ſondern die Wiedergeburt jener ewigen Gedanken in der ihnen immer⸗ 
dar eigenen Form, doch mit allen den kitteln, die dazu die Bildung der 
Gegenwart dem mit dichteriſcem Talente Geſegneten darreicht, das iſt die 
Sache des epiſchen Dichters, de eben daher nur von denen vollſtändig ver⸗ 
ſtanden wird, welche durch ſeien Geſang ſich bewegen laſſen, mit gleicher 
Begeiſterung nun auch mit birab in die heiligen Tiefen zu ſteigen, um dort, 
wo die Wurzeln der Kraft ihrs Volkes ſind, ſich nun auch jene Friſche des 
Geiſtes und Herzens zu holen mit welcher allein für die höchſten Intereſſen 
des eigenen Volles ſtets in ichtiger Weiſe gelebt, — das will ſagen: ges 
kämpft wird. Indem uns bei Redner hiernach auf die innere Verwandt⸗ 
ſchaft, welche die Sagen der Inder, der Perſer, der Griechen und der Ger⸗ 
manen auf ganz unperkennbre Weiſe als Ausſtrömungen eines und des⸗ 
ſelben, des ade Vollsgeiſes nämlich, erſcheinen läßt, hingeführt hatte, 
entwarf er mit wirklicher Miſterhand uns ein Bild jenes Eilandes, nach 
welchem ſich einſt die germanſche Bildung vor ihren Verfolgern noch glüd- 
lich gerettet hat, um dort in der Edda den AH Sag u 0 uns noch 
zum größeren Theil zu bewa ren, von welchem ſich ſonſt nur noch wenige 
Heinere, wenn auch ſehr ſchäbare Bruchſtücke — als ſchönſtes von allen das 
Hildebrandslied und nächſtden noch der Beowulf — finden. Es war in der 
That ein bewunderungswürdger Griff, den der Redner, befähigt dazu durch 
die Kraft ſeiner dichteriſchen Begabung, hier that, daß, indem er dor uns 
nur ein treues Bild jerer Ludſchaft entwarf, er uns eben damit ganz hin⸗ 
ein in die Stimmung verſete, von der auch die Bilder der Edda durchgän⸗ 
gig erfüllt 1 Auf dieſe Beife gewann er indeß nicht nur hier, ſondern 
zugleich noch an mehreren Gellen des immer höchſt ſpannenden und dabei 
do ERS: und deutlhen Vortrags die Zeit und die Kraft, um die 
wirkliche Rieſenaufgabe, die z. 108 vorgeſetzt hatte, für Alle befriedigend zu 
löfen. Nachdem er uns nchlich die beiden ſoeben erwähnten, dem 8. und 
9. Jahrhundert entftammentn Lieder in eigener Ueberſetzung' noch vorge⸗ 
tragen, entwickelte er kurz un ſchlagend die Gründe, aus denen nicht, wie man 
gewöhnlich noch meint, nur ds Chriſtenthum, ſondern vielmehr ganz vorzüglich 
der Muhamedanismus als er Erzeuger der für das germaniſche Epos ver⸗ 
derblich gewordenen Romanik anzuſehen iſt, aus der dann die keineswegs 
mehr in dem Geiſte der Ater geſchehene Umbildung der Nibelungenſage, 
wie fie in dem gewöhnlien fübelungenliede uns vorliegt, hervorging. 
Haremsduft iſt's, der uns uch hier, wie überhaupt in der mittelalterlichen 

omantik, im Widerſpruch mit der germaniſchen Keuſchheit und Kraft, — 
ſchon das weiche Geklingel es weibiſchen Reimes ſtatt der ehernen Stimme 
des den Stabreim verräth's — ſüß entnervend umweht, ſo daß 
eben darum für die heutige geit, wo das deutſche Volk wieder nach mann⸗ 
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reien Fuß geſetzt und befindet ſich] wollte, fielen Bezeichnungen — dieſe Herren, die keineswegs ſchmeie 
Uebrigen ſpra 


dem Feſte Theil. 


„Nain Jaune“ finden ſich erbauliche Nachrichten über die ungeheure Aus⸗ 
debnung, welche das Hazardſpiel in gewiſſen pariſer „Cercles“ annimmt. 
Von einer dieſer Geſellſchaften, die kurzweg Cercle Trois⸗Etoiles bezeichnet 
wird, erzählt der Berichterſtatter, daß ſelten eine Nacht vergeht, in der 
nicht die gegenſeitigen Differenzen auf 500,000 
mit Marken, die einen Werth von 100 bis zu 10,000 | 
inne des Spieles ftellt jeder. der Theilnehmer der Geſellſchafts⸗Kaſſe Bons 


baares Geld bei der Geſellſchaftskaſſe um, an die auch der Verlierende bin⸗ 
nen 14 Tagen ſeine Schulden zu bezahlen hat. 
iſt höchſt 

it jetzt 
lich 0 \ h EN 
Datum ſpielten, erinnert ſich keiner ihn ausgeſtellt zu 
wird Baccarat geſpielt; 


nicht über 20,000 Fr. am Abend verlieren wollen. 
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Abſchaffung der Staatskirche, wurde vorgeſchlagen erbrierk und mitt Fer be 
Bajprit Angenomhen. te Dieculfin went Ic Telentwefe een 

Ausdrücken und beſonvers als der Eh in einer Zuſatzklauſel die bis- 
herigen Inhaber der Kirchenbenefizien lebenslänglich in deren. Genuß lo 1 
aft 
ſich auch für Stuart Mills Anſichten in 


N, 


klangen. J ch man 
Betreff der Agrargeſetzgebung aus. 


Provinzial Beitung. 

Breslau, 24. Februar. [Tages bericht] 

* [Hirtenbrief.] Geſtern wurde in allen Pfarrkirchen ein Hirtenbrief 
des Fürſtbiſchofs Herrn Dr. Förſter verleſen, der an Umfang und Inhalt 
ſehr bedeutend iſt. Auf den entchriſtlichenden Charakter der Zeit wird zu: 
nächſt hingewieſen und dann im Detail auseinandergeſetzt, wie man bemüht 
ſei, das Chriſtenthum aus den ſtaatlichen Verfaſſungen und Geſetzen hinaus⸗ 
zubringen. Feierliche Verträge zwiſchen Staat und Kirche wolle man nicht 
mehr dulden, das „unſchuldige“ Concordat in Oeſterreich ſolle fallen durch 
Leute, die ſeinen Inhalt nicht kennen; das Chriſtenthum wolle man aus 
der häuslichen Geſellſchaft, aus der Familie beſeitigen. Die ſacramentale 
Ehe ſolle der bürgerlichen weichen und das älteſte innigſte Bündniß unter 
Menſchen zum Civil⸗Vertrage vor dem Notar werden. Das Chriſtenthum 
ſolle ferner hinaus aus den Unterrichts⸗ und Bildungs⸗Anſtalten, aus den 
Werkſtätten und Kreiſen der Handwerker und Arbeiter. Des ſocialen Elends 
wird hierbei gedacht und die viel gemißbrauchten Worte: „Freiheit, Gleich⸗⸗ 
beit und Brüderlichkeit“ in ihrer „irrigen“ Auffaſſung hervorgehoben. 
Weiter blickt der Verfaſſer auf die Fülle des Reichthums auf der einen und 
die entſetzliche Noth auf der anderen Seite, ſchildert die ſchrecklichen Erſchei⸗ 
2 der Gegenwart, die Furcht, welche die Gemüther niederdrückt und 
die Völker auseinanderhält, die Verwilderung der Sitten, die Angriffe auf 
Eigenthum, Ehre und Lehen der Mitmenſchen, die Beſtürmung des päpſts 
lichen Beſitzthums und ſchließt daraus auf eine düftere Zukunft, die aber 
nicht ſo hoffnungslos ſei, da das Feuer des Glaubens noch Millionen Her⸗ 
zen erwärme. In den höheren Regionen der Geſellſchaft und auch im Bür⸗ 
gerſtande ſei es ſogar vielfach lebendiger geworden. Es wird der Geſellen⸗ 
und Lehrlings⸗, Paramenten⸗, Michaelis⸗ und Bonifacius⸗Vereine, der „hel⸗ 
denmüthigen“ Streiter von Mentana u. ſ. w. gedacht und am Ende zum 
geiſtigen Kampfe durch Gebet, „der Reichsmacht der Chriſten“ aufgefor⸗ 
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dert. Nach der ſchließlichen Mitiheilung der gewöhnlichen Faſtenordnung 
wird + den 29., 30. und 31. März d. g. ein 5 öffentliches 3 
Gebet für die bedrängte Kirche, beſonders für die Gläubigen in Star 


lien, Rußland und Polen feſtgeſetzt und zu dem Zwecke an jedem Tage 
feierliches Hochamt, Segen, Abendmahlandacht mit Litanei und Segen, ſowie 
am Paſſionstage bezügliche Predigt auf die Bedeutung des Tages angeord- 
net. Während dieſer 5 Tage ſind vom heiligen Vater Abläſſe verliehen. 
[Die Begräbniß⸗Steuerfrage,] ſchreibt das hieſige „Evan⸗ 
geliſche Gemeindebl.“, ſcheint wie ein electriſcher Schlag die biefie 
gen Gemeinden getroffen zu haben. In den Gemeinde⸗Räthen der 
Hauptkirchen wird eifrig darüber berathen, was in der Sache zu thun 
ſei. Schon iſt von Maria⸗Magdalena aus ein Proteſt veröffentlicht 
worden und der Gemeinde-Rath von St. Eliſabet hat ſich ebenfalls 
von der Patronats⸗Behörde durch eine Anfrage über die hinſichtlich einer 
neuen Steuer courſſrenden Gerüchte, Aufſchluß erbeten und gegen den 
etwaigen Beſchluß in der Sache ohne vorherige Verhandlung mit der 
kirchlich⸗geordneten Vertretung Verwahrung eingelegt. Um in dieſer jo 
überaus ſchwierigen und nur durch nüchternſte Erwägung aller einſchla 
genden Verhältniſſe zu erledigenden Frage zu einem gemeinſamen Be⸗ 
ſchluß zu gelangen, hat der Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Eliſabet 
an die Vertreter der übrigen Kirchen aufs Neue (wenn wir nicht irren, 
überhaupt zum vierten Male) die Einladung zu einer General⸗Verſamm⸗ 
lung der geſammten Breslauer Gemeinde⸗Vertreter ergehen laſſen. 
Kk. [Der Unterricht in den weiblichen Handarbeiten] bildet 
nach den Bohren Orts ergangenen Beſtimmungen in unſeren Volksſchulen 
einen weſentlichen Theil des Elementarunterrichts. Dennoch wird ihm ſei⸗ 
tens vieler Eltern nicht die gebührende Aufmerkſamleit geſchenkt. Von einem 
großen Theile der Lehrerinnen werden Klagen über unregelmäßigen Beſuch 
dieſer Stunden A der Schülerinnen geführt. In einigen ulen über: 
eg die Zahl der Fehlenden be u gewiſſen Zeiten des Jahres, 
edes irgend zu rechtfertigende Maß. giſtrat weiſt daher mittelſt Verfü: 
gung vom 28. Januar d. J. die Hauptlehrer an, dieſem Zweige des Unter⸗ 
nichts ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu widmen, 9 * von dem Beſuche dieſer 
Stunde immer in Kenntniß zu erhalten und durch öfteren Beſuch derſelben 
den Schülerinnen und den Eltern den Beweis zu geben, welche Bedeutung 
derſelben beizulegen iſt, auch durch angemeſſene Erinnerungen und Warnune 
gen die Lehrerinnen e unterſtützen. 2 
* [Für die 1 eſiſchen, beſonders aber für die Breslauer 
BERGEN Aerzte] dürfte die Notiz nicht ohne Intereſſe fein, daß unfer 
andsmann, der r. med, Raphael Hausmann, ein geborener Breslauer, 
ſich in dem Curorte Meran in Tirol als Curarzt niedergelaſſen hat. Der⸗ 
ſelbe hat, nachdem er die ärztliche Approbation für die königlich preußiſchen 
Staaten erlangt hatte, nunmehr auch auf einer öſterr. Landesuniverjität (in 
N das Staatsexamen abſolvirt und mußte auch daſelbſt zum zweiten Male 
als! Wie 1 Bee Biete erſohren haben, in Het e * 
ie wir aus unterrichteter Quelle erfahren haben, iſt Herr Kaufmann 
Oscar Cohn zum Conſulats⸗Kanzler des hieſigen k, k. KB ichen Con⸗ 7 


ſulats ernannt worden. * 
ſtädtiſchen Reſſource.] Sonnabend Abends 
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5 [Narrenfeit der 
fand in den ſchön decorirten Räumen des Liebich ſchen Lokales das Narren? 
feſt der (alten) ſtädtiſchen Re ſource ſtatt. Es nahmen ca. 900 Perſonen an 
Einem Feſtmarſch folgte die Eröffnung des maslitten und 
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7 Si or WEST TREE EHE THE . ICH EEE 
führt, überall ſchon verlangt, auch die rechte Erneuerung ſeines Epos zur 
heiligen Pflicht wird. 7 =, 
Möge man uns für die flüchtige Skizze, die wir hiermit von dem wire 
lich in jeder Beziehung gediegenen Vortrage gaben, die Nachſicht zu Theil 
werden laſſen, welche wir leider dafür ſelhſt beanſpruchen müſſen! Welleſcht . 
giebt ſie immerhin Zeugniß dafür, daß wir Andern den hohen Genuß gern 
ganz zugänglich ſähen, welchen die Jordan 'ſchen Vorträge, vor Allem jedoch 
der ſoeben -beſprochene, uns gewiß nicht für geſtern und heut nur ver⸗ 
ſchafften. 5 . 


„Die Illuſtrirte Welt“] (Stuttgart, Ed. Hallberger) hat mit 1. Oe⸗ 
tober ihren ſechzehnten Jahrgang begonnen und verſpricht die ſeltene Gunſt 
des Publikums, die ſie ſeit Jahren in ſo ausgedehntem und ſtets ſteigendem 
Maße genießt, durch immer ae N ‚et bei denkbar billigjtem 

reis (5 Sgr. per Heft) auf das Lohnendſte zu vergelten. Die zwei erften 
Hefte des Sabrganges 1 bringen Beiträge von Friedr. Gerſtäcker, 
sd. Hahn, Nebenius, Lauckhardt, Chriſtiani und Ang. Feiere 
abend, Bilder aus der Pariſer Weltausſtellung, außerdem Anxegendes, 
Belehrendes und Unterhaltendes in reicher Fülle aus dem ſocialen Leben der 
Gegenwart, aus ara te, Wiſſenſchaft u. ſ. w. Dem Reichthum des Textes 
entipricht der Reichthum der hübſ era de Wande ae von denen 
die meiſten wee künſtleriſchen Werth haben. Veſonders werden fi die 
Leſer an den Bildern aus der von G. Dor« illuſtrirten Prachtbibel er: 
freuen, die ſoeben im Verlag von Ed. Hallberger in Stuttgart erſcheint und 
in Pau en, typographiſche und künſtleriſche Ausſtattung Alles übertrifft, 
was in Deutſchland bis jetzt in dieſer Beziehung geleiſtet worden. 
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[ueberhandnebmen des Hazarbfpiels.] Im 
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Ex 8 


Man fen = 
Beim Be 


Fr. belaufen. 
Fr. haben. 


von 100, 200, 1000, Louisd'or 7c. ꝛc, aus, für welche er Marken erhält, Je = 
nach Bedürfniß kauft er ſich im Laufe der Partie gegen neue Bons Marten 2 
nach. Der Gewinnende tauſcht am Ende der Partie feine Marken gegen x 


ſeine Sch 5 Man ſieht, das Geh 
practiſch eingerichtet. Am Spiegel des in Rede ſtehenden Cercle 
ein Bon von 50 Louisdor angeklebt, deſſen Unterſchrift völlig unleſer⸗ 
Von den neun Herren, welche an dem auf Ex 0 ten 
? . haben. ewöhnli 
hiſt bleibt den kleinen Chicken überlaflen. ie 
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iſt. 
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ekins, 
Nachdem der Zug ſich geordnet harte, ſprach die ſchwarze 
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gefällt. Ihnen folgte der Polizeipräſident 
n gegen die Hungersnoth empfahl; 
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I Past 
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auch er bellagt ſich — 5 

Be noch immer will das jüdiſche Latein 

28 nicht in den evangeliſchen Schädel hinein, 

= und die jüdiſchen Mathematiken 

& 0 eignen ſich nicht für die Katholiken. f \ 

: wei Stadträthen, die nicht reden, ſondern nur nidend zuſtimmen können, 
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folgten die depoſſedirten Majeſtäten von Hannover, Heſſen und Naſſau. Eine 
85 Dame aus dem Frauenverein erſchien in Begleitung eines Nothſtandsſtadt⸗ 
- - rath3, der von feiner Reiſe zurückgekehrt war. fen Redacteur der Haus⸗ 
Be knechts⸗ und Gemülleblätter ftellt ſich Theodor als alter Freund der, Schwarzen“ 
2 vor, nur habe er leider ſein Haus „auf den Sand“ gebaut. Nun folgten 
die geſtohlene Promenaden⸗Victoria, der Geiſt der Ohlenymphe, zwei Herren 
der Bau⸗Commiſſion, drei Bauern aus Neudorf, Scheitnig, Huben, zwei 
Schlammfangträger und zwei Maurer mit der chineſiſchen Mauer, ſowie ein 
Kammerer vom Stamme Nimm, welchem Se. Majeſtät die Beſteuerung des 
5 Schlummers empfiehlt. Ein Türke erſcheint mit zwei reizenden jungen Damen, 
Br welche Theodor trotz Oppoſition ſeiner Caroline ſofort annectirt. An die 
Vorſtellung von drei Herren von der Breslauer, der Schleſiſchen und Morgen: 
Zeitung in vollſtändigem e wurde eine Kritik des Parteiſtand⸗ 
Br punktes der hieſigen Preſſe angeknüpft, welche indeſſen im Publikum nicht 


die gewünſchte Aufnahme zu finden ſchien. Innig geſellt folgten nun noch 
N zwei Breslauer Nachtwächter, welche ihr hohes Gebalt rühmen, zwei Con⸗ 
12 cordätler, zwei Fenier, Soldaten und Affen. Den Schluß bildete Beiſt, 
2 hinter ihm ein großer ſchwarzgelber Hut mit der Aufſchrift; Reichsminiſte⸗ 
aum, getragen von einem Magyar, einem Slowaken und einem Deutſchen 
Seine Majejtät geruhten nun den Beginn des Balles zu befehlen und zogen 
8 ch, da ſie während der Vorſtellung ſtark geiſtigen Getränken zugeſprochen 
25 atten, nach nochmaligen Umzug im Saal in ihre Gemächer zurück. Das 
witzige Stück wurde vielfach durch lebhaften Beifall unterbrochen. Der Hof⸗ 
mar chall hatte wie immer „keinem Narren erlaubt, daß er die Kappe ziehe 
von dem Haupt“; in dem an und für ſich mannigfaltigen buntem Gewirr 


erſchienen noch viele zum Theil elegante Privatmasken. Der großen Pauſe 
und großen Freudenfeier im Narrenhaus, mit Jubel, Saus und Braus und 
Schmaus folgte wiederum Ball, erſt früh gegen 6 Uhr räumten die letzten 


NN 


8 
5 Tanzluſtigen das Feld. z 

l der 1 der Fe aller hieſigen Vereine, feierte am 
2 vergangenen Sonnabende im Vereinslokale zur goldenen Helm ſeine Faſtnacht 


durch Abendbrot und heitere Scherze. Unter Letzteren erregten 1 
5 en die a der Leiermann und ſeine Frau als Bänkel⸗ 
ſüänger, der Franzoſe ꝛc. Eine veranſtaltete Sammlung erzielte 10 Thaler. 
welche einem hieſigen Suppen⸗Vereine überwieſen wurden. 
uon der Oder.] In Folge deſſen, daß in Oberſchleſien reſp. 
155 das Eis auf der Oder noch ſeſtſtebt, iſt der Zufluß des Waſſers“ hier 
e 


MIT YE 
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bis heute Mittag auf 16“ 9 gefallen. Der Unterpegel zeigte Sonnabend 
be a 11%, heute Mittag 4“ 2%. — Der Dampfer „Frankfurt“, Capitän Neu: 
mann, wird mit zwei beladenen Schleppkähnen morgen eintreffen und am 
neuen ar anlegen. or = 

E 5 Verſchiedenes.] Der hieſige Damen⸗Mäntel⸗ und e 
brikant B. machte in den letzten Tagen die Wahrnehmung, daß mehrere für 


ihn auf der Poſt hier angekommene Collis (meiſt Seidenwaaren enthaltend) 
ungefähren Werthe von 180 Thalern, von einem Unbefugten auf der 
oft abgeholt worden waren. Er machte davon der Polizeibehörde unge⸗ 
umt Anzeige, in Folge deſſen am Sonnabend Vormittag ein Criminal⸗ 
olizei⸗Sergeant die nöthigen Recherchen zur Ermittelung des Gauners an⸗ 
‚stellte. Er dermuthete denſelben, und wie ſich wenige Stunden ſpäter ergab, 
mit Recht, in der Perſon eines früheren, ſeit Kurzem erſt aus dem Geſchäft 
des Beſtohlenen entlaſſenen Haushälters. Seine Wohnung wurde zwar bald 
ermittelt, er aber daſelbſt nicht angetroffen. Dagegen brachte der Polizei⸗ 
Beamte in Erfahrung, daß der Geſuchte gegen Mittag ſich bei einem Kauf⸗ 
manne auf der Ohlauerſtraße einfinden werde, um bei dieſem in Dienſt zu 
treten. Er erſchien auch wirklich zur angegebenen Zeit und wurde ſofort von 
dem Beamten ſcharf ins Verhör genommen, in welchem er zwar leugnete, 
ſich 3 beſonders dadurch verdächtig machte, daß er die Wohnung ſeiner 
rüder fälſchlich als die ſeinige angab. Dieſe falſche Angabe hatte iudeß 
das Gute zur Folge, daß in qu. Wohnung ein ſehr großer Theil der Sachen 
aufgefunden wurde. Der Schuldige geſtand nun, daß der noch fehlende Theil 
DR, des gehn Gutes ſich bei feinen in der Gegend von Militſch wohnhaf⸗ 
ten Eltern befinde. Der ſchon erwähnte . hat ſich 
bi zu letzteren begeben zur Feſtſtellung der Wahrheit dieſer Angabe. Der 
etrüger iſt verhaftet worden. f 
= $ Vor einigen Tagen machte ein auf der Teichſtraße wohnhafter Schub: 
machermeiſter in den öffentlichen Blättern bekannt daß er einen Schlafbur⸗ 
5 n ſuche. Es erſchien auch ſehr bald ein junger anſtändig gekleideter 
b ni, der ſich für einen Tiſchlergeſellen ausgab und Koſt und Wohnung 
beanſpruchte, und diejelbe auch gegen eine mäßige Vergütigung zugeſichert 
erhielt. Am nächſten Morgen ging er zeitig fort und gab vor, in der Re⸗ 
bhorſtſchen zur beſchäftigt zu ſein. Am Mittag aß er die ihm vorgeſetzte 
kxeichliche Mahlzeit und traf auch zur Zeit des Abendbrots pünktlich ein. 
Während nun der Meiſter ſehr eifrig arbeitete und ſeine Frau zufällig ein⸗ 
mal hinausgegangen war, wußte er geſchickt die auf der Commode befindliche 
ſilberne Uhr ſeines Koſtgebers zu entwenden und unbemerkt einzuſtecken. Er 
55 hierauf wieder fort und ſoll noch bis heute wiederkommen. — Der 
ſcherbeitsbebörde iſt es gelungen, die Diebe, welche vor einigen Tagen die 
Frauen⸗Suppenanſtalt auf der Kirchſtraße beſtohlen haben, zu verhaf: 
ten. Von dem geſtohlenen Gute fand man natürlich keine Spur mehr vor. 
Am Sonntag fand eine Waſſerfahrt auf der Oder ſtatt, die zu den 
Seltenheiten gehören dürfte. In dem kleinen Schlunde vor dem Fiſcher⸗ 
meiſter Keſſelſchen Haufe, wo die Stadt: und Sandlähne we hatten 
h noch mehrere Eisſchollen unverſehrt erhalten. Mehrere Knaben machten 
> vorgeſtern das Vergnügen, auf den Eisſtücken herumzufahren, bis einer 
dem Ausgange zu nahe kam, und in die freie Oder hinausgeführt wurde. 
Die Lage des verwegenen kleinen Nauiikers war keine angenehme, da fie 
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Be in jedem Augenblicke den Tod bringen konnte. Indeſſen zeigte de 
. abe große Seelenrube, da ſich ihm indeſſen ein Kahn näherte. Bevor 
dieſer an die Scholle anſtieß, die er moglicher Weiſe zertrümmern konnte, 
f rang der Knabe von dem Eisſtücke in den Kahn und war gerettet, wenn 
In auch ſein Retter wegen feiner Verwegenheit mit ein Paar Ohrfeigen 

regalirte. > 
+ In 


BETEN TRETEN 


den erſten Tagen der vergangenen Woche erſchien an der Brief: 
ausgabe im hieſigen königlichen Poſtamte ein Haushälter, der ſich die einge: 
gangenen Briefe für den Kaufmann C. Breslauer einhändigen ließ. Da 
zn einem derſelben eine Kiſte mit Seidenwaaren und Dantenmänteln gehörig 
war, ſo ließ ſich derſelbe auch an der Paketausgabe dieſe Kiſte verabreichen. 
Als kurze Zeit darauf ein zweiter Haushälter an den Schalter trat, der die 
BEN eingegangenen Briefe für E. Breslauer verlangte, ſo wurde ihm von dem 
betreſſenden Beamten bedeutet, daß dieſe ſchon abgeholt ſeien. Da nun dem 
Principal zu Hauſe weder Briefe noch Kiſte abgegeben worden waren, jo 
gelangte man bald zu der Ueberzeugung, daß die genannten . in 
ie Hände eines Betrügers gefallen ſein mußten. Die Criminalpolizei ver: 
muthete nicht mit Unrecht, daß hierbei ein früherer Haushälter aus — — 
ben Geſchäft die Hand im Spiele gehabt hagen müſſe, welcze Annahme ſich 
in der That auch bejtätigte, indem bei einem des Betruges Verdächtigen eine 
Hausſuchung vorgenommen wurde, die allerdings kein tefultat ergab, doch 
en bei feinem Schwager, einem Schneidermeiſter, verſchiedene Seiden⸗ 
Hoffe vorgefunden, über deren rechtlichen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen 
Be er die en Der frühere Haushälter war nun endlich der That geſtändig, daß 
er die mit Faconmänteln und Seidenſtoffen beſchwerte Kiſte widerrechtlich 
abgeholt, und den Inhalt ſchon verkauft habe. Ein Beamter der Criminal⸗ 


e 


— 


„und verſchiedene andere Waaren geraubt. 


hr Being nu ſeit Sonnabend, wo der Oberpegel noch 17“ 1“ zeigte, iſt es 
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572 ee * 
polizei iſt heute nach der Heimath des Verhafteten, nach dem Dorfe Sandra⸗] ten aus financiellen Gründen“) und weil die Rathhauslocalitäten allen 
ſchütz im Wartenberger Kreiſe, abgereift, um daſelbſt eine Hausſuchung bei] Anforderungen im vollkommenſten Maße genügen, den Verkauf des Hauſes. 
deſſen Eltern vorzunehmen, da es leicht möglich iſt, daß dort entweder die] Der Magiſtrat ging darauf nicht ein, und die ſich im Gegentheil auf die 
bewußten Sachen oder anch noch anderes geſtohlenes Gut vorgefunden wer: | günftige Inna ag der Kämmerei und auf die Möglichkeit, es einſt doch 
den kann. > E noch mit dem Rathhauſe in Sen Bauſtil zu verbinden. Die Sache ging 

* Am vorigen Sonnabend wurde den Fuhrleuten Perſicke und an die Re ierung, welche ſich für die Anſicht des Magiſtrats entſchied. 
Stabler aus Neumarkt auf offener Landſtraße zwiſchen Liſſa und] Damit nicht zufrieden, ging die Verſammlung an das Oberpräſidium, deſſen 
Breslau von ihren Frachtwagen verſchiedene u ee geraubt, und gleichfalls für fie ungünſtiger Beſcheid in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
zwar dem Erſteren eine Kiſte mit Schnittwaaren, im Werthe von 74 Thalern, Sitzung verleſen wurde. Auch dabei wollen ſich die Stadtverordneten nicht 
und dem Letzteren eine Kiſte mit Seife, ine Werthe von 12 Thalern, ſowie beruhigen, ſondern nach einem gefaßten Beſchluſſe beim Miniſterium ihr 
ein Gebund Schafleder. Die Leder wurden jedoch am frühen Morgen durch] Recht we ter verfolgen. Es iſt unſchwer vorauszuſehen, daß auch dieſer letzte 
eine Magd im Chauſſeegraben unter einem Strauche verſteckt vorgefunden, Schritt nicht den erwünſchten Erfolg haben wird. — In eine recht heitere 
da wahrſcheinlich die Diebe dieſe ſchweren Felle nicht jo ſchnell fortſchleppen] Stimmung verſetzte in derſelben Swung die Verſammlung und das zahl? 
konnten. Dieſelben liegen einſtweilen in der an der Chauſſee belegenen] reiche Auditorium die Behandlung der Vorlage, betr. das Geſuch der m and 
Ziegelei zur Aufbewahrung. — In derſelben Nacht wurde dem Fuhrm nn] gemeinde Taumlitz, um Incorporirung in den ſtädtiſchen Communalver⸗ 
Weiß aus Oels zwiſchen hier und Hundsfeld eine Kiſte mit Warren | band, Das Komiſche hierbei war, daß die Gemeinde, welche nach Oſten 
eöffnet, nachdem die Diebe zuvor die Plaue des Frachtwagens 5 — hin 8 unmittelbar an die Stadt anſchließt und mit ihr bereits durch die 
atten. Aus der Kiſte wurden 5 Pfund Schnupftabak, 5 Pfund Chocolade | gleiche Polizeiverordnung, Schulen⸗ und Kirchenzuſammengehörigkeit in nähere 
( a Verbindung getreten il. ohne irgend welche Offerten und Gegenleistungen 
[Mortalität.] Im Laufe der vergangenen Woche find hierorts als] zur Stadt geſchlagen zu werden wünſcht. Man kann es allerdings der klei⸗ 
5 polizeilich gemeldet worden: 60 männliche und 33 weibliche, im nen Gemeinde nicht verdenken, in eine innige Liaiſon mit Leobſchütz und ſei⸗ 
anzen 93 Perſonen incl. 3 todtgebotener Kinder. im er 3 8 fü treten und an . Benefizien der 
A 1 8 . Stadt zu participiren; allein die Taumlitzer machten die Rechnung ohn 
n. n. Groß⸗Tinz, 22. Febr. [Eine ſeltene Feier] verſetzte heute wie Mirth, denn nach einem Gutachten aus ehe et — — — — 
geſtern die biefige Kirchgemeinde in eine freudige Bewegung. Der Herr | kam, wurde ausgerechnet und zur Bedingung gemacht, daß Taumlitz behufs 
Zimmermeiſter Max Rogge in Breslau hatte bei der goldenen Bocyelt Incommunaliſtrung mit einer Mitgift von 27 000 Thlr. ſich einkaufen müßte 
ſeiner Eltern im März 1867 der hieſigen Kirche zum bleibenden Andenken ein Capital, das freilich die Gemeinde aufzubringen nicht in der Lage ift. 
eine Betglocke zu ſchenken verſprochen. Unvorhergeſehene Hinderniſſe mad: Das Geſuch wurde dem zufolge unter großer Heiterkeit der Verſammlung 
ten dem Herrn R. wider ſeinen Willen erſt ſetzt die Erfüllung ſeines Ver⸗ einſtimmig abgelehut. 
ſprechens moglich, batten für uns aber das Gute, daß er ſich entſchloß, au *) Weil mit dem Haufe kein Staat zu machen ſei und die ewigen Repara⸗ 
Herſtellung eines mit der vorhandenen großen Glocke aus 3 Glocken beſte⸗ turkoſten den Ertrag der Miethe illuſoriſch machen 
henden vollſtändig harmoniſchen Geläutes außer der verſprochenen Betglocke g 
noch eine zweite kleinere Glocke zu ſchenken. Geſtern fand nun die Einholung 
der beiden neuen Glocken von dem Liegnitzer Bahnhofe ſtatt. Als ſie bis 


D Hultſchin, 21. Februar. [Der kaufmänniſche Verein] hat beim 
ut Nie nochmals die Nothwendfgtel eines Weisen am 


an den Eingang des Dorfes gekommen waren, ordnete ſich ein Feſtzug, der | hieſigen Orte vorgetragen und ſoll nunmehr, wie verlautet, dem Geſuche 

unter dem Geldute der beiden alten Glocken und unter den Klängen des | tattgegeben und die Stelle am J. April d. J. beſetzt werden. — Auch die 

Liedes: Lobe den Herren ꝛc. nach 3 Uhr Nachmittags die Kirche erreichte.] Errichtung einer Telegraphen⸗Station nimmt der Verein in die Hand und 

Voran gingen geführt von ihren Lehrern die Schulen; dann kam der von ſes bleibt zu wünſchen, daß dieſe Corporation uns erhalten bleibt, weil es 

4 ſtattlichen, mit Guirlanden geſchmückten Pferden gezogene Wagen, auf der einzige Verein iſt, welcher für die Intereſſen unſerer Stadt wirkt, und 

dem ſich die gleichfalls geſchmückten beiden Glocken befanden. Zu beiden | weniger gejellige Vergnügen im Auge hat. Nach Erledigung dieſer Ange⸗ 

Seiten gingen 16 Mädchen. Hinter dem Wagen folgte der Paſtor mit dem legenheiten will er noch die Errichtung eines Krankenhauſes, welches hier 

Gemeindekirchenrath und zahlreiche Glieder der Kirchgemeinde. Am Ein⸗ ganz fehlt, zu erlangen ſuchen. 

gange des dag Nute 1 b a DDR, 5 3 9 del, Gewerb N Aderh 

war, um das Aufhängen der Glocken ſelbſt zu leiten. Als die Glocken am ande ewerbe un erban 

Fuße des Thurmes gelagert waren, übergab ſie der Herr Zimmermeiſter mit 7 > 

Sub 5 1 0 i 251 0 Heines } Berlin, 22. Febr. [Erſter Congreß norddeutſcher Land: 
900 Der Präſident H. v. Sänger eröffnet die 

in. 


bewegten Worten dem e e Das Gebot: Du ſollſt deinen 

Vater und deine Mutter ehren und die herzliche Liebe zu feinen Eltern, wirthe. Sechſter 3 . Sänger et di 
ſagte er, ſei die Triebfeder ſeines Geſchenks; wenn der Mund ſeines greifen | Sitzung um 10 Uhr 20 Min. Nachdem derſelbe die -gejhäftlihen Mitthei⸗ 
Vaters ſchon lange nicht mehr in dieſer Kirche Gottes Wort verkündigen] lungen wegen der Wichtigkeit derſelben, einer ſpätern Stunde der heutigen 
werde, möge doch dieſe Betglocke, die allabendlich mit ihrem ehernen Munde | Sitzung vorbehalten, da die Zahl der Anweſenden bis jetzt noch eine geringe 
zum Gebet rufen werde, die Gemeinde an das treue Wirken deſſelben ei, macht Herr Dr. Wilkens die nöthigen Mittheilungen über den Ver⸗ 
erinnern. — Dieſe warmen herzlichen Worte und der edle Sinn, welchen] ſand der gedruckten ſtenographiſchen Berichte über den Congreß an die Mit⸗ 
fie kundgaben, bewegten ſichtlich die zahlreichen Hörer ringsum. Nach dem glieder deſſelben. ö . 2 

Liede: „Ach bleib mit deiner Gnade“, übernahm Herr Pastor Rogge im He eien nb e cache berichtet der Verſammlung über das Be⸗ 
Namen der Kirchgemeinde das Geſchenk und ſprach dem Geber den Dankfſtehen eines landwirthſchaftlichen Beamten⸗Hilfsvereins in der Mark und 
dafür aus. Darauf ging man ſogleich an die Aufbringung der kleinern ſucht durch ausführliche Angaben über Zwecke und Einrichtungen dieſes Vers 
Glocke, die über 2 Centner wiegt. Die größere Glocke im Gewicht von 8 bis eins das Intereſſe der Congreßmitglieder für Bildung gleichartiger Vereine 
9 Etnr. wurde heute Morgen aufgezogen. — Hente Nachmittag um 3 Uhr wachzurufen. Nunmehr tritt die Verſammlung in die heutige Tagesordnung, 
riefen die beiden alten Glocken zum letzten Male allein die Gemeinde zur] deren erſter Gegenſtand die Berathung des Statuts für den Congeeb it. 
Kirche. Dort legte uns der älteſte Sohn des Herrn Paſtor, Hr. Superins | CS liegt hierzu ein Entwurf vor, deſſen 5 erſte Artikel (die übrigen 4 Artikel 
tendent Rogge aus Egeln auf Grund von Marc. 13, 33 die Bedeutung ſind mehr formeller Natur) folgendermaßen lauten: 


der Kirchenglocken überhaupt ans wi ti ine Artikel 1. Zweck des Congreſſes. Durch die Gründun Con⸗ 
er. dent i k Der. is ‚ME Düson Ihre e en greſſes norddeutſcher Landwirthe ſoll ein Organ zu gemeinſamem ee 


Gruß von Oben, vom Himmel, von Gott dem Herrn jedem Einzelnen und | gr H > 

der ganzen Gemeinde bieten, den die Chriften nicht unerwidert laſſen ſollen.] wirken Behufs n der Intereſſen der Landwirthſchaft im ganzen 

Er wies dann beſonders auf dig Bedeutung dieſer neugeſchenkten Glocken Umfange des norddeutſchen Bundesgebiets geſchaffen werden. 

hin, welche die Groß⸗Tinzer Gemeinde zum Gebet und zur heiligen Ver- Die Theilnahme der ſüddeutſchen Landwirthe it willkommen. g 

ſammlung im Gotteshauſe rufen ſollen. Am Schluſſe der Rede wurde noch] „Artikel 2. Wirkungskreis des Congreſſes. Der Congreß wird es 

der beſondere Wunſch des Gebers erwähnt, daß die neuen Glocken am Hoch: als eine ſeiner weſentlichen Aufgaben erachten, neben allgemein technischen, 
5 isch bene Fragen . verhandeln, bei denen die deutſche 

ndwirthſchaf onders betheiligt iſt, 


zeitstage ſeiner Eltern und nach dem Tode ſeines Vaters an deſſen Todes⸗ 

tage ½ Stunde Pe 2 mochten. die beiden Glocken ſind aus und die aus den Verhandl 
der Gußſtahlfabrik zu Bochum in Weſtfalen. Sie haben einen runden vollen 
Ton und werden als die erſten Gußſtahlglocken in hieſiger Gegend gewiß 


dazu beitragen, das gegen die Gußſtahlglocken immer noch herrſchende Vor⸗ 5 ur Ke 
urtheil zu Seat E usa: ſch Artikel 3. Demgemäß wird der 1 durch Vermittelung ſeines Aus⸗ 
f —.. en 0 ſchuſſes (Art. Mes ſich angelegen fein laſſen, mit den in den Staaten des 
—r, Namslau, 23. Febr. [Geſangbuchfrage. — Thierſchaufeſt.] norddeutſchen Bundes hechenten landwirthſchaftlichen Central⸗Behoͤrden ein 


ergebenden Beſchlüſſe, auf dem im einzelnen Falle ſich emp chlenden an 
zur Geltung zu bringen, eventuell Diefelhen den geſetzlichen Organen des 
norddeutſchen Bundes zur Kenntnißnahme zu unterbreiten. 


Unſere Geſangbuchfrage iſt in ein neues Stadium getreten. Unſere chriſt⸗ ihren beiderſeitigen, auf Hebung der Landwirthſchaft gerichteten Beſtrebungen 
lichen Hausväter wollen ſich das vor langen 97 durch die geiſtlichen Bes foͤrderliches Einvernehmen herbeizuführen. s > 
hörden eingeführte, mit „allergnädigſter koͤniglicher Freiheit“ erſchienene und Artikel 4. Mitgliedſchaft des Con Malle Mitglied des Congreſ⸗ 
innen Allen jo lieb gewordene alte Gerhardt'ſche Geſanghuch, aus welchem ſes wird jeder Landwirth und Freund der 755 durch Anmeldung 
ſie bisher in trüben und traurigen Stunden Troſt und Erbauung geſchöpft, beim Kaſſenfübrer deſſelben und Zahlung des vom 
— nicht nehmen laſſen, und es eirculirt dieſerhalb in der Stadt eine Adreſſe] den Beitrages. 
an unſeren Magiſtrat als Patron der evangeliſchen Kirche, in welcher gegen Artikel ). Verſammlung des Fenn Der er 
die ungerechtfertigte Einführung des „evangeliſchen Kirchen⸗ und Haus⸗Ge⸗ melt ſich alljährlich im Monat 1 zu Berlin und con in der 
ſangbuches“ energiſch Proteſt erhoben wird und die in fait allen evangeliſchen] erſten Sitzung durch die Wahl ſeines Vorſtandes. - y 
Haushaltungen Unterſchriften erhält. Es wird darin nicht nur die Beſeiti⸗] Die Verſammlung des Congreſſes wählt aus ihrer Mitte einen Vor⸗ 
gung des neuen ee ſondern auch die fofortige Entfernung der] ſitzenden und zwei Stellvertreter deſſelben zur Leitung der Verhandlungen 
neuen blauen Liedertafeln aus der Kirche berlangt. — Seitens unſeres land: und zur Handhabung der Geſchäftsordnung; desgleichen vier Schriftführer, | 
wirthſchaftlichen Vereins wird für dieſes Jahr eine Thierſchau, verbunden] welche abwechſelnd die Aufzeichnung und die Redaction der Verhandlungen 
mit einer Verlooſung, beabſichtigt, und es find die auszuſtellenden Thiere] ſowie in Gemeinſchaft mit dem Vorſitzenden und nach Anordnung deſſelben, 
beim Vereinsſchatzmeiſter, Herrn Apotheker Wilde bierjelbft anzumelden. die 50 . 8 den Gönnen an leich l e Vorſitzen⸗ | 
N „11 twa zu wählenden Commifflonen, desgleichen die Correſpondenzen mit 
Brieg, 21. Februar. [Schießhaus. Dr. Max Karow.] Da ehe None: P 5 
Ems Dar 5 d 0 tler 5 0 80 i mit vu fete Shapes düngen le . 5 oder Behörden während der Dauer der Congreßverhand⸗ 
Heſellſchaft Behufs Verwendung des ießdauſes zur Unterbringung von 9 0 7 8 
5 1 ce Rn 7 5 5 7 — die ee & g ahr old en. Schreiben werden vom Vorſitzenden und einem 
ehörden beſchloſſen, das Schießhaus noch ferner auf ein Jahr, jedoch unter 5 1 ; 3 
der Bedingung zu miethen, daß, falls fih bis Michaelis Wege geöffnet haben] A 4 ger a Der au e ee ee Eingejebte 
ſollten, die Truppen definitiv anderweitig unterbringen zu könn n, dem Mas sei 92 Br i Ae n . 
giſtrat vom 1. October c. ab das Recht zuſehe, bei vorher ausgeſprochener bri 5 Geiste d n im Lauf x gr re geha da die em frucht⸗ 
vierwöchentlicher Kündigung das beſtehend. Vertrags⸗Verhältniß zu löſen. Feier int te 2 je — e een — * 
Zualeich erklärten ſich die ſtädtiſchen Behörden damit einverſtanden, der en 97 05 . Inhalt des Dam Er 15 ſes ber fir Gewicht zu legen ge⸗ 
Schützen⸗Geſellſchaft zur Gruen einer großen hölzernen Bude, damit dle tereſſen des Conarehies 115 Cnewidelung 1 — ee per 80 
Geſellſchaft ihre Schießübungen abhalten fünze, 100 Thlr. beizuſteuern. Da ſicher ftelle. Der Referent tragt nun die einzelnen Artitel des Statutes vor, 
motivirt die vorgeſchlagenen Aenderungen und ſtellt dann jeden Artikel zur f 
Debatte. — Herr Witt⸗Bogdanowo ſchlägt vor, im Artikel I die Be: 
zeichnung „norddeutſch“ fallen zu laſſen und dafür „deutſche Landwirthe“ 
und „im Umfange des Zollvereins“ zu ſetzen. — Herr Mühlenbeck bittet 
die vom Referenten vor e Faſſung des Artikel 1 beizubehalten, da 
nach dem Antrage des 825 itt dem woe jeder Boden zur Commu⸗ 
nication mit den zuſtändigen Behörden, worau ſich ſo viel ankomme, ent⸗ 
zogen würde. — Herr Flügge⸗Speck äußert ſich in N Sinne. 
Herr v. Wedemeyer ſpricht ſich ebenfalls für den Vorſchlag des Referenten 
aus, macht aber auf die für die ſüddeutſchen Landwirthe daraus entſtehen⸗ 
den Inconvenjenzen aufmerkſam. — Artitel 1 des Statuts wird hierauf in 
der von den Referenten vorgeſchlagenen ar angenommen. Ebenſo Ar- 
tikel 2, mit der einzigen Aenderung, daß das Wort „allgemein“ vor „tech⸗ 
niſchen“ wegfällt. Artikel 3 wird pure angenommen. Zu Artikel 4 wünſcht 


Herr Hillmann eine Präciſirung des I rlichen Beitrages. Herr v. We⸗ 
weiſt auf die Gefahr hin, we 


usſchuſſe zu beſtimmen⸗ 


dieſer Geldbetrag, ſowie die Schießhaus⸗Mietie aber lediglich auf die Haus: 
beſitzer der Stadt zu repartiren find, in derer Intereſſe die Kaſernirung der 
Militär⸗Mannſchaften im Schießhauſe erfolgte, fo, erwächſt daraus für die 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe keinerlei Nachtbeil. Zuglech ſei aber bemerkt, daß der 
zrößte Theil dieſer Schießhaus⸗Miethe wiederun durch den Servis für die 
ſolcher Weiſe untergebrachten Mannſchaften gedakt werden wird. — Die geſtern 
im Saale des Gewerbehauſes von Dr. M. Kaom gehaltene Vorleſung über 
„Humor“ war ſtark beſucht. 


—=ch= Oppeln, 23. Februar. 


+ 


[Bubiläum. — Unglücksfall.] Am 
21. d. M. feierte der Chauſſee⸗Zolleinnehmer ind Aufſichtsbeamte der gräfl. 
Renardſchen Oppeln⸗Malapaner Chauſſee, Her Auguſt Kayſer zu Chrome 
ſtau hieſigen Kreiſes, fein 50 jähriges Dienſtübiläum. Derſelbe war am 
21. Februar 1818 freiwillig in das 22. Inf.⸗Reg eingetreten, nach Dil der 
druf 9757 — pause e date 00 enn in 51 Dienſt an 
gräfli enardſchen auſſeeverwaltung als (hauſſeezolleinnehmer zunächſt = 5 . 
2 Malapartus, dann in Chronſtau getreten. Zei der allgemeinen Kann demeher che für Abſtimmunget und Beſchlüſſe 

und Liebe, welche ſich der Jubilar in ſeinen miltäriſchen wie civilvienftlichen | aus der Zulaſſung auch der Freunde der Landwirthſchaft durch hervortre⸗ 

Stellungen zu erwerben gewußt hat, war fein Grentag verſchönt durch viel⸗ tende Sonderintereſſen entſtehen könnten und 1 deshalb vor, nur Land⸗ | 
jeitige Theilnahmsbezeigungen von nah und fen. Vom 22. Inf.⸗Reg. und] wirthe als ſtimmberechtigt zu erklären. Nachdem ne Referent gegen die 
zwar von deſſen 6. Compagnie aus Coſel brache eine Deputation, beſtehend] Ausführungen des Vorredners aa wird Artikel 4 in der u 
aus einem Hauptmann, einem Sergeanten und einem Gefreiten, dem noch] genen Faſſung angenommen. Nach kurzer Debatte wurden Artikel 5 und 
immer in beſter Erinnerung ſtehenden früheren Vaffengefährten Glüdwünjdhe | ebenſo ohne Debatte die Artikel 6 und 7 in der Faſſung des Referenten 
dar. Aber auch von Staatswegen ward dem Jubilar die wohlverdiente] angenommen. Kr 
Anerkennung zu Theil, indem ihm von des Mnigs Majeftät der Kronen:| Von Art, 8 wird § 1, nachdem dem Antrage des Herrn Haffer gemäß 
Orden vierter Klaſſe berliehen wurde, welchen derr Landrath FR von] die Worte „wie in den Commiſſtonsverhandlungen“ geſtrichen find und ein 
Dalwigk am geſtrigen Tage unter det Aſprache übergab. Vermißt] Antrag des Hrn. Holtz, die Süddeutſchen von den Abſtimmungen auszu⸗ 
wurde indeß nach den uns zugehenden Mittheilungen eine Theilnahmsbezei⸗ ſchließen, verworfen worden iſt, und ebenfo $ 2, 8,3, § 4, §5 und 86 und 
gung seitens der dem Jubilar direct vorgeſetzten gäflich Renardſchen Chaufſee⸗]ſomit der ganze Art. 8 angenommen. — Der Bräfident nimmt hier Vers 
Direction. — Während mehrere Perſonen am 21. d. M. im Walde bei] anlaſſung, die Mitglieder des Congreſſes zu erſuchen, vor Schluß der deu⸗ q 
Goslawitz mit dem Abbrechen dürrer Aeſte von Kiefern beſchäftigt waren, tigen letzten ſiahen im Bureau des end recht genau die Adreſſen 
wurde die Magd Marianna Piechotta von einem berabfallenden Aſte fo un; ibres heimathlichen Wohnortes zu hinterlaſſen, damit ihnen die Drucksachen 
glücklich auf den Kopf getroffen, daß fie ſofort tab. ſpäter prompt 5 werden könnten, und fordert dann die Verſammlung 


a Leabſchüt, 23: Febr. [Cine Differenz zolſchen deu ſtädtiſchenf füt ihre dufopfernde 


von ihren Plätzen den Herren D., Wilkens und Noodt 


für ihre aufopfernde Thätigkeit bei den Vorarbeiten zu dieſem Congreſſe 


Behörden. — Geſuch der Gemeinde Taunlitz wegen Incorpori⸗ſihren Dank auszusprechen. (Geſchieht.) Die Verſammlung tritt nun in di 
rung.] Seit längerer Zeit ſchwebt zwiſchen dem Magiſtent und dem Stadt Berathung über Art. 9 des Statuts. Pi er be dheſes Artitels wird 755 
verordneten⸗Collegium eine Differenz wegen Vrlaufs des von der Stadt] in der von Hrn. Mühlenbeck vorgeſchlagenen 9 ftatt „9 gewählt“ zu . 
acquirirten ehemals Tertiſchen Hauſes, das mit em Rathhauſe zuſammen⸗ (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 5 x. 


hängt. Die urſprüngliche Abſicht, daſſelbe in dn Rathhausbau hineinzu⸗ 
ziehen, war nicht ausgeführt worden, deshalb beſcloſſen die Stadtverordne⸗ 
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N (Fortſetzung.) 4 7 
„12 gewählt“ und ſtatt 11 weitere Plütglieder“ zu ſagen „6 weitere 
itglieder“ angenommen. Die Punkte 1, 2, 3 und 4 dieſes Artikels wer⸗ 
den ohne Aenderung und Punkt 5 in Alinea 1, 3 und 4 ebenfalls nach dem 
Vorſchlage der Referenten angenommen. Statt des vorgeſchlagenen Alinea 2 
zu Punkt 5 entſcheidet ſich die Verſammlung für die von Hrn. Haffer bean: 
tragte Faſſung, welche lautet: Der Ausſchuß hat ſein Domicil in Berlin und 
hält daſelbſt ſeine ordentlichen Verſammlungen ab. — Nachdem nun das 
ganze Statut mit den einzelnen Abänderungen von der Verſammlung ange⸗ 
nommen iſt, beſchließt dieſelbe, dem Antrage des Hrn. Profeſſor Dr, Birn⸗ 
baum gemäß, als Ueberſchrift zu ſetzen: „Statut für den Congreß norddeut⸗ 
ſcher Landwirthe“ dieſe Faſſung mit großer Mafdrität. Es wird nunmehr, 
nachdem auf Wunſch der Verſammelten die Liſte der Mitglieder des Con: 
reſſes, nach den einzelnen Landestheilen geordnet, verleſen worden iſt, zur 
ahl des permanenten Ausſchuſſes geſchritten. Während der Zählung der 
eingegangenen Stimmzettel durch das Bureau des Congreſſes geht die Ver⸗ 
ſammlung — Fortſetzung der geſtern vertagten Debatte über indirecte Be: 

er 


ſteuerung über. Rn 

An der Debatte betheiligen ſich die Herren Kiepert, Dr. Franck, v. Wede⸗ 
Kalt Niendorf, Gußen, Philippſon und Sombart, und es werden folgende 
Antr 65 — Von den Herren Sombart und d. Wedemeyer: 
Der Congreß erklärt: Die Landwirthſchaft trägt jaß zu allen durch den 
Zolltarif erhobenen Steuern bei, wird durch eine ne derſelben, z. B. die 
Gisenzolle, weſentlich behindert. el Die Landwirthſchaft fürchtet auf keinem 
Gebiete der landwirthſchaftlichen Production die Conc rrenz des Auslandes, 
bedarf daher keines Schutzzolles. 3) Bei dem gegenwärtigen Umfange und 
dem Stande der techniſchen Nebengewerbe liegt es nicht im Intereſſe der 
Landwirthſchaft, den Beſteuerungsmodus für Spiritus und Zucker zu ändern, 
namentlich würde die Einführung einer directen Fabrikatſteuer nachtheilig 
auf die Entwickelung der Landwirkhſchaft und deren Induſtriezweige ein⸗ 
wirken. Eine Beſteuerung des Rübenſaftes oder Krautes erſcheint verwerf⸗ 
lich. 4) Der Ausſchuß wird beauftragt, die erforderlichen Schritte zu thun, 


um eine Berückſichtigung der Intereſſen der Landwirthſchaft bei dem durch 20 


den Bundesrath und das Zollparlament feſtzuſtellenden Zolltarif zu erwirken. 
— Von Herrn Kiepert⸗Marienfelde zur Frage 6 in Nr. II., den Schlußſatz 
dahin zu ändern: Der Congreß erklart: Die Maiſchſteuer iſt diejenige Form 
der Beſteuerung der . unter welcher dies Gewerbe die 
gegenwärtige en; erreicht hat. — Derſelbe hält das fernere Beſtehen 
dieſer Steuerform landwirthſchaftlich für nothwendig, hält aber die Repiſton 
dieſer Geſetzgebung, welche vom Jahre 1819 an datirt, für dringend geboten. 
Es ſoll nunmehr nach der e e die Berathung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verſicherungsweſens folgen. Herr Knoblauch beantragt wegen 
der Wichtigkeit der Sa e und wegen der vorgerückten Zeit, den Gegenſtand 
von der Tagesordnung dieſes Congreſſes abzuſetzen und es dem Ausſchuſſe 
anheim zu geben, ihn für den nächſten Congreß auf die Tagesordnung zu 
bringen. Der Präſident und die Verſammlung erklären ſich damit einber⸗ 
ſtanden. Sodann wählt die Verſammlung als 1 — der Commiſſion 
für das Genoſſenſchaftsweſen die Herren Rüder (Oldenburg), Schumacher 
aue Dr. Leite, v. Knebel⸗Döberitz, Holtz (Alt⸗Marrien), Prof. Birn⸗ 
aum (Plagwitz), v. Corswandt, v. Benda und Dr, Wilckens. — Da die 
Stimmzähler das Reſultat der Ausſchußwahl noch nicht ermittelt haben, ſo 
ſchreitet man zum Schluß der Sitzung. Herr Hirſchfeld nimmt das Wort 
und ſpricht dem Präsidenten Namens der Verſammlung den Dank für die 
Mühe aus, mit der er ſich der Leitung der Angelegenheit unterzogen. Die 
Verſammlung erhebt ſich und bringt dem Präſidenten ein dreimaliges Hoch, 
aus. Der 0 ident Dünger ankt für dieſen Beweis großer Freund: 
lichkeit und für die bewieſene Sc und ſchließt ſodann die Sitzun 
dem Wunſche, daß das Reſultat des Congreſſes nicht blos für die Thel 
nehmer, ſondern auch für die weiteren Kreiſe ein günſtiges ſein werde. Nicht 
leicht werde es eine e geben, jo aus allen verſchiedenen Theilen 
des Landes zuſammenge i 


mit 


g ejebt, jo wenig bekannt, jo wenig vorbereitet, welche 
in einer ſechstägigen Sitzungsdauer mit ſolchem Eifer, ſolcher Sachkunde und 
Präciſion ihre Nufgabe gelöſt. Das Reſultat der Verſammlung ſei ein außer⸗ 
ordentlich günftiges, er hoffe, die Mitglieder werden in ihrer Heimath für 
den zweiten Congreß ah Nee machen und der Keim, welcher jetzt gelegt, 
erfreuliche, vielleicht große Reſultate erreichen. Dieſen Wunſch wolle er den 

itgliedern mit auf die Reiſe geben. Das ſei die Bitte, welche er an das 

Lebewohl knüpfe, das er den Mitgliedern hiermit zurufe. Herr Hillmann 

1 hen hiſchen 7 in 7 9 drucken Kr im Lande 

eiten zu laſſen. — umacher (Mecklenburg): Meine Herren! 

cht als wenn hi ‚wäre, ſondern weil mein Herz mich 5 heißt, 

fordere ich die Mitglieder des Congreſſes norddeutſchen Landwirthe auf, dem⸗ 

jenigen, der die verſchiedenen Theile Norddeutſchlands wieder vereinigt hat, 
dem Schirmherrn des norddeutſchen Bundes, ein dreifaches Hoch zu br 

Se. Majeftät der König Wilhelm von Preußen, der Gründer und Schirm: 

berr des norddeutſchen Bundes, lebe hoch! (Die Verſammlung erhebt ſich 

und ſtimmt dreimal begeiftert in den Ruf ein.) — Der Präſident ſchließt 
die Sitzung und den Congreß. — In den permanenten Ausſchuß find ge 
wählt: v. Sänger (Grabowo), Rüder Oldenburg), Noodt (Berlin), Dr. Becker 

Swald), d. Sauden (Julienfelde), Dr. Wilckens (Bogarth), Sombart 

0 edell (Fehlingsdorf), Dr. Birnbaum 

ib), en (Gerele), v. Benda (Rudow). 


Breslau, 24. Febr. [Producten⸗Wochenbericht der landwirth— 
ſchaftlichen Sämereien⸗, Düngmittel⸗ und Producten⸗Hand⸗ 
alte von Benno Milch, Junkernſtraße Nr. 5.] Die Witterung ge: 

altete ſich in dieſer Woche angenehmer, wir hatten des Nachts jedoch noch 
Anmeift Froſt, da ſelbſt am Tage das Thermometer nur zwiſchen 4—5 Grad 
dale zeigte; ſonach hat ſich der Eisſtand auf der Oder noch theilweiſe er⸗ 

Iten und blieb die Schi fahrt gehemmt. Das Verladungsgeſchäft erhielt 
in dem zeitherigen Umfange und wurde Fracht per 2150 Pfd. Getreide 
bach See 2% * — nach Berlin 2% Thlr., nach Hamburg und Magde⸗ 


Der Geſchäftsverkehr im Getreidehandel des hieſigen Platzes ließ aller⸗ 
dings keine beſondere Anregung erkennen, im Allgemeinen zeigte ſich jedg 
3 ausdauernder und gewannen die Preiſe aller Getreidegattungen 

altung. 
eigen wurde beſonders in gelber Waare zum Export andauerud gut 
beachtet, ſo daß deren feine Qualitäten ungefähr denſelben Preis, wie die 
der weißen Waare holten. Am heutigen Markte 0954 bei ruhiger Kaufluſt 
r. 84 Pfd. * 108—115—122 Sgr., gelber 108—115—121 000 feinſte 
orten über Notiz bezahlt. Per Februar 97% Thlr. Br. per 2000 Pfund. 

— Roggen zeigte ſich am Landmarkte bei andauernd ſchwacher Sch put 

preishaltend und wurde vereinzelt höher bezahlt, feine Qualitäten blieben 

gr it. Am heut. Markte blieb feſte Stimmung vorherrſchend, wir notiren per 
und 91—96 Sgr., feinſter 97 Sgr. bez. ieferungshandel er⸗ 

fuhren Preiſe in den erſten Tagen der v. W. eine Beſſerung von „ Thlr., 
die end den folgenden Tagen bei wiederholten Kündigungen jedoch wieder 
tteilweiſe verlor 5 fefter Haltung waren die Notirungen 1 wieder 
öber; an der heutigen Börſe jedoch wieder matter, notirt wurde pr. 

7 Pfd. pr. dieſen Monat u. Fehr.⸗März 75% Thlr. Ol. u. Br., März⸗ 

April 76 Thlr. Gld., April⸗Mal 76% Thlr. Br., Mai⸗Juni 77% Thlr. 

Br. — Mehl wurde bei ruhiger Frage langſam umgelebt, Wir notiren 

* Centner unverſteuert Dein I, 06% lr., Roggen: I. 5% bis 

660 Thlr., Hausbacken 54—5% Thlr. Roggen⸗Futtermehl begehrt, 62— 

De Sgr., Weizenſchalen 45—50 Sgr. pr. Centner. — Gerſte wurde zum 
Verſandt in dieſer Woche andauernd begehrt und entſprecheud höher bezahlt. 

Wir eute pr. 70 Pfd. loco 60—66.—70 Sgr., feinſte über Notiz bez. 

13 N Pfund pr. dieſen Monat 56% Thlr. Br. — Hafer zeigte ſich 
gleihfalts in-fefter Haltung, feine Saatwaare wurde am Landmarkte bis 

ar, uber Notiz bez. ir notiren pr. 50 Pfd. loco 42—45 Sgr. feinſter 
über Notiz bezahlt, pr. 2000 Pfund pr. Dice Monat 57% Thlr. Br. 
ülfen te wurden beſchränkt umgeſetzt. Wir notiren Kocherbſen 
per fd. 80-85 Sgr. erbſen 7 Sgr. en bei ver⸗ 
N .&62—70 Sgr. Linſen, kleine, 80100 Saut probe 
e ir. Weiße Bohnen beachtet, pr. 5 Sir 96—1 

pr. I. elbe 45—48 Sgr., blaue 42—45 S Buchweizen 

Sgr. vr. ah. ezahlt. Hirſe, roher, 75—82 Sgr. pr. A. 
74 Tr. pr. 176 Pfd. unverſteuert. Kukuruz 79—85 Sgr. 


K, r. 
ther pre gge? konnte ſich auf den bereits in der vorigen Woche 
nicht behaupten. Das Angebot iſt zwar reichlich ge; 


a 
weſen, aber nicht übermäßig groß, der Abzug ftodt jedoch in hohem Grade: 
in Folge deſſen zogen Kan er ſich ſehr gag urück und Preiſe wichen um 
Thlr. für peringe und hochfeine, und um % Thlr. für mittlere und feine 
0 notiren iſt mittel und fein 12— 1 Thlr., hochfein über 
Not ahlt. — Wei leeſamen verfolgte ähnl. de endenz. Die zu: 
letzt bezahlten Preiſe gaben nach auswärts nicht mehr Rechnung und ſo trat 
pannung und Luſtloſigkeit ein, die mit dem dringenderen, wenngleich 
ſtärkeren Angebote ſich nur vergrößerten und einen Preisrückgang von 
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3 Ä Erſte Beilage zu ger. 93 der Breslauer Zeitung. g 


Age hatte.] ſeitige Anſchuldigungen mir unbekanutee 
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ngen: S 


„Unglück noch nicht abzuwenden gewußt hat; ob 
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% Thlr. für geringe und ca. 1 Thlr. für andere Qualitäten zur 
u notiren iſt gering bis mittelfein 12—18½ Thlr., fein 19—21% Thlr., 
ochfein über Notiz bezahlt. — Schwediſcher Kleeſamen ſtille, aber bei ſehr 
leinem 1 5 nicht billiger, iſt 20 bis 30 Thlr. pr. Ctnr. zu notiren. — 
Tymothee 7 bis 9 Thlr. pr. Centner. 0 

Oelſaaten fanden in Fele der Steigerung der Rüböl⸗Preiſe gleichfalls 
Beachtung und wurden bei belangloſen Angeboten höhere o dn ziem⸗ 
lich ſchlank bewilligt. Heut bei ſchwachen Angeboten pr. 150 Pfd., Winter: 
raps 178—188—198 Sgr., Winterrübſen 162—172—180 Sgr., Sommerraps 
160—170 Sgr. und Rübſen 150—156 Sgr., Leindotter 148—162 Sgr., feinfte 
Sorten über Notiz bezahlt, pr. 2000 Pfd. brutto pr. dieſen Monat 90%, 
Thlr. Br. — Hanfſamen pr. 60 Pfd. brutto 60—62 Sgr. — Senf 5— 
6%, Thlr. bezahlt. — Schlaglein war zu feſten Preiſen gut beachtet, Man 
jedoch ruhiger, wir notiren pr, 150 Pfd. 5% —6%— 61%, Thlr., 157 orten 
über Notiz bezahlt. — Napskuchen zeigten ſich gut beachtet, bezahlt wurde 
65—67 Sor. pr. Centner. Leinkuchen 90 bis 94 Sgr. pr. Ctr. 

NRüböl wurde in den erſten Tagen der v. Woche in Folge animirter 
franzöſiſcher Berichte für nahe Sichten bis % Thlr., für Herbſtlieferung 
% Shi, höher bezahlt, die Frage zeigte ſich jedoch nur vorübergehend und 
verlorenfPreiſe in den letzten Tagen derſelben die Hälfte ihres Avances. Bei 
ige Simmmg, galt heute pr. 100 Pfund loco 10 Thlr. Br., pr. dieſen 

onat u, Febr. 100 I%A—% Thlr. bez., März⸗April 9%, Thlr. Br, Wil 
Mai 10 Thlr. Br.? in Jun 10% Tbl. Br., Sept.⸗Oct. 10% Thlr. Br. 

Spiritusf wurde im Laufe der Woche vermehrt beachtet und % Thlr., 


für den laufenden Termin auch % Ai, ober bezahlt, zuletzt war die Frage 


jedoch weit ruhiger. Die Zufuhren roher Wgare bleiben reichlich und wird 
das hieſige Lager bereits auf 4 Millionen Quart geſchätzt, der Abzug be⸗ 
ſchränkte ſich auf Verladungen nach Ostpreußen, Stettin und Berlin. Die 
Kündigungen waren in dieſer Woche belanglos. An der heutigen Börſe 
waren Preiſe ferner ei end, notirt wurde pr. 100 Ort. à 80% Tralles loco 
19% Thlr. Gld., 165 b. 15 dieſen Monat 19%, Thlr. bez., Febr.⸗März 
205 4 Ir. bez. u. G, April⸗Mai 19% —19% Thlr. bez. u. G., Juli⸗Aug. 


r. Br. 
Kartoffeln 32—42 Sgr. pr. Sack à 150 Pfd. — Eier 16—20 Sgr. 
pr. a — Butter 1619 St. pr. Bee 93 22—32 Sgr. pr. 
Centner. — Stroh 64 —7 4 Thlr. pr. Schock a 1200 Pfd. 


Thlr., feine 14-144 Ahle, hochfeine 14% —15 Thlr 


Ctr., pr. Februar und 
76 Thlr. Gld., April⸗ 


⸗Juli —, 

57% Thlr. Br. 
bruar 58% l 0 

r. Februar! r. Br. 

Bi et: 25 3 Thlr Br. 

eſt, gef. 200 Etr., 


20% Thlr. Br. 
„ I. 6 Thlr. 16 Sgr. zu bedingen. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Trautenau, 24. Febr. Der Flachsgarn⸗Markt war außergewöhn⸗ 
lich beſucht; lebhafter Geſchäftsverkehr; ſteigende Tendenz war vorherr⸗ 
ſchend, Spinner ſteifer. Die Gabersdorfer Spinnerei wird freiwillig 
feilgeboten. (Tel. Dep. der Bresl. 3) 


In der Angelegenheit des Auswandererſchiffes „Leibnitz“ 
geht uns von Herrn Slomann Nachſtehendes zur Veröffentlichung zu: 

Aufgeregt über die Cholerafälle an Bord meiner Schiffe „Lord Broug⸗ 
ham“ und „Leibnitz“, haben einige Journale durch lebhafte Schilderungen 
das Publikum erſchreckt, dabei aber auch im übergroßen Eifer meine Peron 
und meinen Charakter zu verunglimpfen verſucht. So gern ich nun die 
Aufklärung der e 8 den von mir ſofort beantragten Un⸗ 
terſuchungen ſowohl der Hamburger Behörden, wie denen des hohen Bun⸗ 
deskanzleramts überlaſſen hätte, zwingen mich doch die gegen mich perſönlich 
gerichteten, ehrenrührigen Angriffe zu einer Erwiderung und Klarlegung der 
ache, in der Hoffnung, daß das Intereſſe des Publikums, welches ſich — 
nd mit vollem Recht — den beklagenswerthen Opfern der Epidemie jo 
2 5 8 hat, auch meiner Auseinanderſetzung ſich nicht ent⸗ 
ziehen wird. 

Um den Vorwürfen entgegenzutreten, daß auf meinen Schiffen den 
Paſſagieren Rechte irgend welcher Art verkürzt würden, ſei es in Verab⸗ 
reichung ungenügender Lebensmittel oder in ſchlechter Behandlung ſeitens 
meiner Angeſtellten, der Capitäne, kann ich einfache Thatſachen für mich 
ſprechen laſſen, und ohne auf die langen Jahre, in denen meine Rhederei 
Auswanderer befördert, zurückzugreifen — Jahre, auf die ich nur mit Stolz 
und Befriedigung zurückzublicken habe — führe ich nur Reſultate des ber: 
floſſenen Jahres an. Meine 20 eigenen Schiffe haben 1867 Tauſende von 
Auswanderern nach Amerika befördert und ſind ſtets ganz übereinſtimmend 
ausgerüſtet worden. N 

it Ausnahme derer des „Leibnitz haben nach vollbrachter Reiſe die 
Aullaglere jedesmal in einem Briefe an den betreffenden Capitän ihre vollſte 
ufriedenheit nicht nur, ſondern auch ihren wärmſten Dank für die Behand⸗ 
lung an Bord und die Verpflegung aus eſprochen. Dieſe Briefe ſtehen — 
wie jedes andere Document, welches ſich auf meine Schiffe ſelbſt, wie auf 
die Verproviantirung u. f. w. bezieht — bereit zur Anſicht jedem Herren 


ch] Zeitungsredacteur, wie jedem Privatmanne, der ſich für die Angelegenheit 


Hanne und dem an einem gründlichen Urtheil darüber gelegen iſt. 
Gleichzeitig mit dem „Leibnitz“ und dem „Lord Brougham“ verließen 
meine Schiffe „Electric“, „Humboldt“ und „Franklin“ mit zuſammen 1100 
Auswanderern den Hamburger Ki z alle drei letzten Schiffe landeten ihre 
ae tere glücklich und wohlbehalten und die Paſſagiere bezeugen — wie 
end tebend abgedruckt — für Alles, was fie während der Reiſe empfangen, 
ihren Dank und ihre Anerkennung, ja, auch die Paſſagiere des von ähnlichem 
Unglück wie der „Leibnitz“ getroffenen „Lord Brougham“ haben nicht nur 
in einem Briefe an den Capitän, ſondern auch in Newyorker Zeitungen 
ihren Dank ausgeſprochen. Iſt es nun irgend anzunehmen, daß die Aus⸗ 
rüſtung des „Leibnitz“ eine andere geweſen iſt wie die der gleichzeitig mit 
ihm geſegelten vier übrigen Schiffe? um jo mehr die Lieferauten des einen 
auch die des anderen waren und, ſo zu ſagen, die Verproviantirung jedes 
einzelnen Schiffes von einem großen Stapel genommen und nach demſelben 
Schema ausgeführt wurde. x F a 

Es kommt meiner Anſicht nach bei Beurtheilung der mir von der Preſſe 

gemachten Beſchuldigungen darauf an, zu ermitteln: 
1) ob nicht überhaupt, unabhängig dom Schiff wie von der Ausrüftung, 
alſo ohne alle und jede Verantwortung meiner Seits, allgemeine Ver: 
hältniſſe an den Unglücksfällen ſchuldig find, i 
2) meine indirecte Bet iigung während der Reiſe, einer Zeit alſo, in 
der mir jede diregte Einwirkung entzogen war und mein Angeſtellter, 
der Capitän, allein einen Einfluß ausüben konnte, 5 
3) und hauptſächlich aber meine perſönliche Verantwortung bei Einrich⸗ 
tung und Ausrüſtung des Schiffs bis zur Abreiſe deſſelben. 
Betreffs des erſten Punktes liegt die Beantwortung der wiſſenſchaftlichen 
Frage, ob eine Cholera⸗Cpidemie überhaupt ſchnell beſeitigt werden kann, 
wo eine größere Angabl enſchen auf einem 7 Raum zuſammen zu 
leben gezwungen find, mir fern; die Cholerafälſe der preußiſchen Armee 
1866 in Böhmen zeigen, daß ſelbſt die muſterhafteſte Verwaltung derlei 
aber ein an Bord des Schiffes 
anweſender Arzt den Ausbruch der Seuche hätte hindern können, ift gleich⸗ 
falls nicht meine Sache zu entſcheiden, da die betreffenden Behörden bisher 
— nach reiflicher Ueberlegung — dies Verlangen nicht geſtellt haben, kein 
einziges Auswanderer⸗Segelſchiff vom Continent einen Ant führt, mithin 
115 mich perſönlich wegen Nichtanſtellung eines ſolchen kein Vorwurf treffen 
ann. a . A 
Hinſichts des zweiten Punktes, demjenigen meiner in directen Betheili⸗ 
gung während der Reife, ſo iſt der Capitän des „Leibnitz“ ein tüchtiger 

eemann, der daſſelbe Schiff auf einer zweijährigen Reife um die Erde, wie 
auch im vorigen Jahre mit 700 7 nach Quebeck zu meiner und 
ihrer vollkommenſten Zufriedenheit geführt hat, gegen den alſo kein Grund 
vorlag, ihm das Commando zu entziehen. Ob er irgend wie auf der letzten 
unglücklichen Reife nach Newyork es hat an Energie fehlen laſſen, kann ich 
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— Dinstag, den 25. Februar 1868. 


natürlich erſt beſtimmen, nachdem er ſelbſt zurückgekehrt iſt, denn auf ein⸗ 


e l rivatperſonen in Newyork, denen 
keinerlei amtlicher Charakter beizumeſſen iſt, und deren Ausſagen von keiner 
Newyorker Behörde beſtätigt find, kann ich einen mir als langjährig brav 
und verläßlich bekannten Mann nicht berurtheilen. Angenommen aber, er 
habe es irgend an der nöthigen Energie fehlen laſſen, fo trifft mich, der ich 
weit vom Schiff in Hamburg mi befinde, doch gewiß kein Vorwurf, es jei 
denn, man wollte z. B. auch die Neu einer Omnibuslinie moraliſch ver⸗ 
antwortlich halten, wenn durch Schuld eines bis dahin bewährten Kutſchers 
die Paſſagiere verletzt oder gar getödtet würden. . 

Die ſogenannte Auswanderer⸗Commiſſion in New⸗Hork fand, wie ſie 
ſelbſt ſagt, das Waſſer rein und gut und nach Ankunft des Schiffes noch 
reichlich vorhanden. Welchen irgend denkbaren Grund ſollte der Capitän 


nun wohl gehabt haben, ſeinen Paſſagieren Waſſer zu entziehen, welches 


nach vollbrachter Reiſe einen Geldwerth ja nicht repräſentirt? Warum aber 


auch ſollte er den Paſſagieren von den anderen Nahrungsmitteln — deren 


genaue Angabe in verſchiedenen großgedruckten 8 im Zwiſchendeck 
ur Benutzung und Controle der Passagiere 190 ängt iſt — vorenthalten 
haben, da er, wie keiner meiner Capitäne am Rhederei⸗Geſchaft irgend einen 
Antheil, folglich auch nicht von geſpartem Proviant Vortheil Hat, und ſeine 
Stellung gewiß nur befeſtigen kann durch Beſcheinigung der Paſſagiere, daß 
es ihnen nicht nur an nichts gefehlt hat, ſondern ſie mit Allem zufrieden 
geweſen ſind? Es iſt dies gewiß ein eben fo ungerechter, aus der Luft ge⸗ 
riffener Vorwurf wie die Klage, daß die Paſſagiere wöchentlich einmal an⸗ 
tatt Fleiſch zwei Heringe jeder erhalten haben, eine Einrichtung, die ſtaatlich 
vorgeſchrieben iſt, wie weiter unten auseinandergeſetzt werden wird. Der 
Beſchuldigung einiger Zeitungen, der Capitän habe die Todten 24 Stunden 
im Iwiſchendeck liegen laſſen, ſtehen, P anderer Journale ent⸗ 
gegen, er habe ohne jedes menſchliche Gefühl die Todten ſofort über Bord 
geworfen, d. h. auf ſeemänniſche Art begraben. Es ſind dies Aeußerungen, 
die durch das Gefühl jedes einzelnen Menſchen bedingt werden. Ein Ver⸗ 
wandter und Freund iſt entrüſtet, wenn man ihm einen lieben Todten ſofort 
raubt, einem Fremden dagegen graut es, ſelbſt nur in einem Haufe, mit 
einer Leiche zu ſein, wie viel 2 engen Raume eines Schiffes. Berner 
wird artlant über die bei Ankunft in New-Vork auf dem Schiffe herrſchende 
Unreinlichkeit, wobei die ſogenannte Auswanderer⸗Commiſſion aber ſelbſt an⸗ 
führt, daß die Paſſagiere zur Befriedigung ihrer Bedürfniſſe nicht einmal 
auf den Deck gegangen — auf welchem 6 Aborte und nicht, wie die Com⸗ 


] miſſion ſagt, nur 4 ſich befanden — ſondern in einer Art von Stumpfſinn 


in ihren eigenen Exerementen liegen geblieben a Es fragt ſich, welche 
Macht und Gewalt hat ein Capitän, 500 = 5 1 — durchgehends den 
unterſten Ständen angehörend — zur Reinlichkeit zu zwingen? Die Dep 
iſt es, die Rationen nicht eher zu bertbeilen, ehe nicht jeder Paſſagier vor 
ſeinem Bett gekehrt und gereinigt hat; Klagen über ſchlechte Behandlung 
und ee e e ſind dann bei ſtörrigen und 1 enſchen 
um ſo ſchneller bei der Hand, als der gänzliche Mangel körperlicher Arbeit, 
an welche dieſe Klaſſe Auswanderer doch gewöhnt iſt, Langeweile und Miß⸗ 
muth von ſelbſt erzeugt. 

Denke man ſich aber auch die Lage eines Mannes, der gegen 500 vom 
Schrecken des Todes erfaßter Menſchen nicht die Macht und Kraft eines 
Kriegsſchiffscapitäns hat, um e . Reinlichkeit und Disciplin aufrecht 
zu halten und der, wenn die große Maſſe der ihm übergebenen Paſſagiere 
nicht — — mehr auf die allernöthigſte, jedem Menſchen eigentlich von 
ſchon beigebrachte Reinlichkeit hält, — kurz, ihn in Handhabung feiner ſchweren 
Pflichten auch nicht im geringſten unterſtützt — 5 hilfslos dieſer Menge 
gegenüberſteht, während deſſen ſein, wie ſeiner 3 Offiziere Leben, zur . 
rung des Schiffs für die Rettung Aller von der größten Wichtigkeit und 
Nothwendigkeit iſt. Gewiß find dies Mild rungsgründe bei Beurtheilung 
eines Mannes in Erfüllung fo ſchwerer Pflichten. 

Sollte nun aber der Capitän irgend etwas und in irgend einer Hinſicht 
verſäumt 7 — was ſich erſt nach ſeiner Ankunft herausſtellen wird und 
kann — kein denkender Menſch kann mir perſönlich einen Vorwurf daraus 
machen, da mir, entfernt vom Schiff, jede directe Einwirkung unmöglich war 
und unmöglich iſt. > hr 


Was nun drittens meine perſönliche Verantwortung betrifft, die Einrich ? 


tung und Ausrüſtung des Schiffes, ſo ſagt die ſogenannte Auswanderer⸗ 
Commiſſion in New⸗York ſelbſt, es ſei ein vorkrefflches Fahrzeug mit un⸗ 
gewöhnlich hohem Zwiſchendeck, und den beſtehenden Geſetzen gemäß einge⸗ 
richtet. Es enthält 2 Ventilatoken und 4 Luken — nicht aber nur 2, wie 
es parteiiſch und e in dem Bericht heißt — während die bei 
Weitem meiſten Schiffe deren nur 3 haben mit, wie ſchon bemerkt, 6 Privets 
und nicht 4, wie gleichfalls fälſchlich 


nanntem Orlogsdeck, nach den beſtehenden Verordnungen aller Länder 


ars — Eine Ueberfüllung iſt nicht möglich, da vom Staat genau vorge⸗ 


ſchrieben iſt, daß für jeden Paſſagier im oberen deck 15% Quadra 8 
unteren, ſogen. Orlogsdeck, aber 20 Quadratfuß Raum ——— a 
und dieſe Vorſchrift von den betreffenden Behörden ſtets genau controlirt 
wird. Ueberhaupt konnte eine Ueberfüllung des „Leibnitz“ um fo weniger 
ſtattgefunden haben, da er diesmal nur 450 volle Perſonen beförderte. — 
Kinder unter 10 Jahren zur Hälfte gerechnet — während 5 nach den be⸗ 
ſchränkteſten Vorſchriften außerdeutſcher Staaten 550, und uach deutſchen 
600 volle Perſonen hätte an Bord nehmen können, Ob künftige Geſetze 
das untere Orlogsdeck, wie es die ſogen. New⸗Norker⸗Commiſſion vorſchlägt, 
noch ferner A werden, iſt der Zukunft vorbehalten; bis jetzt iſt daſſelbe 
ale enge 9 tattet und eingeführt; mich perſönlich alſo kann kein Vorwurf 
eshalb treffen. 2 
Bei den augenblicklichen allgemeinen Nothſtänden dürfte es, im Gegenſatz 
zu denſelben, gewiß nicht 22 allgemeines Intereſſe ſein zu erfahren, was 
0 —— Paſſagier, der 32 Thaler Preußiſch Alles in Allem für die Reiſe bis 
dew⸗Jork zahlt, nach beſtehenden Verordnungen und contractlich als Be⸗ 
Ei empfängt. ; 
ämlich: Jeder Paſſagier wöchentlich 5 Pfund Weizenbrod, täglich 


Pfd. Schweine⸗ oder Rindfleiſch, 4 Pfd. Zuſpeiſe von Mehl, oder Bohnen, 


Erbſen, Reis oder Graupen, außerdem Kartoffeln, ſo lange ſich dieſe halten; 
— Sonntags gebackene Pflaumen, er mit Mehlpudding oder Klößen; 
wöchentlich e Pfd. Butter, des Morgens Kaffee, Abends Thee, beides ge: 
üßt; die Männer Mittags einen Schnaps; einmal in der Woche anſtatt 
leiſch ein Jeder 2 Heringe. An Waſſer 1 Orhoft gleich 280 Flaſchen für 
ſeden Paſſagier. — Die obigen Portionen müſſen im Sommer für 80 Tage, 
* Halfte ür 91 Tage eingelegt werden; Kinder bis zu 10 Jahren erhalten 
ie e. 
lichem, großem Drucke für Jedermann zugänglich angeſchlagen. ' 
„Sämmtliche Koſt wird den Paſſagieren gekocht verabreicht. — Die Paſſa⸗ 
giere haben außerdem von den Expedienten einen Contract, in welchem die 
obige Koſt dee aße und denſelben zugeſagt wird. j 
Bevor die Paſſagiere an Bord genommen werden dürfen, hat eine von 
der Handelskammer für das laufende Jahr ernannte Commiſſibn den ſeetüch⸗ 
tigen Zuſtand, den für jeden Paſſagier verordnungsmäßig zu gebenden Raum 
nach der 9 J des Binilhenneds und die Ei Einrichtung des Schiffes zu 
unterfuchen, ſo wie die mitzunehmenden Ausrüſtungsgegenſtände. ; 1 
Der modus operandi der Beſichtigung des Proviants iſt folgender: Es 

werden von jeder Partie der Vorräthe nach Wahl der Beſichtiger eine belie⸗ 
bige Anzahl Gebinde oder Säcke gänzlich ausgepackt und die ausgepackten Ges 
genſtände auf die Waage gelegt und genau gewogen. Ich benutze dieſe Un⸗ 
terſuchung zugleich ‚he Empfange von meinem Lieferanten; zu der Controlle 
der Beſichtiger geſellt ſich alſo die ſelbſtverſtändliche Controlle, welche ich als 
ahlender meinem 47 gegenüber ausühe. — Eigens dazu eingerichtete 

zaſſerſchiffe werden direct aus der Stadtwaſſerkunſt mit filtrirtem Waſſer, fo 
wie es in allen Hamburger Hausſtänden gebraucht wird, gefüllt, un diefe 
pumpen es wiederum direct in die Schiffswaſſerfäſſer, über deren gute Lage: 
rung und nd Beſchaffenheit ſich die Hie a zuvor auch überzeugt haben; 
außerdem führen die meiſten meiner Schiffe ungewöhnlich große eiſerne Be⸗ 
hälter, ſogenannte Tanks, in welche ein großer Theil des Waſſervorralhs ein: _ 
genommen wird bekanntlich hält fi das Waſſer darin beſſer als auf irgend 
eine andere Weiſe. Bei raſchen und glücklichen Reifen hält ſolches Waſſer 
für alle Bedürfniſſe aus, und das Waſſer in den Fäſſern wird daher öfter 
gar nicht gebraucht. 
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ie Verordnungen ſind an jedem Eingange zum Zwiſchendecke in deut⸗ 4 


— — 2 


8 5 
1 22 


= 


— 


70 * 5 % 


f 
| 
Ir 


a 


Ne 


4 
＋ 


\ 
* 

3 
5 


N 


* 

1 
4 

fr 
A 


19 


F 


u) 
NZ 
3 


9 
a 
5 


% a 


. 
u 


ee iv 


a 
| 
N 
vJ 
1 
4 
ec 
N 
. 
— 


0 


„ 


Ferner muß eine zur Zufriedenheit der Beſichtiger gut gefüllte und zwec⸗ 


mäßig eingerichtete Schiffsapotheke mitgenontmet werden. Solche werden 5 25 
thekern, = 


ausſchließlich von zwei hieſigen Apothekern, die ſich vorzugsweiſe damit bejchä 

tigen, vor Antritt der Reiſe reſpective e oder geliefert, und, abgeſehen don 
dem Geſchäftseide dieſer Herren, liegt jede Bürgſchaft in deren anerkannter 
hoher Reſpectabilität. 


Der oberſte Beamte unſerer Auswandererbehörde übt durch ſeine Gegen⸗ a 
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wart noch eine weitere Controle über die an und für ſich ſchon ſehr gründliche 


und für jeden Unbefangenon genügende Beſichtigung. 
Erſt ode 99 Beſichtiger durch ihr Atteſt al 
funden haben, dürfen die Paſſagiere an Bord genommen werden, zuvor werden 


ſie aber ein jeder nach dem anderen von dem Polizei⸗Arzte unterfucht und 
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werden. { 
Die Erlaubniß zur Abfahrt aber erhält das Schiff erſt von der Polizei 
nachdem N eingereicht worden ſind: u 3 

1) Eine ausführliche Lifte ſämmtlicher Paſſagiere mit Namen, Alter und 


werbe. 

2) Das Atteſt der Beſichtiger, daß das Schiff für dieſelben, alſo für die 
e Anzahl, den Verordnungen gemäß eingerichtet und ausge⸗ 
rüſtet iſt. 

3) Eine e daß im S abſeiten des Expedienten, durch Beibringung der See⸗ 
police, daß im Schadensfalle oder bei gänzlichem Verluſte des Schiffes 
die Paſſagiere für Rechnung der betreffenden Aſſecuradeure koſtenfrei nach 
ihrem Beſtimmungsorte befördert werden. 

Erſt nachdem alle dieſe Bedingungen erfüllt worden find, darf das Schiff 
den Hafen verlaſſen. N f 
Zu bemerken ift noch, daß, wenn Schiffe mit Paſſagieren nach den Ver⸗ 
. . Staaten expedirt werden, der für jeden Paſſagier zu gebende Raum 
nach dem amerikaniſchen Geſetz beſtimmt wird, das mehr zu Gunſten der 
Paſſagiete lautet, als das Hamburger und Bremer. Dieſe amerikaniſchen 
Verordnungen beſtimmen für jeden l Fuß im Poop oder in den Deckhäuſern 
18 Qu. Fuß, im Zwiſchendeck 1524 Qu. Fuß bei einer Höhe von 8 Fuß, und 

im unteren Zwiſchendeck 20 du uf fämmtlih Hamburger Maaße. 

Alle dieſe Sicherheitsmaßregeln können und werden auch nicht in Bremen 
oder anderweitig auf dem Continente übertroffen. f 

Außerdem haben wir an Ort und Stelle die Auswanderungsbehörde, be» 

ſtehend aus zwei Senatoren und Mitgliedern der höchſten Behörden, von die⸗ 
ſen wird alles überwacht und ihr Beamter beſucht, wie dc jedes Schiff. 
Sie entſcheidet alle ſtreitigen Fälle zwiſchen Paſſagieren und Expedienten, alſo 
Du . Klage über mangelhafte Beköſtigung oder Behandlung ſummariſch, 
ohne Recurs. 

Dieſe Behörde iſt aber gänzlich zu trennen von der von den Handels⸗ 
kammern ernannten Commiſſion: hätte alſo keinerlei Veranlaſſung, dieſe zu 
ſchonen bei etwa oberflächlicher Erfüllung ihrer Pflichten. 

Dieſe Aufſicht der Behörde bei Verproviantirung und Einrichtung der 
Schiffe follte meiner Anſicht nach hinreichen, jeden Billigdenkenden zu über⸗ 
zeugen, daß keine Sr 1 verdorbenen Sachen mitgenommen werden und 
werden können. Da ich, wie aus meinen Belegen hervorgeht, den „Leinnitz“ 
mit 450 Orhoft Waſſer verſehen habe, fo erkläre ich es je eine grobe Un: 

wahrheit, daß dieſem Schiffe ungenügendes Waſſer (ein Gegenſtand, der ja 
überdies am wenigſten koſtet), ſowie ſchlechtes Brot mitgegeben worden iſt. 
Sollte aber Jemand dennoch ein anderes glauben, ſo ſtehen ihm, ich wieder⸗ 
hole es, jede und alle Documente, Rechnungen, Adreſſen der Lieferanten 
u. ſ. w. u. f. w. unbedingt zu Gebote. 8 
Bei jedem, das allgemeine Intereſſe erregenden Unglücksfall, ſucht der 
Menſch Gründe und Erklärungen im Bereiche ſeiner nächſten Beobachtung und 
iſt daher geneigt, das Unglück ſelbſt zuerſt auf denjenigen zurückzuführen, der 
eine verantwortliche Stellung dabei eingenommen hat. Gbenſo aber wie in 
Bergwerken, trotz der beſten Verordnungen und . ſchlagende 
Wetter, wie auf Eiſenbahnen trotz aller eise Naben „trotz aller Vor⸗ 
ſicht der Directoren, Unglücksfälle ſich wiederholt haben und wiederholen wer⸗ 
den, ſo auch werden ſolche 0 wie auf dem „Leibnitz“, ſo lange 
Cholera und andere Epidemien nicht überhaupt beſeitigt ſind, wiederkehren können. 


In dem vorliegenden Falle hat mich das Unglück getroffen und ich leide 


vi darunter hart und ſchmerzlich. Mögen Andere ſich nicht, in unbedingter 
Sicherheij wiegen! 


- Daß Verbeſſerungen bei der Beförderung von Paſſagieren möglich find, 
wer wollte das leugnen? Wie bei allen Dingen iſt aber auch hierbei die Er⸗ 
fahrung die beſte Lehrmeiſterin und der traurige Fall wird gewiß als ſolche 
Kaum bedarf es der Verſicherung, daß ich mich mit Freuden allen 
ſolchen Verbeſſerungen anſchließen werde, aber aus der Vergangenheit, die 
keine er Einrichtungen für nothwendig hielt, dal man mir nicht einen 
Vorwurf machen. Vorläufig kann ich allen Anſchuldigungen nur die vor⸗ 
ſtehende bee entgegen ſetzen; das Weitere wird die beendete Unter⸗ 
chung ergeben. Angriffen auf meine Perſönlichkeit aber kann ich nur den 
Schuld — meiner Ueberzeugung entgegen halten, daß mich keinerlei directe 
u ; 
Hamburg, Februar 1868. 


Rob. M. Sloman. 
; Copien der Driginal-Zeugniffe. 


Sr. Wohlgeboren 2 
a Herrn Capitän Peyn. 5 
Ew. Wohlgeboren! : 3 
Mit des Allmächtigen Hülfe glücklich am Ziele unferer Reife angelangt 

und im obe nich den „Humboldt“ der uns hierher gebracht, zu verlaſſen, 
können wir nicht ſcheiden, ohne Ihnen, Herr Capitän, zu ſagen, wie ſehr wir 
Ihnen dankbar find für Ihre Umſicht, mit der Sie während der ganzen Reife 

ube, Ordnung und Reinlichkeit aufrecht zu erhalten wußten, ſowie für Ihr 
freundliches Entgegenkommen, das manches Unangenehme, von einer Seereiſe 


unzertrennlich, uns vergeſſen ließ. f 3 2 
Nehmen Sie die Verſicherung hin, Herr Capitän, daß wir ſtets mit den 
Gefühlen der Dankbarkeit und Hochachtung Ihrer 1 und den Allgüti⸗ 
gen ſtets bitten werden, Sie —.— in ſeinen Schutz zu nehmen und den 
„Humboldt“ noch lange glücklich unter =. Befehle zu laſſen. 


ar Genehmigen Sie den Ausdruck unſerer Hochachtung, mit der wir die 


re haben zu ſein l 
0 sh 20. December 1867. Ibre ergebenſten: 
(Folgen 28 Unterſchriften.) 1 

Wir geben hiermit die Erklärung ab, daß wir während der Zeit unſerer 

Ueberfahrt von Hamburg nach New⸗York auf dem Schiffe „Electric“, unter 

Führung des Herrn Capitän Junge, ſtets ſowohl gute Behandlung als 

auch gute Beköſtigung gehabt haben. 

: Schiff „Electric“, am 23. December 1867. 
(Folgen 207 Unterſchriften.) 


Vorträge und Vereine. 

—$ Breslau, 24. Febr. [Der ſchleſiſche Provinzial⸗Verein 
8 flege im Bene e und erkrankter Bed] hielt 
am geſtrigen Tage, Mittags 12 Uhr, im Sitzungsſaale der königl. Peak 
ſeine erſte ſtatutenmäßige General⸗Verſammlung ab, welcher auch Se. Exc. 

der Herr Oberpräfident v. Schleinitz, ſowie 2 Vertreter auswärtiger Ver⸗ 
eine beiwohnten. Der Vorſitzende des Comite's, Herr Chefpräſident v. Möl⸗ 
ler, leitete die Sitzung und eröffnete dieſelbe mit dem Hinweiſe darauf, daß 
es am 23. Februar, allo am Tage der Generalverſammlung, gerade 4 Jahre 


’ 


her ſeien, ſeitdem ſich hieroͤrts ein Provinzial⸗Verein bildete, der ſich die Ver⸗ 
folgung der durch die Genfer Convention vom 


hre 1863 vereinbarten 


neral⸗Verſammlung noch nicht me worden war, ſich auf die Thätig: 


e haltend, auf Anregung des Profeſſor Dr. M 
e Jahres 156 


aus den Herren: Bürgermeiſter Bartſch, Fürſtbiſchof Dr. Heinrich 

Förſter, Regierungs⸗Vice⸗Präſident v. Götz, Banqguier L. Guttentag, 

) Ban ürſt von Hatzfeldt⸗Schönſtein, Conſiſtorialrath Helnrich, 
eneral⸗Arzt des Gten Armee: Corp Dr. Jungnickel, Stadtrath 


erwählt, zu deſſen Stellvertreter Profeſſor Middeldorpff, zum Schagmeiſter 
Geb. Commercienrath v. Ruff 

Das 3 
tuirte, ordnete ſich der bon 
aal unter und verpflichtete ſich zur Abf 
gelmäßigen Einnahmen an das Central⸗Comite. . 

0 Nachdem der Preußiſche Verein, an deſſen Spitze das Central⸗Comite 
ſteht, am 7. Mai 1866 mit Corporationsrechten beliehen worden war, hat 
auch die formelle Einfügung unſeres Provinzia Vereins in die Organiſation 
des Preußiſchen Vereins duch die am 16. 


ärz 1867 erfolgte Bestätigung 

des umgearbeiteten Statuts vom 15. Februar 1867 ſtaitgefunden. Die Ber: 
einsthätigkeit begann am 23. Februar 1864 mit der Veröffentlichung eines 
fru ur Errichtung von Localvereinen. — Der kurze 

A der Bildung des Propinzial⸗Bereins beendete ſchleswi 
Krieg gab dieſem keine Gelegenheit z 

A U 7 
* 


ig⸗-holſteinſche 
ur Entfaltung ſeiner Wirkſamkeit, es 


. — 
S . 
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nd dürfen nicht eingeſchifft[ konnte aber in den Jahren 1864 und 1865 die Summe von 638 Thlr. 


die böhmiſchen Lazarethe geſendet hat. 


nn Dee 
Ne ee 


10 Sgr. an regelmäßigen Beiträgen i Hirche werden und es bildeten 
ſich Localvereine in Trachenberg, Liegnitz, Hirſchberg, Treb ib, Sagan, Guh⸗ 
er Wen Neurode, bpiſch Oels, Ohlau, Streh en 

und Wohlau. 

Das Jahr 1866 fand den ſchleſiſchen Provinzial⸗Verein ſchon organiſirt 
und als im Frühjahr Preußen zum deutſchen Kriege rüſten mußte, wuchs 
von Tag zu Tag die Theilnahme an dem Verein, Die Zahl der Local: 
Vereine in Schleſien, welche mit dem Provinzial⸗Verein in Verbindung 
traten, vermehrte ſich anſehnlich und bei dem Beginn des Romane konnte 
der Verein ſich durch umfangreiche Thätigkeit an den Liebeswerken bethei⸗ 
ligen, in denen alle Provinzen unſeres Vaterlandes mit einander wett⸗ 
eiferten. Zu den oben genannten Localvereinen traten ſolche zu Bolten: 
hain, Bunzlau, Carolath, Freiburg, Freiſtadt, Glatz, Glogau, Görlitz, Gold⸗ 
berg⸗Hainau, Jauer, Köben, Königsdorſ, Medzibor, Namslau, Neuberun, 
Faber Priebus, Primkenäu, Ratibor, Steinau, Striegau, Stoberau, War⸗ 
tenberg. 

U Durch das Ehrenmitglied, den königl. Commiſſarius für die freiwillige 
Krankenpflege, Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode, war 
der Probinzial⸗Verein aufgefordert worden, in Breslau ein Haupt⸗Depot zur 
Einſammlung und Verſendung von Lazarethbedürfniſſen zu errichten. Der 
Magiſtrat gewährte geeignete Räume in dem Rathhauſe und den an⸗ 
grenzenden Gebäuden. Beiträge an Lazarethbedürfniſſen und e 


„Waldenburg 


gin en maſſenweiſe ein, an baarem Gelde wurden von dem Schatzmeiſter 

6,748 Thlr. 15 15 11 . außer 449 Thlr. 10 Sgr. regelmäßiger Bei⸗ 
träge und 1524 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. von den Lofalvereinen an den Pro: 
vinzialverein abgeführten Beikräge eingenommen. 

Durch das Central⸗Comite waren alle Ritter des St. Johanniter⸗Ordens, 
welche zu den Kriegs- und Reſerve⸗Lazarethen delegirt wurden, auch als 
Delegirte des preußiſchen Vereins erklärt worden und als Delegirter des 
Malthefer: Ordens war Graf Emmo v. Schaffgotſch dem Provinzialverein 
beigetreten. Der Hr. Ober⸗Präſident hatte die Herren Regierungs⸗Medicinal⸗ 
Rath Dr. Wolff und Landrath Prinz Carl von Hohenlohe nach den 
Lazarethen in der Nähe des Kriegsſchauplatzes zur Ermittelung der Bedürf⸗ 
nife derſelben geſendet und überwies die eingehenden Requiſitionen dem 

rovinzial⸗Verein zur Erledigung. Allen Anforderungen, welche durch dieſe 

Wangen an den Verein geſtellt wurden, konnte, Dank der Opferwillig⸗ 
keit, in der ſich unſer Schleſien von Neuem bewährte und Hand in Hand 
mit den gleichen Beſtrebungen des hieſigen Frauen⸗Vereins, ſowie mit dem 
1 der Breslauer Handelskammer raſch und vollſtändig genügt 
werden. 2 5 

Ueber die Thätigkeit des Haupt⸗Depots bemerkt der Bericht, daß in zu⸗ 
ſammen 201 Sendungen eine Geſammtmenge von über 2000 Centner an 
chen Lazareth⸗Bedürfniſſen und Erquickungen an die böhmiſchen, 
ſchleſiſchen und hieſigen Lazarethe vertheilt worden ſind. Dabei waren die 
Eingänge von Sachen bei demſelben ſo bedeutend, daß von den Geldmitteln 
des Provinzial⸗Vereins innerhalb des Jahres 1866 nur 11,839 Thlr. 15 Sgr. 
2 Pf. zum Ankauf von Lazareth⸗Bedürfniſſen verwendet zu werden brauchten, 
während der Geldwerth der Sendungen mindeſtens den dreifachen Betrag er⸗ 
reichte. 

An baaren Unterſtützungen wurden nige 1866 7542 Thaler an 
die Sue zu Nachod, Trautenau, Königinhof, Reinerz, Cudowa, Alt: 
waſſer, Liebenau, Brieg, Friedland, Strehlen, Landeck, Wieſe⸗ Pauliner, 
S Nat Landeshut, Neurode, Frankenſtein und ſämmtliche hieſige Lazarethe 
vertheilt. 

Während der ſtellvertretende Vorſitzende, 5 Dr. Middeldorpf dem 
Rufe als Generalarzt nach dem Kriegsſchauplatze folgte und von dort aus die 
Wirkſamkeit des Vereins förderte, wurden die laufenden Geſchäfte in Breslau 
von dem er e Chefpräſident v. Möller, demSchatzmeiſter v. Ruffer und 
dem Schriftführer, Stadtrath Korn, beſorgt. Das Comite⸗Mitglied, Bezirks⸗ 
Dir. Weigelt, hatte ſich der äußerſt mühevollen Verwaltung des Haupt⸗Depots 
unterzogen und wurde darin insbeſondere von drei Damen, der Frau Hen⸗ 
riette Zeiſig, dem Fräulein v. Möller und ſeiner Tochter, 8 ei⸗ 
elt, durch aufopfernde, unermüdliche Thätigkeit unterſtützt. Herr Kaufm. 
chierer gewährte dem Vereine unentgeltliche Spedition und freie Lager⸗ 
lätze und Hr. Kaufm. Hainauer begleitete mit größter Bereitwilligkeit und 
mſicht ohne Entſchädigung die meiſten Transporte, welche der Verein an 


Das Haupt⸗Depot des Vereins wurde im October 1866 geſchloſſen: die 


Thätigkeit in der Pflege verwundeter und erkrankter Krieger erſtreckte ſich | 3: 


N Am 31. December 1866 verblieb im Pro⸗ 
affenbeitand von 19,281 Thlrn. 9 Se 7 Pf., fü 
Lazarethbedürfniſſe wurden i. Da 761 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. ausgegeben, 
an baaren Unterſtützungen 769 Thlr. gewährt. Die regelmäßigen Jahres- 
beiträge beliefen ſich 1867 auf 738 Thlr. 20 Sgr. Von der Geſammtſumme 
wurden Br 18,600 Thlr. Werthpapiere angekauft und im Rathsdepoſitorium 
zur Aufbewahrung niedergelegt. Im Jahre 1867 wurden vom Localvereine 
334 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. an den Provinzialverein 1 5 und von dieſem 
an den Centralverein 1103 Thlr. 23 Sgr. 6 Bi als das ſtatutenmäßige 
Dritttheil der een Einnahme incl. 186 2 15 5 

Da nach beendetem Kriege die Sorge Ir die invaliden Krieger das In⸗ 
Nee an den dauernden in Schleſten 15 beeinträchtigte, ſo hat ſich die 
Mehrzahl der l in Schleſien aufgelöſt und es beſtehen ge Zeit 
nur noch die 8 Vereine zu Brieg, Hirſchberg⸗ Schönau, Köben, 
Trebnitz, Striegau, Trachenberg, Carolakh und Görlitz, 
Statuten ſämmtlich von dem Central⸗Comite lic der in 5 

Nachdem die Thätigkeit des Vereins bezüglich der Opfer des Krieges von 


aber noch ins Jahr 1 
vinzial⸗Verein ein er 


“ 


deren 


1866 ade iſt, beſteht dee Aufgabe in der Feſthaltung der durch den] 80 


an das Central⸗Comite gegliederten Organiſation, um die der 
fte b der Genfer Vereinbarungen zu fördern und auch 
ege der im Kriege Verwundeten und Erkrankten ge⸗ 


Anſchluſ 5 
Humanität geweihten 
im Frieden für die P 
rüſtet zu bleiben. 


Die durch das Ausſcheiden der Herren Bürgermeiſter Bartſch, Vice⸗] 


Präſident v. Götz, Banguier Guttentag, Conſiſtorial⸗Director v. Röder 
und durch den Tod der Herren General⸗Arzt Dr. Jungnickel und Stadt⸗ 
rath Pulver macher entſtandenen Lücken im Comite find mittelſt Coop: 
tation durch den Eintritt der Herren Graf Bur auß, Director Weigelt, 
General⸗Arzt Dr. nete Regierungs⸗ und Medicinalrath Dr. Wolff, 
Stadtrath Becker, Freiherr v. Richthoſen⸗Carlowitz, Stadtrath J. Frie⸗ 
denthal und Regierungs⸗Vice⸗Präſident v. 4 ergänzt worden. 
— Demnächst erfolgte die Abnahme der Jahresrechnung. Dieſelbe iſt 
durch die Herren Friedländer, Güttner und Reichenbach revidirt 
worden, welche, da alle Ausgaben vollſtändig belegt gefunden wurden, die 
Ertheilung der Decharge beantragen. Dieſelbe wird von den Aweſenden aus⸗ 
geſprochen. Der von den Rechnungsreviſoren gegebenen Anregung, künfti 

einen größeren Theil des Vereinsvermögens disponibel zu halten, iſt na 

der Verſicherung des Vorſitzenden bereits theilweiſe genügt und ſoll ihr ge⸗ 
mäß auch ferner verfahren werden. — Der Vorſitzende theilt ſodann mit, 
daß [vom Central⸗Comite Ende Decbr. v. J. ein Schreiben eingangen ſei, 
in welchem die Frage zur Erwägung geſtellt, ob der Verein in ruhigen Bei: 
ten ſeine Thätigkeit nicht auch auf andere Zwecke der Mildthätigkeit ausdeh⸗ 
nen wolle. Das Provinzial⸗Comite hat es für angemeſſen erachtet, ſich 
ſtreng an die Statuten zu halten und bei der von die en vorgeſchriebenen 
Wirkſamkeit ſtehen zu bleiben, zumal für andere Zwecke in anderer Weiſe 
ausreichend gewirkt werde. — Der beim Comite eingegangenen Bitte um 
eine Unterſtüzung für das Milftär⸗Kurhaus zu Landeck, die von Herrn 
Stadtrath Becker warm befürwortet wird, ſoll nach Möglichkeit entſprochen 
werden. — Bei der zum Schluß vorgenommen Erſatzwahl für vier durch 
das Loos ausſcheidende Comite⸗Mitglieder werden die ausgeloſten Herren 
Director Weigelt, General v. Plötz, Frhr. von Richthofen und Fürſt 
Haßfeld per Acclamation einſtimmig wiedergewählt. 


E. Hirſchberg, 21. Febr. [Die General⸗Verſammlung des Vor⸗ 
Guß Belelns 15 90 reich beſucht. Der Abſchluß des Rechen⸗ 
chaftsberichtes für das Jahr 1867 ergab folgende Hauptſummen: Einnahme 
mit dem Beſtande vom vorherge 


0 enden Jahre) 226,453 Thlr., Ausgabe 
224,520 Thlr. Das Guthaben der 1 


itglieder betrug 17,159 Thlr. ohne die 
Dividende von 10 pCt. Die General⸗Verſammlung ermächtigte den Vor⸗ 


ſtand für das Jahr 1868 zur Aufnahme von Darlehnen bis zu 20,000 Thlrn. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff 'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Berlin, 24. Febr. Im Abgeordnetenhauſe wurde zunächſt über 
den Geſetzentwurf, betreffend die Garantie für die Poſen⸗Thorn⸗Brom⸗ 
berger Eiſenbahn verhandelt. Der Handelsminiſter erklärt, er habe die 
am vorigen Sonnabend erwähnten Privatanerbietungen geprüft und er⸗ 
bittet die Bewilligung der Garantie. Jene Anerbietungen führten viel: 
leicht Monate lange und ſchließlich reſultatloſe Verhandlungen herbei, 
während bei der Bewilligung der Garantie die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft die Ausführung des Baues ſicher übernehmen werde. Ein 
um Vertagung bittendes Privatſchreiben (von Levy aus Inowraclaw) 


7 


* 


‚rungödorlage. 


; 
ei unbetückſichtigt. Die Commiſſion empfiehlt die Annahme des 
Geſetzes. s N 

Tweſten ſpricht dagegen und tadelt das Prineip der Zinsgarantie, 
ſowie die Ueberanſchlagung der Koſten; die engliſchen Offerten ſeien 
vortheilhaft und gingen von wohlaccreditirten Häuſern aus. Der Fi⸗ 
nanzminiſter hält die Ertheilung der Conceſſton an engliſche Geſell⸗ 
ſchaften nicht für im Intereſſe des Landes gelegen und empfiehlt die 
Annahme des Geſetzes. Leſſe, Unruh, Baſſenge empfehlen die Regie⸗ 
Becker erklärt ſich dagegen. Löwe empfiehlt die eng⸗ 
liſchen Offerten. Die Regierungsvorlage wird mit großer Majorität 
angenommen. 

Das Haus nimmt den Geſetzentwurf, betreffend die Errichtung von 
Schlachthäuſern, an, desgleichen den Geſetzentwurf, betreffend die jährliche 
Erhebung von Averſionalſummen von den Zollsereinsexclaven mit dem 
Amendement Tweſten's, wonach die Höbe des Beitrags nur pro 1868 
im Verordnungswege feſtzuſetzen iſt. Die Commiſſionsberichte über 
das Staatsſchuldenweſen und die Staatshaushaltsrechnungen werden 
erledigt. Darauf wird der Antrag des Abg. Born angen ommen, wo⸗ 
nach dem nächſten Landtage ein Geſetzentwurf über die Güter⸗Conſoli⸗ 
dation im Regierungsbezirk Wiesbaden vorzulegen iſt. Der Miniſter 
der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten erklärt ſich dagegen. Der 
Schluß erfolgt um 4% Uhr. 

Berlin, 24. Febr. Der „Staatsanz.“ meldet: Eine Präftbial: 
Verordnung beruft den Bundesrath des Zollvereins auf den 2. März 
ein und ernennt den Grafen Bismarck zum Vorſitzenden. Die betref⸗ 
fenden Geſchäfte werden im Bundeskanzleramte vorbereitet. Eine an⸗ 
dere Verordnung beruft den Provinziallandtag der Provinz Preußen 
zum 1. März ein und ernennt den Oberpräſidenten Eichmann zum 
königlichen Commiſſarius. i 

Berlin, 24. Febr. Die „N. Pr. 3.“ meldet: Der zum badi⸗ 
ſchen Kriegsminiſterpoſten berufene General v. Beyer beantragte feine 
Entlaſſung aus der preußiſchen Armee. 

Der König. empfing geſtern den General Beyer, welcher heute 
Morgen zur Uebernahme des Poſtens des Kriegsminiſterg nach Karls⸗ 
ruhe abgereiſt if. Heute überreichte Bancroft fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben als Geſandter bei dem norddeutſchen Bunde. 

Die „N. Pr. Ztg.“ dementirt die Nachricht, König Georg habe 
bereits 2 Millionen Thaler erhalten; die Ausgleichsſumme befinde ſich 
vielmehr noch vollſtändig in preußiſchen Händen. 

München, 24. Febr. Der Miniſter des Innern Pechmann iſt 
geſtorben. 

Karlsruhe, 24. Febr. 
nung des General Beyer zum Kriegsminiſter. 
triit als Generallieutenant und Generaladjutant 
Armeecorps. 

Waſhington. 24. Febr. Präſident Johnſon forderte die Gerichte 
auf, den Vollzugbefehl wegen Abſetzung Stanton's zu erlaſſen, welcher 
letztere die Niederlegung ſeines Amtes fortgeſetzt verweigert. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's . Bureau.) 
Berliner Börſe vom 24. Februar, g 
Bergiſch⸗M 


Die „Karlsr. Ztg.“ beſtätigt die Ernen⸗ 
General v. Beyer 
in das badiſche 


Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 734. 
Warſ. Wien 59. 
5%, ? 83 


( Sch 

Anleibe 108%, 4 . Anleihe 95%. 3% 
. Aare, Ant. 58%. Siber An Vg. 
Looſe 74% B. 1864er Looſe 49%. Italien. Anleihe 46. Amerik. Anleihe 
75%. Ruf. 1866er Anleihe 103%. 1 Banknoten 85. Oeſterr. Bank⸗ 
noten 87%. Hamburg 2 Monate — London 3 Monate — —. Wien 
2 Monate 87. Warſchau 8 Tage —. Paris 2 Mon. —. Ruſſ.⸗Polniſche 
Schatz⸗ Obligationen. 64%. Poln. Pfandbriefe 59%. Baier. Prämien⸗Anleihe 
99%. 1 proc. Oberſchle. Prior. k. 93%. Schleſſche Rentenbrieje 90%. 
Poſener Ereditſcheine 85%. Poln. Liquidations⸗Pfandbriefe 51%. Fremd⸗ 
kn e fefte, nu belebt. 

Wien, 24. Februar. 
National⸗Anl. 66, 80. 1 oofe 85, —- 
Actien 190, 70. Nordbahn 176, 10. Galigier 207, 75. 
150,75. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 258,80, Lombard, 
London 117, —. Paris 46, 50. Hamburg 86, 25. cheine 171, 25. 


Napoleonsd'or 9, 36. Matt. e 
Ae di Ni den nee Get jet, Bei. de e 

5 Mai: 81, i⸗Juni 81. — ) : . . r 

Dal. PAST 5 Bi Unze Februar $%, Februar⸗ 204, 
Mai 85 . 8 \ 

x tettin, 24. Den, | (Telegr. Dep. des Bresl. ig Weizen 
höher, pro Früh 105%. — Rogg 4 oͤher, pro Febr. BOX. ; 
d e n e Fe , eee 

7 Bi eiter, pro . „ir „Ma „ — 
Spiritus unverändert, pro Febr. 2 Frühjahr 20%, Mai 20 


— ...... — nn 
Inſerate. N 


Soeben traf in der Buch: und Muſikalienhandlung von Julius 
Eninnuer in Breslau ein: 


Wilh. Jordan's Nibelunge. 


Epos in 24 Geſängen. 
Lieferung 1, 2, à 10 Sgr. 


Dr. W. Jordan's Nibelunge, 


vorletzte Rhapſodie Dinstag, 25. Februar, 7% Uhr Abends, im Mufik ſaale 


der Univerfitat. Eintrittskarten & 15 Sgr. in d. Buchhdlg. J. 


Populär⸗wiſſenſchaftliche Vorträge 
im Cafe restaurant, 


eitag, den 28. Februar d. J. ſprechen: 
gen Pfarrer De rer a Nauf i 
Dr. d. er: u N 
err Dr En ne Abends 7 Uhr. 5 en 11855 


Das Musik- Institu 
Friedrich - Wilhelmstrasse 2a, 


eröffnet Anfang März Neue Curſe 41 iel und Harmonielehre. 
A8. Brucksch kt. Nafe jr. 


— ͤ ͤ—ö—äĩͤ—.... —ö nn — — 
empfingen wir ſoeben aus der renommirteſten Fa⸗ 

Aus Wien brit „Echte Glpeeeia, Lollekten⸗ Pelparake 8: 
mieses Glyeerin⸗Seife, in großen und kleinen Flaſchen, reines parfü- 
mirtes Toilett⸗Glycerin, in gr. und kl. Flaſchen; «Seife in 
Stücken, ſämmtlich von den berühmteſten Aerzten und Chemikern, als die 
vorzüglichſten Parfüms und Schutzmittel für ſprode Haut, zum 1 2 bei 
Hg den Pee Met Conferbitung 25 8 * elonbers . 
rer gr zarſamkeit wegen, anerkannt. Dieſe gediegenen arate 
empfiehlt als wichtigſten Toilcltenſchatz * t: 1 1 


Handlung Eduard 6 ro, Breslau, 


Neumarkt 


Flügel und Pianino's aus den berühmt. Fabriken Paris, Wien, Berlin 
ſind 3 Garant zu Fabrikpreiſen Galvatorpinp 8, zu kaufen und leihen. 


12996] 


— — 


. 
. 


rn } ir ’ 


2 pe 1 ae 
z 1 


a 2 Diefer Offerte gebührt Aufmerkſamkeit. 


le folgende Waaren nur in guter Qualität 0 den aa - 
f 20 


Gmpie 
4 


ies gut geglättetes „ | 
5 * 5 D. 


5 s - 4 5 7 10 BR 
1114 3. Bruck, Papierhandlung, Schweidniterſtraße 5. 
200 Stud weize Convert. in beter Dualtät i 10 Ser. — 20 — Meif — 
1 Bid. gewöhnliches Brief⸗Siegella k 2 — 7 6 eſſergaſſe Nr. 30. 
I: feine ß Sr KT: er Sie Juwelen Perlen altes Gold und Silber Um Jedermann und für jeden Geſchmack Gelegenheit zu bieten, eine gute, 
1 Gros (12 Dutzend) Schul fedenrnn „2 — 5 — * ’ . ; reinſchmeckende Cigarre für wenig Geld zu kaufen, habe ich Muſterkiſten eins 
— ar — uf 7 ed ern 6 — 15 — ſucht zu kaufen und zahlt die höͤchſten Preiſe [1569] geführt und empfehle an eleganter zausitattung; 0 I 
i ne pale 5 — — \ Nr. 1 10-14 Thlr. Mille. 8 21220 r. pr. e, 
12 „gute Bleife deen 1 Juwelier Sgr. I Tl. 21% Sgr., Indirte Käften 
8 Summa Thlr. 8 —— Robert Mar kfeldt, und Goldarbeiter, enthaltend 48 Stu Elgarren in 8 Sorten, & I: rg N 


Bei Entnahme dieſes ganzen Poſtens im Betrage von 8 Thalern gewähre 
einen Rabatt von 25 pCt., alſo netto nur für 6 


Die Verlobung unſerer Tochter Amalie mit 
dem Kaufmann Benjamin Ferdinand 
Süskind hier beehren wir uns ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung age enſt anzuzeigen. 
Breslau, den 23. Fe ruar 1868. 
12661] J. H. Wiener und Frau. 


TTT 
Meine Verlobung mit Fräulein Amalſe 
Wiener, Tochter des Kaufmann Herrn J. H. 
Wiener hier, beehre ich mich ſtatt beſonderer 
Meldung ergebenſt anzuzeigen. [2662] 
Breslau, den 23, Februar 1868. 
Benjamin Ferdinand Süskind. 


Als Verlobte empfehlen ih: [2583] 
4 4115 80 en ae 
or Hirſch. 
Breslau. Brünn. 
[2641 (Verſpätet.) 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Franz Herden. 


Emma Kolde. 
Ohlau, den 24. Februar 1868. 


(Statt beſonderer Meldung.) 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 
Noſalie mit dem Kaufmann Herrn Albert 
Kauffmann hier beehren wir uns Verwandten 
und Bekannten ergebenſt anatgeigen. [2663] 

Ohlau, den 25. A 1868. 

Louis Manaſſe und Fran. 


An Stelle beſonderer Meldung. 
2 Die geſtern erfolgte Verlobung ep 
ochter Clara mit dem Rittergutsbeſitzer 
n Hermann Ulm auf Logiſchen, hieſigen 
reiſes, zeigen wir hierdurch 1888 an. 
uhrau, den 22. Februar 1868, 
Leontine Menzel, geb. Matthias. 
Menzel, Kreis⸗Gerichts⸗Rath. 
Als Verlobte empfehlen ih: 
Clara Men vn 
Hermann Ulm. 
Guhrau. Logiſchen. 


Heute Morgen 3 Uhr wurde meine geliebte 
Fran Eliſe, geborene Beyersdorf, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 

latz, den 22. Februar 1868. 
412642] Thilo, Staatsanwalt. 
172658] Entbindungs-Anzeige. 

Die heute erfolgte glückliche Entbindung 
meiner lieben Frau Henriette, geb. Freyhan, 
don einem munteren Knaben, beehre ich mich 


Landeshuk i. „ > — 1868. 
Todes⸗Anzeige. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Nach längerem Leiden entſchlief heute Mor⸗ 


gen 6% Uhr unſere innigſt geliebte Tochter 


und Schweſter Selma, im Alter von 14 abeen 
4 Monaten. [198 
= Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeigen wir allen 
1210 eunden und Bekannten, um ſtille 
Theilnahme bittend, ergebenſt an. 

ee den 23. a5 1 5 1 

Ida verw. Ohagen nebſt Kinder. 

Beerdigung: Mittwochs den 26. d., Nach⸗ 
mittags üb, auf den neuen reform. Kirch⸗ 

of. Trauerhaus: Schuhbrücke Nr. 60. 


1 Heute verſchier nach kurzem Leiden mein 
le es einziges Töchterchen Marie im Alter 
bon 2%. Jahren, um ſich mit ſeiner Mutter 
wieder zu vereinigen, von der es bei ſeiner 
eburt durch den Tod getrennt worden war. 
ies den Verwandten und Freunden zur 
Nachricht ftatt beſonderer Meldung. [895] 

Gleiwitz, den 22. Februar 1868. 

euſel, Rechtsanwalt. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute Nacht 1 Uhr wurde unſer Gechgeliche 
tes Söhnchen Alfred im Alter von % Jah⸗ 
ten uns durch den Tod entriſſen, welches wir 
biermit tiefbetrübt anzeigen. 
Conſ. A . rube bei Gottesberg, 
den 21. Februar 1868. 
Schönknecht und Frau. 


Todes ⸗ nn e 
Heute früh entſchlief nach langen, 1 55 
Leiden unſere Urgroßmutter, Gro mutter, 
utter und Schwiegermutter, die verwittw. 
Jutsbeſizer Beate Wagner, geb. Pohl, im 
lter von 76 Jahren. h 
Teilnehmenden Freunden dieſe Nachricht 
Statt beſonderer Meldung, 
toſchin, den 23. Februar 1868. 


12664 Die Hinterbliebenen. 
1 Stadttheater. 
u» den 25, Febr. „Der Maurer und 


chloſſer.“ Komiſche Oper in 3 Akten, 
125 anzöſiſchen des E. Scribe von 
ederile Ellmenreich. Muſik von Auber. 
adame Bertrand, Frl. Weber⸗Kukul a) 
Al „Die Unglüdlichen.” Luſſpie 

i kt von L. Schneider. 
9 220 * 14nd 

. ri 

bon Carl Guse es Luſtſpiel in en 


Bock ⸗SBier. 
J. Wiesner's Brauerei, 


Nikolaiſtraße 27, im goldenen Helm, 
beginnt Heute den Ausibant hıes nad) 
Münchener Art gebrauten [1989] 


„Vock⸗Vieres > 


und empfiehlt daſſelbe hiermit beſtens. 


10 
lein 


‘ 


Format) Thlr. 


orma bon 1 


hlr., die Hälfte davon im 


Juristische, Seetion. 
Mittwoch. den 26. Februar, Abends 6 Uhr: 
Herr Professor Dr, med. Neumann: Ueber 
die Zurechnungsfähigkeit vor den englischen 
Geschworenen. [1976] 


Allgemeine Versammlung der 
schlesischen Gesellschaft für 
vaterländische Cultur. 

Freitag, den 28. Februar, Abends 6 Uhr: 
Herr Privatdocent Dr. Alwin Schultz: Ueber 
die der Breslauer Stadtbibliothek gehörige 
Bilderhandschrift des Froissart und ihre Be- 
deutung für die Kulturgeschichte. [1975] 


Mittwoch, den 26. Februar, Abends 74 Uhr, 
im Muſikſaale der königl. Univerſität: 


Musikalische Soiree 


von Men Streng, 
unter gütiger een mehrerer geſchätzter 
Künſtler. 


de von Jenke, Bial und Freund, 
h. Lichtenberg, Julius Hainauer, in der 
Cigarrenhandlung von Schwartze und Müller 
und Abends an der Kaſſe zu haben. [2655] 
Eröffnung des Saales 7 Uhr. 


Weiſs-Garten. 


Dinstag den 25. Februar: 


Großer maskirter und 
unmasfirter Faſtnachts⸗Ball. 


Die Ballmuſik wird von 2 Muſikchören 
ansgeführt. 8 

Billets hierzu, für Herren 10 Sgr. Damen 
5 Sgr., ſind in der Theater⸗Conditorei bei 
Herrn Fiſcher und im Weiſsgarten zu haben. 

Logen I Thkr. find nur im Weiſsgarten zu 
vergeben. Dominos und Larven und im 
Locale vorräthig. 2584 

Beginn des Balles 8 Uhr. 


Liebich’s 
Etablissement. 


Dinstag, den 25. Februar, 
rosse 153 


Fastnachts- 


Musik von der Kapelle des 4. Niederschles. 
- Inf.-Regt. Nr. 51 unter Leitung 


des Kapellmeisters Herrn 
A. Börner. 


Eröffnung des Saales 714 Uhr. 
Beginn des Balles 9 Uhr. 


Bis zum Beginn des Balles 
findet Goncert statt. 


0 gi 

Dominos, Larven 

Ballets für Herren, 4 15 Sgr., für 
Damen, 3 10 Sgr., sind zu haben: 
in Chr. Hansen’s Weiskanatung, 
„ Astel’s Hotel de Rome, 
in Magasin francais von 

W. Kramer, 

n der Theater-Condit. von R. Fischer, 
in der Cigarrenhälg. von SR Uhr & Co. 
in der Conditorei von Manatschal, 
nge, Carl Friedländer. 


Hondlung von 


Logen, à 2 Thlr., sind nur 
in „Liebich’s Etablissement“ 
zu haben. 


An der Kasse kostet das Billet für Herren 
20 Sgr., für Damen 15 Sgr. 


Zelt-Garten. 


Heute [1856] 


Großes Concert 


Billets à 10 N find in den Muſikalien⸗ 


d d ⸗Geſellſchaft Fahn. li lie. Näheres durch J. 
dung Si ere een 278 Peer go b 


Anfang 7 Uhr. 
\ 


F ENTREE 


3 Thlr. 6 Sgr., 


Thlr. 21 


Nene 
* 0 


675 


Betrage von 4 Thlr. gewähre einen Rabatt von 20 pCt., alſo netto nur 
15 a 4 3 e des vierten Theils im Betrage von 2 Thlr. 
gewähre einen Rabatt von 15 pCt., alſo netto nur für 1 Thlr. 21 Sgr. 

Bei Poſtanweiſung im Betrage von netto 6 Thlr., 3 Thlr. 6 Sgr. oder 
Obiges in ganzen, halben oder vierte 


und bei 


gr. wird 


(auf Ihren Brief vom 12,2, 67) verſandt. 


am Ringe, Niemerzeile Nr. 10, zum goldenen Kreuz. 
u! u 


Seiffert in Noſenthal. 


itte genau auf meine Firma zu achten. 


Heute Dinstag, den 25. d. M.: 


[2649] Faſtnacht. 


Für die bekannte gute Faftnachtswurſt iſt 
geſorgt. Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Die alte Oderbrücke 
iſt fahrbar. 


Zur Faſtnacht 


auf heute Dinstag den 25. c. ladet ergebenſt ein: 


Scholtz. 


Gaſtwirth in Hünern. 


Dank ſagung. 

Der Löblichen Huf⸗ und Waffenſchmiede⸗ 
Innung zu Breslau ſagen die Unterzeichneten 
die an unſere Innung geſandte Unterſtützung 
von 50 Thlr. zur Vertheilung an hilfsbe⸗ 
dürftige Collegen im Namen derſelben innigſt 
und tiefgefühlten Dank. 26700 

Gumbinnen, im Februar 1868. 

Der Vorſtand 


[2659] 


der Huf⸗ und Waffenſchmiede⸗Innung. 
Sieglot, ae eter, 
Obermeiſter. Kaſſenfübrer. Schriftführer. 


Seit vielen Monaten bereits iſt hierſelbſt 
nur ein Arzt. Ein zweiter fürchtet ſich 1 5 
ſcheinlich hierorts niederzulaſſen, weil er für 
jeine Eriſtenz in Sorge iſt. Dieſe Befürch⸗ 
tung iſt jedoch vollſtändig unbegründet. Alle, 
welche die örtlichen Verhältniſſe kennen, wollen 
behaupten, daß zwei Aerzte hierſelbſt ſich beſſer 
oder mindeſtens ſich eben ſo gut ſtehen, als 
deren fünf und mehrere an manchem anderen 
Orte. Ein Verſuch würde die Wahrheit dieſer 
Behauptung beſtätigen, weil nun das Be: 
dürfniß nach einem zweiten Arzte wegen einer 
ausgedehnten Praxis hier und in der Umge⸗ 

end immer fühlbarer wird; darum auf dieſem 
ege hierauf Reflectirenden dieſe Mittheilung. 


" 4 
Für Aerzte! 
In dem großen von mehreren Ge⸗ 
meinden umgebenen Kirchdorfe Neu⸗ 
kirch, 1 inwohner, zwiſchen den 
Städten Goldberg und Sin gelegen, 
im e an Umkreiſe kein Arzt, wird 
die Niederlaſſung eines praktiſchen 
Arztes gewünſcht. 
. Am Orte befindet ſich noch eine große 
Tuchfabrik, welche dem Arzte nach Ueber⸗ 
kommen ein Honorar p. a. bewilligen 
würde. Geſunde geräumige Wohnung 
nebſt Stallung für Pferd iſt inmitten 
des Dorfes in der Nähe von Kirche und 
Poſtanſtalt gelegen. 896 
Näheres unter D. A. franco poste 
restante Neukirch, Kr. Schönau i. Schl. 


Club der Landwirthe. 
Der Club übernimmt, ohne Courtage, den 
Nachweis von Guts⸗Ver⸗ und Ankäufen, Bach: 
tungen ꝛc. und bittet um Zuſendung von An⸗ 
ſchlägen und Anfragen aller Art. [1993 


Villa Zedlitz a. O. 


Der Fuß⸗ und Fahrweg nach Villa Zedlitz 
iſt wieder im beſten Stande und ladet zu fer⸗ 
neren hochgeneigten Beſuchen ganz ergebenſt 
ein: [2665]. Wilh. Jacob. 


Papendes Coufrmatlionsgeſchent. 


In zweiter verbeſſerter Aas erſchien: 


W., in⸗ 

Bodemann, erde 50 Gde. 

Blätter zur Ease und Con⸗ 

— mit bibliſchen ildern und 
andzeichnun⸗ Otto Spicter. 


gen von 
In drei Ausgaben. 

Ausgabe A 100 Blätter, mit 100 ver⸗ 
ſchiedenen Denkſprüchen, in zwei Abtheilun⸗ 
gen à 50 Blatt, a Thlr. 1. ; 

Ausgabe B., 50 Blatt, mit offenem 
Raum für Denkſprüche, 25 Sgr. 
Der Name des Herrn b ea giebt 
e e ft dag * ren 
ie ſichere Bür y g onfirman⸗ 
den keine würdipere Confirmationsgabe in die 
Hände geben können. 1850] 
Verlag von Guftav Elkan, 
in Harburg u. Uelzen. 


ichere ärztliche Hilfe für Geſchlechts⸗ 
S oe Achte Hege 31, Killer den. 
Sprechſtunden 7—9, 2—3 Uhr. 

Auswärt. brieflich. f [2660] 


Gefhledhtskrankheiten, 


Pollutionen, Schwächezuſtände 2c., heilt gründ⸗ 
licht. brieflich und in ſeiner Heilanſtalt 10) 
„ Rosenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. kl. 


b Darst 
Denfipnäre 

nden freundliche Aufnahme und zuverläſſige 

eaufſichtigung bei einer a & bürger 

46 Bres⸗ 

[2667] - 


Breslau, = 


. | 
Kupferſehmiedeſtraße Nr. 22 u. 23, 


Brief vom 16/2, 


Vekauntmachung. 


Vom 1. März d. J. ab wird der Artikel „Kleie oder Futter⸗ 


9 andererſeits, zum Frachtſatz der ermäßigten Klaſſe B. de 


Breslau, den 22. Februar 1868. 
Königliche Direction der Oberſcheſiſchen Eiſenbahn. 


Provinzial⸗Actienbank des Großherzogthums Poſen. 


Die Actionäre unſerer Bank laden wir hiermit in Gemäßheik $ 35 des Skatuts zu der 


diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlun 


auf Montag, den 16. März d. J., Vormittags 10 Uhr, im Bank⸗Locale, Friedrichsſtraße 
Nr. 17, e enſt ein. Rt 
„Die Einlaß⸗ und Stimmkarten können von den emäß $ 36 des Statuts berechtigten 
Actionären am 12., 13. und 14. März d. J., in den Vormittagsſtunden von 9—1 Uhr, im 
Banklokale in de er genommen werden. 
Gegenſtände der Verhandlung ſind: 
2 Bericht über die Lage des Geſchäfts und die Reſultate des verfloſſenen Jahres. 
2) Die Wahl dreier Commiſſarien zur Prüfung der Bilanz mit den Büchern und 
Scripturen der Geſellſchaft und Ertheilung der Decharge für die Direction nach 
richtigem Befunde. 


3) Die den Verwaltungs⸗Vorſtänden zu ertheilende General⸗Decharge für die abge⸗ 


laufene gebmiäbrige Geſchäftsperiode. 
Poſen, den 15. Februar 1868. 
Die Direction. 

Hill. [1840] 


Carnevalsfeſt des Turnvereins „Vorwärts.“ 


Carnevalsfeſt Sonnabend 29. Februar im A en Locale; Beginn 7 Uhr. 
Billete: 20 Sgr. für Mitglieder des Vereins, 1 Thlr. für Gäſte, 15 Sgr. für Damen. 


Logen für Mitglieder & 3 Thlr., für Gäſte & 4 Thlr. Die ee werden erſucht, die 8 


Namen der einzuführenden Damen und Herren den Herren Bierkowski (Cigarrenhand⸗ 


lung, Schweidnitzerſtraße in der Pechhütte) und Hutfabrikant S. Niegner E 33), 
ſe 


anzuzeigen; die Liſte wird Donnerstag, 27. Februar, bebeſtimmt geſchloſſen. 

Die bis Sonntag, 23. Februar, eingeſchriebenen Billete können von heute ab in den 
betreffenden Einſchreibeſtellen abgeholt werden. Die Mitglieder des Vereins, welche an dem 
Sie ſich betheiligen wollen, werden erſucht, ſich ebenfalls bis Donnerstag, 27. Februar, 
einſchreiben zu laſſen, da am Feſtabende an der Kaſſe Billete unbedingt nicht ausgegeben 
werden und ohne Billet Niemandem der Zutritt geſtattet iſt. 1 

5 Der Orhan und die Ballotagen⸗Commiſſion. 


Mehrere Actionäre der Tyroler Bergbau Aktien Geſellſchaft 
beabſichtigen zu der am 16. März in Cöthen angeſetzten Er eneral⸗Ver⸗ 
ſammlung, zur Wahrung ihrer Intereſſen, einen gemeinſchaftlichen Bevollmächtigten zu ſen⸗ 
den. Zur Beſprechung hierüber werden Betheiligte auf Mittwoch, den 4. März, Abends 
7 Uhr, ins Hotel de Sileſie eingeladen. [2677] 


Magdeburger Feuerverſicherungs Geſellſchaft. 


Die für das 
kann a Aushändigung der von den Actionären, welche am 31. December 1867 
in unſeren Büchern als Eigenthümer der Actie eingetragen find, quittirten Dividenden: 
ſcheine pro 1867, vom Dinstag den 25. Februar a. c. ab an unſerer Hauptkaſſe 
im Geſellſchaftshauſe, Breite Weg Nr. 7 u. 8 hier, N 

Magdeburg, den 24. Februar 1868. 


Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Für den Verwaltungsrath Der General ⸗Director 
M. Schubart. Friedrich Knoblauch. 


Mit der Auszahlung der Dividende pro 1867 für die Provinz Schleſien bin ich 
beauftragt. 
Breslau, den 24. Februar 1868. R 


ö G. Becker, 


Bei Aufträgen von Auswärts und Poſtanweiſung genügt Bezeichnung: . 


mehl“ im Verband⸗Güterverkehr zwiſchen Stettin einerſeits und den 
öſterreichiſchen Stationen Wien, Gänſerndorf, Brünn und Ollmüß 


ahr 1867 feſtgeſtellte Dividende von 9274 Thalern pro Actie 


in Empfang genommen werden. . 


[1997] 


General:Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. | 


Vorläufige Anzeige. 
Mittwoch, den 26. Febr.: N 


Erstes Extra-Concert 


der Kapelle des 2. Niederſchl. Inf. Regts. (Nr. 47) unter Direction des Kapellmeiſters Hrn. 


E. Nuſcheweyh 


im Liebich'ſchen Locale (Selmar Goldſchmidy. 
Entree für Herren 5 Sgr., für Damen 2% Sgr. 
Anfang 4% Uhr. — Programme in nächſter Nummer. 


11999 


Für die auf den Nittergütern Deutſch⸗Tſcherbenef, 


Kreis Glatz, laufenden 3½/ Pfandbriefe zahle ich zwei pCt. 
über Tagescours oder tauſche ſolche gegen andere N 
Pfandbriefe mit 2 pCt. Aufgeld um 


u Jacob Landau. 


Durch alle Buch⸗ und Kunſthandlungen iſt zu beziehen: 1981) 
. 


Aus dem Leben eines Künſtlers 


24 Compoſitionen 
von / 


40 Bonnaventura Genelli. 22 
In Kupfer geſlochen von J. Burger, K. v. Gonzenbach, H. Merz und g. Schü. 
Größtes Querfolio in eleganter Mappe. 25 24 Thlr. 0 
Dieſes in ſeiner Art ganz einzig daſtehende Werk giebt deutlicher als en ein anderes 
Kunde von Genelli's Künſtlernatur. Es bildet gewiſſermaßen ſein Tagebuch, in welchem er 
bedeutſame Momente br Lebens mit ergreifender Schönheit bildlich dargeſtellt hat. 
Die „Südd Preſſe“ brachte kürzlich von Peter Cornelius eine eingehende Beur⸗ 
Bates dieſer dag Mer Am Schluſſe derſelben war geſagt: „Die Kupferſtiche von 
urger, v. Gonzenbach, ‚prägt 
Meiſter, deren erfreulichſtes Zeichen das einmüthige Verzichtleiſten auf alles virtuoſe 
und in 17 deſſen eine Einfachheit und Einheitlichkeit der Wiedergabe iſt, welche dem 
hoͤchſten Ziel, dem vollen Erſatz für die Sac ch d nahe kommt. 
Von ſolchen Meiſtern vervielfältigt, empfehlen fi dieſe B 
des Schönen als ein lebensvolles Andenken an 2 Zeit deutſchen Geiftes, wo große 
ie und in vorderſten Reihe Genelli eine reiche, gewaltige Entfaltung jener idealen 
Kunſt erſtrebten, welche in Deutſchland ſtets unter allen Richtungen und nach allen ver⸗ 
gänglichen Triumphen den Sieg behaupten wird.“ 


verlag von Alphons Dürr in Leipzig. 


gleichartige f 


5 und Schütz zeigen das Gepräge inniger Begeiſterung de den 


latter von ſelbſt den Freunden 


0 Original- Obligationen à 10 Francs 


„ 


IA Lotterie⸗, 


R 2 no N er er ar u Nr Nr er . A 7 
1 nd ar LER 4 N * * 8 „ TREE ANZRT r 
b . . * N 
* 1 


F A i ee 

Thierschauſest in N k 

Thierschauſest in Neumarkt, 
Der Landwirthſchaftliche Verein zu Neumarkt wird in dieſem Jahre, und zwar 

Be Dienſtag, den 2. Juni 1868, den 3. Pfingſtfeiertag, 

ſein fünftes Thierſchau- und Verlooſungsfeſt veranftalten. 

4 Indem wir uns erlauben, 

benachrichtigen, verbinden wir gleichzeitig damit die Bitt 


reien und dergleichen, recht 
8 Neumarkt, im Februar 


Der Vorſtand des 


(gez) Clemens Graf Pinto. 


1908. beſchicken zu wollen. 
Keen Vereins. 


Guftav Overweg. Guſtav Martin. 


bei Neiſſe empfiehlt: f 


Zimmeröfen, Kaminöfen mit Schmelzglaſur (ſogen. Porzellanöfen) 


in eleganteſten Formen, Kochmaſchinen, ſowie 
glafirte Waſſerleitungsröhren 


vorzüglichſter Qualität, ſowohl für hydroſtatiſchen Druck, als Durchlauf in allen Dimenſionen bis 24 Zoll Durchmeſſer, Rauch⸗ 
röhren, Glofetröhren und alle Arten Bau⸗Ornamente, Conſolen, Traillen, Balluſtraden, Vließen, und glafirte Steine, ſowohl 


nach vorhandenen Modellen, als nach aufzugebenden Zeichnungen in rother, gelber und weißer Farbe. 


Chamottſteine beſter Qualitat. 


* 
Anſchläge werden auf Wunſch gefertigt. Bei Oefen wird das Setzen übernommen. 
Beſtellungen werden aufgenommen, Zeichnungen und 


N Ereslau, Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 65. 


Es empfiehlt ſich zum 


N 
N 
N 
8 A 
— 


Drathſeil Leitungen, Brennereien, 


eiraths 
Br Conf., 


Erwerb beſitzt oder bekommen wird. O 


Die Feinewand- und Cifchzeug-Handlung 


Robert Rother. 
Ohlauerſtraße Nr. 83, Ecke Schuhbrücke, 


empfiehlt zu Ausſtattungen: 


Adele 


. * 2, 
Ehe Heulhiſche, Bielefelder, 
wand in allen Qualitäten. ? 
Tiſchgedecke in Drell, Jaquard und Damaſt, für 6, 8, 12, 18, 24, 
36 Perſonen, ſowie Garnituren gleicher Deſſins bis zu 120 Perſonen. 
Kaffee⸗ und Deſſert⸗Servietten in allen üblichen Größen, weiß und couleurt, 
in Leinen, auch Seide und Leinen. a 
Handtücher ® Dame Jaquard und Zwillich, ſowohl abgepaßt, wie auch 
nach der Elle. \ 
Topf-, Teller, Meſſer-, Gläfer: und englifche Möbel-Wifchtucher. 
Taschentücher in Leinen, echtem Batiſt, Graß⸗Cloth, glatt und geſtickt. 
eder-Leinen und Zwillich, glattroth, gestreift, wie auch mit Seide. 
eſtickte und brochirte Gardinen in Tüll, Mull, Filet, Sieb x. 
Nouleaux und Marquiſen⸗Stoffe in allen Breiten, glatt und geſtreift, 


weiß⸗ und couleurt. 
Beſtellungen ganzer Ausſtattungen ins in Leib⸗ und Bett⸗ 
ſuler Gröben“ f eichen Arbeiten, werden auf's 


wäſche aller Größen, mit Näh- und Zei € 
Schnellſte und Pünktlichſte nach Aufgabe ausgeführt. 


Robert Rother, 
Ohlauerſtraße 83. 
i Beachienswerth! 
/ Der etwaige Inhaber der 


Niederſchleſtſch Märk. Prioritäts Actien 
Serle II. Nr. 7045. 7303. je eine über 62", Thlr. 


wird aufgefordert, ſich unverzüglich bei uns zu melden; vorläufig warnen wir vor deren Ankauf. 


Marcus Nelken & Sohn. 
DIE 69 VERLOOSUNG 


DER LETZTEN [1881] 


MAILÄNDER STADT - ANLEIHE 
findet am 16. WARZ 1868 (dal. 


Prämien von it. Lire 100,000 — 50,000 — 30,000 10, 000 
5000 — 1000 — 500 — 100 


breite Weißgarn-Leinewand zu Betttüchern ohne Nath. 
Kr Irländiſche und Schleſiſche Leine⸗ 


bis 15. März c. unter der 
p. restante Hirſchberg fr. einzuſenden. 
Strengſte Diseretiou Ehrenſache. 


Penſions⸗O 


Vacanzen eingetreten. 
12657 


ten Obſtbäume und 


Gemüſeſämereien billigſt. 


franco zugeſendet. 


e Groß⸗Strehlitz, im Februar 1868. 


werden in Tiſchzeugen auf 
Beſtellung geliefert. 


n nächtliches Bettnäſſen, 


pecialarzt Dr. Kirchhoffe 


Glasſalon mit 


ind, iſt vom 1. > 
abendlich“ mit grand Bal paré eröffnet. 
[523] 


Höte 
„zur Stadt Trie 
empfehle ich einem hochgeehrten 


1242 F. Steh 
sind vorräthig bei allen Banquiers u. Geldwechslern des In- u. Auslandes. 


früher Joh. Lor. Jaschke, 
Natibor, 


o und Discontiren von Wechſeln und Anweisungen auf hieſigen 


Zum Inca a 
Plaz ſowohl, als auch auf Dänemark, Schweden und Norwegen, ſowie zum An⸗ und 
Verkauf von Staatspapieren, Anlehenslooſen ꝛc. ꝛc. empfehlen ſich unter Bufchenung 


billigſter e dd Lilie nfel d & Co, 
ank und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 


Gorkauer⸗Keller, Blücherpla 67, 


empfiehlt um Faſchings⸗Dinstag das neue vorzügliche Lagerbier und Ale, füperbe 
Bratmwurſt, Elben m Pfannkuchen, gute Küche A la carte zu jeder Tageszeit, einer 
geneigten Beachtung. 2670 ; J. Praulich. 


1 


der mehrere Jahre in 
reich thätig war, wünſcht 


nächſt mit einigen tauſend Thalern zu 
ligen oder ſich einem 9 
eines ſolchen r 
eretion. Offerten I. 

Zeitung. 


Eee 1 


das geehrte landwirthſchaftliche Publikum vorläufig hiervon zu 
e \ f e, auch wieder, wie in früheren Jahren, 
dieſes unſer Feſt mit ſchauwürdigen Thieren, Ackergeräthen, Maſchinen, Säme⸗ 


[1880] 


Die Ofen und Thompanren-Fabeif zu Giesmannsdorf-LIhaucwis 


Probeſtücke vorgelegt in der Fabrik und in der Fabrik⸗Niederlage in 
- [1852] 


seta. Ein ſolider junger Mann, 
ucht aus achtbarer Familie eine 
Lebensgefährtin, welche entweder 85 Dieren 
erten 
sub B. B. 52 befördert die Exp. d. Bresl. Ztg. 


eiraths⸗Geſuch. 


Ein alleinſtehender vermög. Gutsbeſitzer im 


0 ; - 3 N.⸗Schl. belegenen Gutes von 1300 Morgen, 
14% 2 a breite Leinewand zu Bettbezügen. ch angel sr Damenbetannticha ten 
ichen 


Wege eine geeignete 
geblldete, 


unvermögende Damen im Alter von 18 bis 
30 Jahren, welche mit einem angenehmen 
Aeußern ein gemüthvolles Herz und Sinn für 
Häuslichkeit verbinden, werden erſucht, ihre 
Adreſſe nebſt Photographie vertrauensvoll 
Chiffre L. A. 50 


[883] 


Werte. 


In meinem Knaben⸗Penſionat find mehrere 


B. Stern, Nikolaiſtr. 13. 


Die unterzeichnete Garten⸗Verwaltung 
verkauft auch in dieſem Jahre diverſe Sor⸗ 
D 3 

Alleebäume und Zierſträucher, ebenfo 


Preis⸗Courants werden auf Verlangen 
8551 


Graf Renard'ſche Garten-Berwaltung. 


Unterzeichneter beſitzt ein — Mittel 


ege owie gegen 
Egwachezuſtände der Harnblaſe und Ge⸗ 
Wen [734] 


K, 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


Das Ball⸗Haus in Berlin. 


EJ Dieſes Etabliſſement erſten Ranges, deſſen 

Räumlichkeiten (Ballſaal, Speifefaal, Hallen, 
9 Sen — Aa vor⸗ 
üglichen großen Spiegeln ꝛc.), brillant decorirt 
f eg Auguſt bis Ende Mai „all⸗ 


Beſitzer: Ad. Graebert. 
Das ganz neu und. elegant, eingerichtete 


1 garni 

1 Dhlauer traße 24/25, 
ublikum zur 
ütigen Beach e Ganz beſonders billige 
Preſſe. 1 ehr jun. 


Grotefendt’s Hötel, 


[693] 
empfiehlt ſich geneigter Beachtung ganzergebenſt. 


Ein mit beſten Referenzen und guten Con⸗ 

nexionen verſehener, junger Kaufmann (Chrif 

ngland und Frank⸗ 

sich bei einem hieſi⸗ 

gen, ſoliden, womöglich 8 9 

ethei⸗ 

Aſſocie zur Begründung 

Strengſte Dis⸗ 

P. 47, Exped. d. Bresl. 
12634] 

in ſchönes Pianino für 90 Thlr., ſo auch 

E 2 Flügel, 7⸗octav., à 100 u. 140 Thlr., 
Salvatorplatz 8. 2600] 


* g er 


Bekanntmachung. 

n dem Concurſe über das Vermögen des 
Gaſtwirths Carl Kuſchel ſollen mehrere 
außenſtehende Forderungen durch den Auc⸗ 
tions⸗Commiſſarius Piper 
am 4. März c., Vorm. 11% Uhr, 

im Termins⸗Zimmer Nr. 47 des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes verſteigert werden. 
Breslau, den See 1858. [213] 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Dre Commiſſar des Concurſes. 


211] Bekanntmachung. . 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2203 die 
Firma: D. Sonntag hier mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Berlin und als deren In⸗ 
Nabe der Kaufmann David Sonntag bier 
eute eingetragen worden. 

Breslau, den 19. Februar 1868. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[212] Bekanntmachung. 

5 unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 422 
N or Sonntag zu Berlin als Procuriſt des 

aufmanns David Sonntag hier für deſſen 
hier mit einer Zweig⸗Niederläſſung zu Berlin 
beſtehende, in unſerem Firmen Regiſter 
Nr. 2203 eingetragene Firma D. Sonntag 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 19. Februar 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[346] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute unter 
Nr. 296 die Firma „Eugen Pfaff“, als deren 
Inhaber der Kaufmann Eugen Pfaff in 
Glatz und als Ort der Niederlaſſung „Glatz“ 
eingetragen worden. 

latz, den 19. Februar 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Kreisgerichts⸗Deputation Bolkenhain. 
Das dem Alexander Stengel gehöxige, 

sub Nr. 2 zu Nieder⸗Wernersdorf im hieſigen 
Kreiſe belegene Freihaus und Mühle, gericht ⸗ 
lich abgeſchätzt auf 26,979 Thlr. 25 Sgr. zu⸗ 
folge der nebſt Hypothekenſchein in der Ne. 
giſtratur einzuſehenden Taxe ſoll 
am Montag, den 8. Juni 1868, Vorm. 
11 Uhr, vor dem Herrn Gerichts⸗Director 
George an ordentlicher Gerichtsſtelle im 
19 aan Nr. 1 
ſubhaſtirt werden. 3 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu: 
melden. 1224 
Bolkenhain, den 30. October 1867. 
Königl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. [225] 
Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung zu 


Grünberg. £ 
Das Wohnhaus Nr. 67, 1. Viertels zu 
Grünberg „Gaſthof zu den drei Mohren“, 
abgeſchätzt l 5099 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. zu⸗ 
t der nebit e Lee e in der Re⸗ 
atur einzuſehenden 2 oll 
den 8. Juli 1868, 


ormittags 11 Uhr, 
an ee) Gerichtsſtelle im Sitzungs⸗ 
er . / 
ſubhaſtirt werden. 
läubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſchtlihen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihre Anſprüche bei uns anzu⸗ 
melden. 

Die unbekannten Real⸗Prätendenten wer⸗ 
den aufgefordert, ſich zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
melden. 

Grünberg, den 24. December 1867. 

Koͤnigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem er verſtorbenen Gutsbeſitzer 
Auguſt gehn gehörige, 4 Kuznitzka im Kreiſe 
Coſel gelegene, unter Nr. 1 des Hypotheken⸗ 
buchs don Kan) la eingetragene, zufolge der 
nebſt Hypothelenſchein und Bedingungen in 
unſerm Torch ORTEN einzuſehenden e 
auf 13,828 Thlr. 3 Sgr. 5 Pf. geſchätzte Frei⸗ 

ut, ferner das demſelben gehoͤrige, zu Za⸗ 
inietz im Kreiſe Coſel gelegene, unter Nr. 39 
des Hypothekenbuchs von Zabinietz eingetra⸗ 
ene, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 

edingungen in unſerem Proceß⸗Bureau ein⸗ 
zuſehenden landſchaftlichen Taxe auf 4122 Thlr. 
15 Sgr. geſchätzte Rittergut und das demſel⸗ 
ben gehörige, zu Stadt Coſel im Kreiſe Coſel 
pelenene, unter Nr. 190 des Hypotheken⸗ 
uches von Stadt Coſel eingetragene, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in unſerm 9 3 einzuſehenden Taxe 
auf 1982 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. geſchätzte 
Grundſtück, ſollen den 

5. September 1868, von Vorm. 11 Uhr 

ab an hieſiger Gerichtsſtelle im Zimmer Nr. 3 
verkauft werden. 

Die unbekannten Realprätendenten werden 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgelderu Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha⸗ 
ſtations⸗Gerichte anzumelden. [345] 

Coſel, den 6. Februar 1868. 

Köniel. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


1223) Nothwendiger Verkauf. 
Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion zu Wanſen. 
Das Ernſt Ecke ſche Reſtgut Nr. 4 Pol⸗ 
. Kreis Ohlau, abgeſchätzt auf 
8317 Thlr. 10 Sgr. laut der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 


e, ſoll 
am Dinstag, den 5. Mai 1868, Bor: 
mittags 11 Uhr, vor dem Herrn Kreisxrichter 


George an ordentlicher Gerichtsſtelle im 

Terminszimmer 
ſubhaſtirt wereen. | 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ihre Anſprüche bei uns anzumelden. 

Wanſen, den 5. October 1867. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


10 


ijährige Kal um Ver⸗ 
e e 90 


per Gr.⸗Strehlitz. 


FREENET 


900 Bekanntmachung. 

5 eret Anordnung zufolge ſollen mehrere 
auf dem ehemaligen Suerfeberei-runpii, 
Werderſtraße Nr. 23 und 24, für dieſſeitige 
Wirthſchaftszwecke nicht geeignete Gebäulich⸗ 
keiten am 6. März d. M. Vormittags 10 Uhr 
im Bureau des unterzeichneten Amtes im 
Licitationswege auf den Abbruch verkauft 
werden. Unter den Gebäulichkeiten befinden 
ſich: Ein gut erhaltener Hebekrahn, für 
ſchwere Laſten berechnet; dier Fachwerks⸗ 
‚gebäude mit Ziegelbedachung, mehrere Bretter⸗ 
ſchuppen unter Ziegel⸗ und Zinkdach ꝛc. 
Hierauf Reflektirende können während der 
Dienſtſtunden die Verkaufsſtüge in Augen⸗ 
ſchein nehmen und die im dieſſeitigen Bu⸗ 
reau, Werderſtraße 24, ausgelegten Verkaufs⸗ 
bedingungen einſehen. a 

Breslau, den 21. Februar 1868. 

Königliches Proviant⸗Amt. 


347 Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 


16 Stück gußeiſernen Säulen 


im Gewicht von ca. 180 Centnern, nebſt den 
zugehörigen Anker⸗ und Schraubenbolzen, Toll 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Es iſt Bier auf x 

Mittwoch den 11. März d. J., 
N Vormittags 10 Uhr, 
ein Termin im hieſigen Jortifteatiens - Bureau 
anberaumt, bis zu welchem die Offerten ſchrift⸗ 
lich und verſiegelt mit der Aufſchrift: „Offerte 
zur Lieferung von gußeiſernen Säulen“ ein⸗ 
zureichen find. 

Die der Verdingung zum Grunde gelegten 
Bedingungen nebſt der zugehörigen Zeichnung 
liegen im Fortifications⸗Bureau aus. 

Neiſſe, den 19. * 1868. 

Königliche Fortiſication. 


Bekanntmachung. 

Das Digeonat an biefiger evangelischer 
Pfarrkirche iſt baldigſt zu belegen. 

Das mit der Stelle verbundene Jahresein⸗ 
kommen beläuft ſich nach 89 des bis⸗ 
herigen Inhabers auf 800 —900 Thlr. 

Bewerbungsgeſuche ſind bis zum 23. März 
bei der unterzeichneten Patronatsbehörde ein⸗ 
zureichen. — 349 

Lauban, den 21. Februar 1868. 

\ Der 2 

Walbe. 


R Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf unſeren Aufruf vom 
30. Januar d. J. wird hierdurch bekannt ge⸗ 
macht, daß die an der gehobenen Bürgerſchule 
hierſelbſt vacante Nectorſtelle nunmehr mit 
einem Jahrgehalte von 700 Thlr. dotitt, ſo⸗ 
fort reſp. vom 1. April d. J. ab anderweit 
beſetzt werden fol, ? 

Etwaige Bewerber, der 282 Con⸗ 
eſſion zugethan, welche das Oberlehrer⸗Examen 

ſtanden habon und auf dieſen Poſten re⸗ 
flectiren, wollen uns ihre Zeugniſſe nebſt kur⸗ 
zer Lebensbeſchreibung bis zum 20. März d. J. 
einſenden. 


1 


Kempen, Provinz Poſen, 20. Februar 1868, 
Der Ma iſtrat. 134810 
Szperlinsti. 


Auetionen. E 
Am 3. März c., Vorm. 9 Uhr, ſollen im 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude Betten, Kleider, Mö⸗ 
bel ꝛc., um 10 Uhr: 1 neuer halbgedeckter 
Wagen, Flügel, 
1 Wurſtſpeilmaſchine; 
am 5. März c., Vorm. 9 Uhr, im Appell.⸗ 
Gerichts⸗Gebäude, Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 
er Möbel und Hausgeräthe verſteiger 
werden. 
Der Auct.⸗Comm., Rechnungsrath Piper. 
[1893] Auction. 
Dinstag den 25. Februar c. Mittags 
11½ Uhr werde ich in meinem Auctions⸗ 
Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch, 
einen no gut erhaltenen Joctav. 
Mabagent e tzſlü er 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
f Guido Saul, Auct Comm 


Große Auction. 


Mittwoch den 26. Februar c. Vormittags 
von 94 Uhr ab werde ich in meinem Auc⸗ 
tions⸗ ocale, Ring 30, 1 Treppe hoch, 


I. circa 400 Flaſchen 
Champagner, 

II. circa 800 Flaſchen 
Rheinweine 


meiſtbietend verſteigern. [1894] 
Guido Saul, Auct.⸗Commiſſ. 


Große Anetion, 


Donnerſtag, den 27, Februar c. Vormit⸗ 
tags von 9% Uhr und Nachmittags von 3 
Ubr ab, erde ich in meinem Auctſonslocal, 
Ring 30, 1 Treppe hoch 


circa 20,000 Ellen engl. 
und ſächſiſche, wollene 

Kleiderſtoffe, in Stücken zu 
2—3 Roben enthaltend 


meiftbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
[1941] Guide Saul, Auct.⸗Commi — 


Muetion. 


Donnerſtag, den 27. Februar d. J., Mittags 
11% Uhr werde i . meinem Auckions⸗ 
Locale, Ring 30, 1 Treppe hoch, [1906] 
m 15 eiferneß feuert 15 0 
eiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigern. 
Guido Saul, Auct⸗Comniff. 


Zur Frühiahrs⸗Saat 
offerirt billigſt ſämmtliche Feld: und Wieſen⸗ 
Sämereien, Sagtgetreide und künſtl. Düng⸗ 
mittel. Preis⸗Courante ſtehen zu Dienſten. 
Ar empfehle m. Lager von Futterhafer. 
Ferd. Stephan, Comptoir: Weidenſtr. 25. 


200 Ctr. Tauben ⸗ Guano 


laufen 7 
bei H. Manbauſch 1 Dita 1 


ö 


1 Zündholzmaſchine und 


— 


— 


A3 weite Beilage zu Nr. 93 der 


Bleichſüchtigen und Blutarmen 


kann das gediegene Schriftchen: : N 
Dr. Fremont's ſichere und bewährte Heilmethode der Bleichſucht und 
lutarmuth, Preis 6 Sgr., 
beſtens empfohlen werden. Daſſelbe iſt durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Beugniß. Ich litt ſeit langen Jahren an Bleichſucht und Blutarmuth, gegen welche 
Uebel ich bald Dieſes, bald Jenes, Alles aber ganz nutzlos, gebrauchte. Nachdem ich von 
einer meiner Freundinnen auf das Dr. Fremonk ſche Schriftchen aufmerkſam gemacht worden 
war, entſchloß ich mich, die in demſelben enthaltenen Rothſchläge zu befolgen und bekenne 
jest mit Freuden, daß mir dieje verſchafften, was ich lange Zeit vergeblich ſuchte — näm⸗ 
ich Geſundheit und Wohlbefinden. Ich empfehle deshalb dieſes Büchlein allen leidenden 
Damen aus vollſter Ueberzeugung. 149651 Adeline v. Brauſe in Wien. 


In der Sammlung gemeinverſtändl. will. Vorträge, 


herausgegeben von 


Und. Virchow und Ft. v. goltzendorff, 


erſchien ſoeben: 


Ueber die Verbeſſerungen in der geſellſchaftl. und 
Heft 40. Fr. v. Holtzendorff, wirthſchaftlichen Stellung der Frauen. 10 Sgr. 
„ 41. Prof. J. Möller (in Königsberg), Ueber den Alkohol. 7% Sgr. 


„#2. Prof, K. Bern. Stark, Johann Joachim Winkelmann. 


Sein Bildungsgang und ſeine bleibende Bedeutung. 10 Sgr. 


1 10 

„ 4. br. H. A. Echumecher, Das Rettungsweſen zur See. 8. 

N * Q 81 5 

„ 44. Prof. C. Hebler, Die 5 iloſophie e e 

Im Abonnement auf 24 Hefte koſtet jedes Heft nur 5 Sgr.; der Einzelpreis eines 
Heftes wird circa 8—10 Sgr. fein. ge): 

er r yerl für die II. Serie (Heft 25—48) iſt demnach, gleichwie für die 


J. Serie 1866 (Heft 1— 24), r. 
Berlin, [1967] C. ©. Lüderitz ſche Verlagsbuchhdg. A. Clariſius. 


Dir Dampf-Kunffärherei, Drucherei || 


und ftanzöfifche Waſchanſtalt 


von F. Steuding in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 28, vis-a-vis dem Theater, 
in Magdeburg, in Poſen, in Fran! furt, 
Goldſchmiedebrücke 3 u. 4, Wilhelmsſtraße 8, Holzmarkt 7, 


vis-A-vis Mylius' Hotel, 


in Gr⸗Glogau, in Landsberg a W., in Liegnitz, 
Markt 9, Nichtſtraße 48, Ning 9, Ecke der Mittelſtr., 
in Cüſtrin, 
Markt 191, 


balt ſich zur ſauberſten und prompteiten Ausführung aller in das Fach der Färberei ein⸗ 
ſch tens empfohlen. [1984] 


efi 


hlagenden Arbeiten hiermit 


Meubles 


in allen Holzarten, 


Spiegel 


in allen Größen, 


Mol ſterwaaren 


16 jedem Geſchmacke entſprechend 
DEE zu bekannt billigen Preiſen 


ig 
unter Garantie! 


Jul. Koblinsky & Comp,, 


15. Albrechtsſtraße 15. 


Albrechtsſtraße 15. 
EI neee 


1903] 


2 Die W 
ee Seidenwaareu⸗Fabrik zii 


bon 


Otto Ephraim 
in Berlin, Kl. Frankfurterſtr. Nr. 14, 


empfiehlt ihr ſtreng reeles, durchweg appreturfreies Fabrikat in 
schwarzem Taffet, Poult de Soie, 


Gros Faille und Rips. 


8 Durch Verwendung des beſten Rohſtoffes, durch Ausfärbung deſſelben ohne jeden 
Winbeſtoff⸗Zuſatz, ſowie durch techniſch verbeſſerte Webſtuhl⸗Einrichtungen iſt ſtreng ger 
ziſſenhaft auf das Vermeiden des Krauſens und Brechens, ſo wie auf die Erzielung 
einer fert en, lüſtrereichen Waare hingewirkt. 
8 Die abrif arbeitet von den leichteſten bis zu den allerſchwerſten Genres, 
wie ſolche ſchöner nicht von den Dr feat ae Fabriken E 
Beten, und empfiehlt ſich ihr Fabrikat noch mehr als letzteres, weil in eien 

altedung — Fel Haltbarkeit Rückſicht genommen und dem geehrten 
Publikum Gelegenbeit geboten iſt, ſelbſt einzelne Noben oder Ellen zu den 
außerſten, aber feſten Fabrikpreiſen zu kaufen. 


Proben nach außerhalb werden franco geſandt. 
Den geehrten Abnehmern iſt der Zutritt in die Fabrikräume geſtattet. 1757] 
— auf meine. Vorgestrige B rühnen - Anzeige, "empling ich, heute 


ER [1971] 
S6Ser Füllung Vichy. 
Biermann Straka, am Ring, "einst" 
Benachrichtigung. 


‚ Liebigs Extraet of Made Compagny, limited, London. 
Liebig's Fleiſch⸗Extract 


obiger Geſellſchaft iſt das ein ige Product dieſer Art, deſſen Echtheit durch die Analyſe der 
beiden Profeſſoren Herrn Freiern J. v. Liebig und Herrn Mar v. Pettenkofer, ſowſe 
deren Unterſe uiften, Bose ſich auf jedem Topfe befinden müſſen, garantirt wird. 

. au. Apotheken, ſowie Droguen⸗ und Colonialwaaren Handlungen zu haben zu 


folgenden Preisen: 
. „ fund⸗Torf pr. 4 Pfund⸗Topf pr. ⸗Pfund⸗Topf 
Thlr. 1, 28. Thlr. 1. —. 


Thlr. 3. 25 
2 5 2 Die Direction. 
In gres-Lager bei Herrn B. J. Grund, Breslau, Correſpondent der Geſellſchaft. 


pr. K ⸗Pfund⸗Topf 
Thlr. — 16 Sgr. 


sm 


Breslauer Zeitung. 


Abe Kalk - Jener 
Louis Bodiänder, 
Comptoir: Ring 31, 


Kalkniederlage im Oberſchleſ. 
Bahnhofe in der Brüderſtraße, 


mur in Kalkſchuppen Nr. 2, 
ewpfi hit täglich friſchen 
vorzüglich gut gebrannten 


Gogoliner Kalk, 


böhm Gebirgs⸗Kalk, 
Portland Cement, 
Mauer⸗ u. Düngergyps, 


ungebrannte Kalkſteine 
ji gewerblichen Zwecken, 
fowohl in einzelnen Tonnen 
ald in ganzen Wagenladungen 


nach ſämmtlichen Eiſenbahn⸗ 
[1577 Stationen, 


Kalk Niederlage 
im Oberſchleſ, Bahnhöfe 
in der Brüderſtraße 
nur in galnſchuppen Nr. 2. 


15,000 Thlr. 


innerhalb 75 der landſchaftlichen Taxe ſollen 
auf ein ſchleſ. Rittergut für 12 Jahre unter 
billigen Bedingungen ausgeliehen werden. 
Adreſſen sub K. # 177 werden im Annon⸗ 
cenbureau der Herren Jenke, Bial und 
Freund, Breslau, fr. erbeten. [1891] 


in hierſelbſt in der Schweidnitzerſtraße bes 
legenes großes Hausgrundſtück mit ſieben 
Läden, welches einen jährlichen Miethsertrag 
von 7875 Thlr. gewährt, ſoll aus freier Hand 
durch mich verkauft werden. 1928] 
Die Kaufbedingungen können bei mir ein⸗ 
geſehen werden. 


Peterſen, 
Rechtsanwalt und Notar, Schuhbrücke 5. 


Eine Villa 


am rechten Oderufer⸗Bahnhofe (Vieh⸗ 
markt Nr, 1), iſt mit Gartennutzung zu 
vermiethen und am 1. April d. J. 9 

beziehen. Näheres Neue Gaſſe Nr. 19, 
Vormittags von 8 bis 9 Uhr und Nach⸗ 
mittags von 1 bis 3 Uhr. [2572] 


Ein Landhaus 
in frequenter ſchöner Gegend Schleſiens, an 
der Bahn gelegen (welches ſich ſeiner guten 
Lage halber auch zu einer Reſtauration eignet), 
mit 12 Zimmern, Veranda, Stallung und 
großem Garten, iſt eingetretener Familien⸗ 
Verhältniſſe halber für einen ſehr ſoliden Preis 
bei ganz geringer Anzahlung ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Schriftliche Offerten unter A, U. 21 
werden durch die Expedition der Bresl. Ztg. 
erbeten. [808] 


Veuthen DS. 
Meinen Gaſthof nebit Ausſpan⸗ 
nung, vis-a-vis des königl. Kreis⸗Ge⸗ 
richts, auf der lebhafteſten Straße, mit 
dem beſten Erfolg der hieſigen Stadt, 
beabſichtige ich Familienhalber ſofort zu 
verkaufen. Anzahl. 5000-6000 Thlr., 
das weitere Kapital kann für 6 pCt. 
auf 10 Jahre ſtehen bleiben. bebe 
Ernſtliche Känfer wollen ſich behufs 
näherer Mittheilung an Matthias 
Wagner, Gaſthofsbeſitzer, Tarnowitzer⸗ 
ſtraße, wenden. 


Das Vorwerk Placzkowo und Waſie⸗ 
lewek II., im Kreiſe ie au belegen, % Meile 
von der Poſen⸗Thorner Chauſſee, 1300 Morgen 
umfaſſend, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Reflectanten wollen ſich in frankirten Briefen 
an das Dominium Plaezkowo bei Wilatowo 
wenden. [890] 


Eine Landwirthſchaft, 


1½ Meilen von Poſen, Meile zur 
Chauſſee, % Meile von der projectirten 


Poſen⸗Thorner Eiſenhahn 


entfernt, 172 Morgen vorzüglichen Bodens 
und Wieſen, ſeit 12 Jahren rational bewirth⸗ 


ſchaftet, ift ſofort zu verkaufen. Anzah⸗ 


lung ca. 4000 Thlr. Kaufliebhaber 


werden gebeten, wegen näherer Auskunft ſich 
an die Adreſſe P. S. poste restante duesen 
oder, an die Adreſſe des Kaufmanns Herrn 
W. F. Meyer in Poſen, Wilhelmsplatz 2 
zu wenden. I1998] 


Reele Käufer, die wirklich rentable 
induſtrielle 
Etabliſſements 


übernehmen wollen, erhalten ſolche in 


mannigfalt. Auswahl 1 Bresl durch 


C. Roeſſelt in reslau, 


Gartenſtraße 23d. 


[1845] 


— Dinstag, den 25. diba 1808. 
-MATIGO -INJECTION | 


Von GRIMAULT & C? ApoTHEKER IN PARIS 


Aus den Blättern der Matico-Pflanze bereitet, dient die Matico⸗Injection als ſiche tes 
und raſches Heilmittel gegen Gonorrhoe. 5 > 

Ferner werden von demſelben Haufe gegen dieſe Krankheit Gallert⸗Kapſeln, unter dem 
Namen Capsules vegetales au Matico bereitet, welche neben dem Copaiva⸗Balſam die wirk⸗ 
ſamen Beſtandtheile der Matico⸗Pflanze enthalten. Durch an ant de beider Subſtanzen 
werden nicht allein die Heilkräfte des Balſams erhöht, ſondern auch das unangenehme Auf⸗ 
ſtoßen und die Uebelkeiten, welche der Gebrauch des Copaiva⸗Balſams nach ſich zieht, vermieden. 

Niederlage in den größeren Apotheken Norddeutſchlands. [413] 


Pastillen 
Ems, Vichy, Carlsbad, Marienbad und Bilin, 


aus den Salzen der resp, Brunnen bereitet, sowie 


Magnesia- u. Soda-Pastillen (Bi-Carbonate of Soda), 
bekannt als gesundestes Mittel gegen Magensäure etc, empfiehlt Erstere à Dutzend 
Schachteln 2 Thir. 12 Sgr. Letztere à Dutzend Schachteln 2 Thlr. Die aus den Salzen der 
resp. Brunnen bereiteten Pastillem können von allen Jenen, welche die Mineralwasser 
zu Hause oder im Badeorte trinken wollen oder bereits getrunken haben, als eine eben so 
nützliche als angenehme Vor- oder Nachkur genommen werden. Auch sonst eignen sie 
sich zum continuirlichen Gebrauche bei allen den Leiden, gegen welche die betreffenden 
Brunnen getrunken werden. 6 
(Wiederverkäufern, besonders den Herren Apothekern, gebe ich Rabatt,) 


Die Mineralwasser- Dr. Otto Schür in Stettin. 


Fabrik von 


Friſche und geräucherte Bratwurſt 


in bekannter Güte empfiehlt zur Faſtnacht 
die Paſteten⸗ und Wurſt⸗Fabrik 


C. F. Dietrich, Hoflieferant, 


Schmiedebrücke Nr. 


Empfehle feinen Aſtr. Winter⸗Caviar, 
in kleinen und großen Fäſſern abzugeben, 
auch feinſten geräuch. Abein⸗Lachs, roße, 
mittel und kleine Speckbücklinge u. Speck⸗ 
flundern, ger. und mar. Aal, Neunaugen, 
mar. grüne Heringe, Pfeffergurken, Kräu⸗ 
tere, Gewürz⸗ und Rollheringe, jeinite friſch 
geräucherte Heringe und Salzheringe, Sardellen, Stod c. 

in der Pommerſchen Fi 2 


ch 4 12593] 
andlung Nicolaiſtraße 71 
An. Neuklech. 7 


Große ſilb. Medaille Bronzene Medaille der 
der landwirthſchaftl. internation Wr: 
Vereine 7 Frankenſtein _o Austellung 10 
und Reichenbach. im Sabre 1867, 
Pern-Gnano, Gras-Sämereien, 
Baker-Guano- Kleearten, 
Supcrphosphat, N — Futterkräuter, 
Kuochenmehl, offerirt zu billigſten 3 Rüben- u. Oeeonemle - 
Kallsalze, 11988] in Original⸗Verpackung Rämereien, 


Die landwirthſchaftliche Sämereien, Produkten u. Düngmittel⸗Handlung 
Benno Milch in Breslau, Iunkernfraße Ur. 5. 


Klee - Säemaschinen 


— — — äw6 


aus der Fabrik der Herren Albert Damcke & Comp. in Berlin, sowie sechs 

eng]. Steinkoh’entherr, Holz - Coment, echt engl. Poertland- 

Cement, überhaupt alle Arten Dachungs - Materialien offerirt und übernimmt die 
Ausführung eompletter Dachungen 1486] 


. / { 
die General-Niederlage S. Friedeberg Ar; 
Unſere erften Sendungen von [1979] 


weiss, Virgin. Pferdezahn-Mai 


find in ſehr ſchöͤner Qualität bier Ari 


e 
Weissen amerikan. Pferdezahn - Mais, 
Peru - Guano, 
Baker-Guano-Superphosphat, 
gedämpftes Knochenmehl, 
Stassfurter Kalisalz 


empfehlen billigst unter zpeeieller Garantie des Gehalts; [1977] 


Kettler & Bartels, vormals Ed. Winkler, 


Breslau, Ritterplatz Nr. 1. 


Bolländ. Seeländer Säe-Leinsaat 
(Depot der Herren E. S. C. Saint Martin u. Co., Rotterdam) 


Hringei & Fillie, 


empfehlen; 
ee _ 1 Schmeibmiperftrafe 5, Ce Arad 


Meinen Portland⸗Cement vorzüglicher Dualität 


erlaube ich mir zum Beginn der Bauſaiſon ganz ergebenſt zu empfehlen. 
Zur Vermeidung von Verwechſelungen bitte ich bei Aufträgen genau auf meine 


Firma achten zu wollen. a 840 
Portland-Cement-Fabrik In. Eringesheim, 


| 
Oppeln. 


8 Sr 
5 N 0 
Bere 

5 


nr Bee 


err i | 

; babebenſalls Lager dieſer Brillen. 
Dm 19. Februar iſt ein kleiner weißer lang⸗ 
haͤriger 3 — auf den Namen 
„Stern“ börend, verloren gegangen. er 
Br mir nachweiſen kann, wo derſelbe ſich aufhält, 
oder wer dieſen gekauft hat, erhält eine ſehr 
gute Velohnung. 2002 
Nennau i. Schweidnitz, Hochſtr. Nr. 150. 


ECEein Gaſt⸗ und Ka 
h mit Landwirthſchaft, reizendem 
ſchöner Lage, — I lebhaften Chauſſee, 
bs alles gut und maſſiv 
lebhafte Nahrung dur 
2 lau, iſt Familienverhältniſſe wegen, 


miſchung eines Dritten, 


Breslau. 2669] 
Zu kaufen werden geſucht: 


* Repopktorien und Schränke u einem Papier: 


und reibm.⸗Geſch., gleich 
BT, Sheer ſowi 
- leuchter, alles gebraucht aber gut erhalten. 
Näheres franco durch Herrn C. O. 


n Breslau. 


Eine 


NN 
‘ x 


Freiſtelle, 


tend 7 Morgen Acker (guter Weizenboden) 
77 5 9 Das Nä⸗ 


it aus freier Hand zu verkaufen. 


here beim Eigenthümer Joſeph a 


5 Kapsdorf bei Breslau. 


r e 
ig Vergrößerung eines ſeit mehreren Jahren 

beſtehenden rentablen Engros⸗Ge chäftes 
in einer n wird ein ſtiller oder 


thätiger 


* 7 


Theilnehmer, chriſtlicher N 
ni mit einem 


Vermögen von 10—20,000 
[88 


Ztg. unter S. 50 erbeten. 


anlage eignet, eine halbe 


ren in einer Hand 
205 Lungenleiden vert 
in der g 
gehören noch 50 Morgen des Dein beifam: 
e Ackers, ſowie 10 
beſten Wieſen dazu. 


Bauzuſtande, 0 
nichts zu wünſchen ag 
Uebereinkunft. Nur Sel 


erg Auskunft zu ertheilen die Güte haben. 
Agenten werden verbeten. 


a 


2 
Se 
2.3 
2 
8 
2 
=} 
2 
2 
+ 
= 
. 
= 
2 
2 
155 


von mehr als 100 der ae Sorten 


werden von mir abgegeben. Das 7 

Verzeichniß wird au = 155 3 
und franko verſandt. ; 893 

Hanſahlen bei Schneverdingen Hannover). 
M. Düfterberg, Oeconom. 


Kiefer Samen, 


wie auch andere Waldſämereien in feifcher, 
dare Qualität. Kiefern⸗, Fichten⸗ und 


8 
fen 
* 

F 
25 
2 
N 

1 

+ * 

. 

8 
2 
* 

0 * 
* 


chenpflanzen ꝛc. zu Culturen⸗ und Parkan⸗ 
ſt und ſendet auf Verlan⸗ 
5 en n niſſe gratis. Schönthal 

ei Sagan in N. Schl. H. Gärtner. [1969] 


— ³————————— 
g Zum Faſtnachts⸗Punſch 
Pr empfehle ich meinen bekannten feinen Rum — 
Mafſors⸗Rum! à Flaſche 12% Sgr., 5 Fl. 
2 für 1 Thir. 20 Sgr., ſowohl bei mir ſelbſt, 
Be" 4126887 Weidenſtr. 34 bei Hrn. C. Geiſt 


lagen offerirt billi 


NN 
* X 5 


j eiſtert. 
A. Capaun⸗Karlowa, 

#5 almſtraße Nr. 3 (Alma), par terre. 
7 


Friſche 118921 
Jauerſche Würſte, 
5 Jamaika ⸗Rum, 
5 Batavia⸗Arac, 
5 Alten Cognac, 
Barmener und Düſſeldorfer 
5 Punſch⸗Eſſenzen, 
Ananas und Pommeranzen, 
; Extracte ſu Bowlen 
Eduard Scholz, 


D dlauerſtr. 79, vi vis dem weißen Adler. 


Siüße Meſſinger Apfelſinen, 


Meſſ. Citronen, zefe Bea u. Kranz⸗ 


eigen, [2650 
beſte neue Marocaner Datteln 


Alexandriner Datteln, 


ENT HE 


Schal⸗Mandeln, Görzer Maronon, Italie- 
3 8 Slelllaner u. Nara⸗Nüſſe empfiehlt: 
. Oscar Giesser, 

7 Güdfeuchts, Delic.- u. Mineralbrunnen⸗Holg, 
7 f Junkernſtraße Nr. 33. 
* 


Hornſpähne 
ca. 100 Scheffel hat abzulaſſen: 
Aug. Glagau, Kammmacher⸗Meiſter, 
12671 Albrechtsſtraße Nr. 47. 


— 


eehaus 


arten und 


ebaul; ganz beſonders 

die Nähe von Bres⸗ 
ohne Ein⸗ 
ſofort zu verkaufen 
oder auf ein kleines Haus in Breslau zu ver⸗ 
tauſchen. Näheres unter E. II. 1 poste rest. 


alls ein Laden⸗ 
e ein Gas⸗Kron⸗ 


äſchke 
1998] 


ion, 
. 
ucht. 5 

bee geen werden in der Expedition der Bresl. 


KKL ——.ĩ58 ͤ—(k— 
5 Dine der rentabelſten Mühlen des Hirſch⸗ 
2 berger Thales, welche ſich zu jeder Fabrik⸗ 
2 5 f 9 25 Wielt 20 
B näditen Bahnſtation entfernt iſt und jeit & 
ö fe muß ich wegen Bruſt⸗ 
6 aufen. Es befinden ſich 
; üble 4 Mahlgänge, 1Delmühle und 
4 


7 5 der 
2651 


Die Gebäude ac durchweg maſſip, im beiten 

äumlichkeit und Lage laſſen 
Anzahlung nach 
ſtkäufern wird auff 
ranco Anfragen Herr J. Lohnſtein in Hirſch⸗ 


Amerik. Waſch- und 
WMWring-Maſchinen 
e, 

d. 1. Bresl. Waſch⸗ 
2 riedr.⸗Wilhelms⸗ 
trage Nr. 71. [2682] 


. 15.46 
Bog. m. Namen . 12.4 
„Couverts emp 6 
1 gun Brieflack . . . 5, 7% u. 10% 
1 Gros Federn, correspondence. 54 
„Grat.⸗Karten 7½, 10, 12, 15, 
22%, 25 Sgr., 1 u. 1% Thlr. 

1 Did. Pathenbriefe 3, 5, 10, 12%, 
15, 25 Sgr. 1 u. 1% Thlr. 
Se nen à Ballen 3% Thlr. 
Kanzleipapier 1% u. 1% Thlr. 

Conceptpapier 28 Sgr. 


Cotillon⸗Orden, 
das Dtz. 3—5, 7, 10 und 24 Sgr. 


Cotillon⸗Geſchenke, 


das Dtz. 12, 18, 24, 30 und 60 Sgr. 
1710] 


Ra: auf Beſtellung: 
N. Raschkow jr, 


ve 

Schweidnitzerſtr. Nr. 51. 
e e 
Cold-Oream Seifen 


vorzüglich ſchön, a Stück 5 Sgr., bei 


Piver & Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Bremer 
non plus ultra 


etroleumbntter), [1653 


ein neues, beldewähttes Mittel gegen Gicht, 
Nhematismus und Zahnſchmerzen empfeh⸗ 


15 Sgr. 
u. Comp. in Bremen. 
reslau bei den Herren: 


len, 5, 10 und 
> E. Kno 
Niederlagen in 


Schwartz, Mr e Nr. 21. 


S. G. 
Adolph Bartlog, Oderſtraße Nr. 7. 


Nud. Raſchdorf, Tauenzienplatz Nr. 9. 


In beſter Qualität! 
Meet angefertigte 


Crinolinen 
in 10 und 12 Reifen à 7% u. 10 Sgr., 
in breiten Taſchenbändern 


eingewirkt 
in 6, 8, 10, 12, 14 und 16 Reifen 
4 9, 12, 14, 16,17% und 20 Sgr. 
empfie lt: 


Die Crinolinen⸗Jahril, 
Bernhard Korn, 


Blücherplatz 4.0 


Pfannkuch en, 
vom feinften eee, taglich friſch, em⸗ 
pfiehlt d. Wiener u. Carlsbader Bäckerei von 


Fr. Roesler, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 29, nahe dem Theater. 


Eine Erfindung von ungeheurer 
D Wichtigkeit iſt gemacht, das ge 
des Haarwachsthums ergründet. r. 
Wakerſon in London hat einen Haar: 
balſam erfunden, der alles 2 was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
7 Anstallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 

be kahlen Stellen neues volles Haar, 

ei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Das Publikum 
wird dringend erſucht, dieſe Erfindung 
nicht mit den j häufigen Marktſchreiereien 
zu verwechſeln. Dr. Wakerſon's Haarbal⸗ 
8 55 in Original⸗Metallbüchſen, & 1 und 

2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen durch 
das Comptoir von W. Peters in Berlin, 
1 fade ſeh e Nr. 85. In Breslau be⸗ 
;jfindet 8 iederlage bei Herrn [621] 
DS. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Melange Kaffee 


| (Perl,-Moeca mit Menado), 
fein und kräftig, von edlem Geſchmack, em⸗ 
pfiehlt hell und dunkel gebrannt Flung 

die Italiener Waaren⸗ Handlung 


Gustav Stenzel, 
Tauenzienſtraße Nr. 18. 
Schöne große Tafelfeigen, 
das Pfund 6 Sgr., 
neue Prünellen, vas stund 7 Ser, 
aroccaner Datteln 


empfiehlt [ ] 
Ohlauerſtraße 


Paul Neugebauer, . 
ſchraͤgüber der General⸗Landſchaft. 
Beſten Leutowitzer 
Runkelrüben Samen, 


1807er Ernte, offerirt billigſt 
Nathan Schlesinger 
18571 in Oppeln. 
ine große Auswahl Tonchilien, Mur 
G en, fo 1 eine, Leine 
in fi 
Verlauf ausgeſtellt m. 342626 


Albrechtsſtraße 30, i 
Um gütige Bead ag Fe 11180 5 
F. Bleil aus Camenz. 


Tan einem bedeutenden Hütten⸗ und Gruben⸗ 


ne ir Er 2 ———————ů * a rn 


— S TE 


Eine Brauerei 


2 no FF TTT r 
K A ii, er 


ee, 2 "_ ” 
Zwei Färbergehülſen 
welche auch im Oeldrucken geübt fin, Loan 
ſofort in der Schön: und Seidenfärberei des 
A. Sieburg in Poſen bei gutem Lohn 
dauernde Beſchäftigung finden. 899] | 


Fut einen jungen Mann (Iſtaelit) von acht 
2 baren Eltern wird in einer Provinzialſtadt 
Schleſiens eine Lehrlingsſtelle geſucht. Ger 
fällige Offerten sub Chifre P. & 00 13 nimm 


3 meinem Manufacturwaaren⸗Geſchäft en 
gros et en detail iſt noch die Stelle eines 
Lehrlings vacant. e [865] 
Knaben mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
konnen ſich melden bei 
Louis Herzfeld in Gr.⸗Strehlitz. 


ür mein Tuch⸗ und Herrengarderobe⸗Ge⸗ 
ſchaft ſuche ich zum 1. April d. J. einen 
Lehrling (moſaiſcher Religion). [864] 
J. Proskauer in Ratibor. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, moſaiſcher Con⸗ 
feſſion, der die nöthigen Schullenntniſſe 
beſitzt, findet bei freier Station ſofort als 
Lehrling in meinem eee, 


SA 


Ein junger Mann, mit Buchführung und 
Correſpondenz vertraut, tüchtiger und zu⸗ 
verläſſiger Arbeiter, mit ſchöner Handſchrift 
und den beſten Zeugniſſen hieſiger und aus⸗ 


orte unweit von Beuthen, bisher im beſten 
a achtbarer Häuſer, ſucht Stelle als 


Betriebe wird Familienverhältniſſe halber zu 
verpachten gewünſcht. Adreſſe A. W. 190. 
poste restante Beuthen O.⸗Schl. [1974] 


We de weiterer Verringerung der Orangerie 

Aline in der herrſchaftlichen Gärtnerei 
u anze bei Markt Bohrau, Kreis 
Nimptſch, eine Anzahl Bäume zum Verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt der dortige Kunſt⸗ 
gärtner Janda. 2644 


Maſthammel⸗Verkauf. 


Dienſtag, den 10. März d. J. kommen 
auf dem Dominio Herrmannswaldau, u 


— 


Buchhalter (wenn auch nur für halbe Tage. 
Gefällige Offerten beforgt die Expedition der 
Bresl. Ztg. unter Lit. M. 6. #+ 54. [2666] 


in junger Mann, der die Deſtillation, 

Cognag⸗, Rum⸗, Liqueur⸗, Eſſigſpritfabri⸗ 
cation, ſowie die Führung des Colonnen⸗Appa⸗ 
rates gründlich ver teht und in den größten 
Etabliſſements fungirt hat, ſucht, verſehen mit 
den beſten Seugniiten und Referenzen erſter 
Häufer, per I, März eine anderweitige Stel⸗ 
lung. Adreſſen sub R. 53 in der Expeditton 
der Breslauer Zeitung. 898 


bereits mehrere Jahre in einem Manu⸗ 
factur⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchäft ſervirte, der 


Schönau x 
58 Stüc große, ſehr ſchwere, Buchführung und Correſpondenz mächtig iſt 
fernfette Maſthammel und eine ſchöne Handſchrift ſchreibt, wunſcht, 


1 um ſich in einer größeren Stadt weiter aus⸗ 
se Verkauf. — Kaufluſtige werden aufmerk⸗ midi ein Unterkommen in einem bedeu⸗ 
am gemacht, daß der Minimalpreis in der] tenderen Geſchäfte gleicher Branche. Gefällige 
Zeit von Vormittag 10 Uhr bis Nachmittag Offerten erbittet man unter Chiffre J. B. I. 20 
2 Uhr dieſes Tages bei dem e ge poste restante Gleiwitz. [885] 


Amte zu erſehen iſt, ſowie ebendaſelbſt Ange | —— 
t 2 
bote entgegen genommen werden. Stand für Geſuch. In 
Ein junger Mann, noch activ, bereits 6% 


die Hammel bis zum 20. Marz 1868. 
Frhr. v. Zedlitz⸗ Neukirch ſches Jahr in der Weiß⸗Poſamentirbranche thätig, 
der einfachen Buchfüärung und Correſpondence 


Wirthſchafts⸗Amt. Aist wan ch in dige oder ahne Sean 

— — — — „wünſcht in dieſer oder ähnlicher Branche 

Das Domium Tſchinſchwitz bei Kuhnern, per 1. April c. oder bald Placement. Gef. Of⸗ 

offerirt zum Verkauf [853] ferten poste restante P. 200, Hirſchberg i. * 
[888 


63 Stück kernfette Hammel, erbeten. 


ein Unterkommen. 12 
Siman Bänder in Myslowitz. 


Ban zug no = 
utzun reis 145 r., Friedr. ⸗ 
Wilhelmsftr. DO. Zwei Stuben n, Kach 
Preis 75 Thlr., Hochparterre, Friedrich⸗Wil⸗ 
helmsſtr. 50. [2680] 


Cee 13, dem kgl. Palais gegenüber, 
iſt bald oder Oſtern ein Geſchäftslokal 
zu vermiethen. 2681 


— 


owie Ei En Pe ee Te z 
N in Pharmacent f | 
795 St. re rn ſechs Jahr beim 0 ſucht in pr 15911 Die halbe erſte Etage 
höͤchſte Breslauer Notiz. Stellung als Chemiker. 891] fiſt Neue Taſchenſtr. 5 anderweit zu vermie⸗ 


=> Adreſſ. Ottmachau Chiffre 22. 


2 then. Näheres daſelbſt im Comptoir. [2683] 
Ein in der Fabrikation ordinärer Glasſorten 


e d 18, in 3. 5 ’ 
af S . O Beh, Hab. 6. win. Sliemengeile 10 
a 10 . oste rest. | —— ßüß1„u.ẽã 
Breslau bis 7. März. 1 [894] Hefen u Wohnungen mit Waſſer 
Belt geglühte, friſche Linden⸗Holzkoble, 


— — — — leitung und Bade⸗Einrichtung, an der 
fußt off duleur und 1867er Weisel Für junge Forſtleute. 


Promenade, beſtehend in je einem Saale und 

Couleur 5 8 Zimmern, iſt zu vermiethen und bald oder 
aft offerirt billigſt 72) | Ein junger Forſtmann, welcher das Feld: u ſtern zu beziehen. Näheres Neue Gaſſe 

S. Kaſſel in Oppeln. meer 8 will, 1 8 3 Unter- | Rr. 8, zwei Stiegen. 2574] 
Te eee zeichneten Gelegenheit, ſich auszubilden. C ( a TER 
111 
Gymnaſium beſtimmt 15 Penſton Rund bes gemeſſen, kartirt eingetheilt und die berſchie⸗ Oſtern zu —— 9 3 rmie 25 a 
auffichtigt ihre Studien. Näheres durch Adr —.— 2 — 1 e = i - Fe Tee m - 
fl er 7 werden, finden auch zu Entwäſſerungsanlagen ne elegante ſehr geräumige 

F en . 188 die Exped. der Bresl. Big. bedeutende Nivellements ſtatt. * 
Ein Studioſus phil., der den größten Theil 


Gegen angemeſſene Entſchädigung würde Cond torei, 
der Studien abſolvirt und bereits meh: | ich ſolcdem Koſt und Wohnun Pier wie auff an der Promenade iſt zu vermiethen und bald 
rere Jünglinge für höhere Gymnaſialklaſſen] den been Stationen ge en. u beziehen. Näheres Neue Gaſſe Nr. 8, 
oa et 1 . 358 Hach Reflectirende wollen ſich gerälinft zwei Stiegen. [2573] 
eren Unterrichtsanſtalt oder als Lehrer Jan mich wenden. 77 eue Schweibnigerfir. Nr. T find in d Ini Se 4 in Inh 
ur Vorbereitung für Gymnaſien in einem] Obornik, Prov. Poſen, den 15. Febr. 1868 Meue weidnitzerſtr. Rr. 4 find in der 
lleineren Stidichen bleibend angeſtellt zu wer: Lu 1 1, und 3. Etage herrſchaftliche Wohnun⸗ 


wig, H 
den. Adr. Borek A. Z. post. rest. [834] Forſtmann und N ie Naher aaa 


Haushälter. 
Mom wanſcht ſofort einen Hausle ter. Ein För ter 
Anerbietungen nebſt Ab 1 4 Ye keit zum belogen Ankeitt Net N Große Feldgaſſe 6 


niſſen: M. 6. poste restante R h 
N lich unverheirathet. Die Stelle bringt ca. 110 1 Hochparterre eine herkſch Wohnung (4 


Ligroine 


in beſter Qualität offeriren: 2616 
Cuhnow & 60., . 


——̃ — 


Eine Directriee (2570) Thlr. und freie Station. Anerbietungen mit — I Salon, Entre, Küche, Gelaß; fer⸗ 
wird für ein Putzgeſchaft geſucht. Näheres hie der Attefte einzuſenden unter Z. 3 Per, eine elegante Wohnung 2, Stage pre 
zu erfahren bei A J. Mugdan. poste restante Niklausdorf bei Görlitz, [856] Oſtern e. zu verm. Näheres 1. Gtage. } 


Yanesftraße db, 2. Etage, berrſch. Wohne 
A nebſt Garten, 320 Thlr. ab Oſtern 2 


KyPlauerftraße 67 ift ein geräumiges, nu 
— eingerichtetes Werkaufs-Gewölbe ad 
die erſte ur 2 vermiethen. Nähe es 
Breiteſtraße Nr. 26, par terre, [249%] 


üttnerſtraße Ar. 5 ij Die 1, Glage, Ihe 

ſtehend in einem großen Entree, 4 Stu⸗ 
ben, 3 Alcoven, neu tapeziert, von Oſtern 
ab zu vermiethen. Auch können auf Verlan⸗ 
gen Stallung und Wagenplätze dazu gegeben 
werden. Das Nähere iſt beim Haushalter 
daſelbſt zu erfahren. [2286] 


en eye he 
22.und 23. Febr. Ab.10U. Mg. u. Nchm. 2 U 


Ein gebildetes Mädchen, 20 Jahre alt, aus 
guter. Familie, wünſcht unter beſcheidenen 
Anſprüchen nach außerhalb eine Stelle zur 
Stütze der Hausfrau oder in einem Poſa⸗ 
mentierwaaren⸗Geſchäft. 

Gefällige Oſſerten poste restante Breslau 
A. R. a 2668 


Ein Deſtillateur, 


praktiſch erfahren (Chriſt), wird, den 1. April 
d. J. anzutreten geſucht. Franco⸗Offerten ſind 
unter C. P. in der en nu uchhand⸗ 
lung, Ring 53, niederzulegen. [2639] 


Ein gewöhnlicher Brenner, außer det Brenn⸗ 
zeit als Schaffer verwendbar, womöglich 
polniſch ſprechend, wird 
Tantieme und Deputat zu 
geſucht. 

Dominium Schomberg bei Beuthen OS. 


Ein Kunftgärtner, 


de 


ür ein Putz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft in 

einer großen Provinzialſtadt, an der Nies 
derſchleſich « Märkiihen Eiſenbahn gelegen, 
wird eine tüchtige Verkäuferin, aber nur 
eine ſolche, per 1. April d. J. geſucht. Frans 
kirte briefliche Meldungen, mit Angabe des 
bisherigen r bitte ich in mei⸗ 
ner Wohnung, Neue Schweidnitzerſtraße 


gepen Baargehalt, 
m ſofortigen Antritt 


Nr. 5, 2 Treppen, abzugeben. Joßmann. unverh., in allen Zweigen der Gärtnerei er⸗ bei 0° 33126 330743 33179 
' Ein Commis en d. uten e 3 3 ſucht Se a nz . * 1 = 
. April d. J. eine dauernde Stellung. Gef.] Thaupunkt ＋ 6 — 02 
9 7 Anfra t d d. et are 
gut empfohlen, der im Eiſenwaaren⸗Geſchäft N . Bat Er een Ser Ser. spot. 
ausgelernt, polniſch ſpricht und tüchtiger Ver: | mung. Wind 5d 2 Sd 1 = 
Wetter bedeckt trübe trübe 


käufer ift, findet zum 1. April Engagement bei 3 j . 

4060 ebr. Freund in gate Ein Conditor⸗Gehilfe 
Tür einen jungen Mann, der mit Buchfüh⸗ findet Beſchäftigung beim Conditor M. Rofen- 
5 rung und Correſpondenz vertraut 15 9 0 baum in Kattowigz. [892] 


TTT— en... 8 
23. und 34. Febr. Ab. OU. Mg. 6U. Nchm. 2 U. 
Luftdruc bei 0° Ia 385 31 1 


g reſpo — ———— RER cd DE +25 05 

eine füßne Sana Kareibt, MIO unter bejhe-| ür mein Ban: un Meimanren-Befdaft| baum 07 Li ie 2 
t e ucht. Ge⸗ſuche ich eine tüchti ü „ſowi ätti 85 

fällige Offerten erbittet man unter A. M. 55 einen Lehrling. a een 1270 7 3 Si 931 — 6 


in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. [2678] Iſidor Hamburger in Gu en. 


Breslauer Börse vom 24. Februar 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufor- 5 1894 B. 883 G. | Krak.OS.Pr.-A.]4 

Märk.-Posener 5 | Oest. Nat.-Anl,|5 | 584 B. 

Wau. Bahn. — 4 do, 60erLoosel5 | 74} bz. B. 
0 


Wetter bedeckt wolkig, Reif wolkig 


Preise der Cerealien, 
Feststellungen der poliz. EEE | 


Inländische Fonds 
und 
Bisenbahn-Prioritäten, Gold 


s — do. 64er do 

und Papiergeld. 4 ro Scheffel in Silbergr.) 
l . 4 — ee Waure e rd 
Im Staatsanl.|44| 955 B. 8 Weizen weiss 119-121 116 108.111 
Erg Anleihe .|44 0 are RA 11 B. Diverse Aotion. do. gelber 118-121 115107-110 
6,” "do; 419 x sd’or ....|1114 G. Breal, Gas- Ae a Roggen. . 96-97 95 91-93 
St.-Schuldsch. 84 B rer Bank-Bil.| 85} B. 844 d. ee 15 344 b Gersto —70 66 60—63 

Bren. v. 55 1161 B ost. Währung| 881 B. 873 d. Schl. name la | on Hafer. 4 8 43 
do. 43 954 B. Elsenbahn-stamm-Aotlen. Schl. Zkh.-Act.[fr.| — — 5084 78 4 0 


do. St.-Prior.] 44] — 
Schles. Bank 4 [112 B. 


do. 
Pos. Pf. (alte) 44 — 


Freiburger 41193 B 
do eisse- rieger i 2 


Notirungen der von der Handels- 


do. 31 — 

do. (neue)j4 86% B. 85, G. Narschl.-Märk 4 | _ Oest. Credit . 5 | 835 G. kammer ernannten Commission 
Schles. Pfdbr. |: B. AuG zur Feststellung der Marktprei 

ae 45 eiten g. W läuoe 186 B. — — Fon 8 ktpreise 
do. Rustical.|4 | 914 B. Oppeln- Tarn, 5 I ma Amstord. 250 fl. MS! 1437 B Raps und Rübsen, 

do. Pfb. Lit. B. 4 — K — 721 5. eee bro 150 an B 

do. do. 33 — Wilh. Bahn. 4 [248 b B. |Hambrg.300M.ıks| 1514 B. Brutto in Bilbergr. 

do. Lit. C. 4 914.B. „ . 2 . B. 300 M. 2u 1514 bz, d. wie — 194 184 174 

do. Rentenb.|4 914 B. 904 G. Warsch.-Wien Lond. 1 L. Strl. Ms — 8 ter- — . 1 172 162 
Posener do. |4 1885 B. 885 d. pr. St. 60 KS. | 591 bz. B. do. 1 . Strl. uf 6.245 br. C.] Dotter 9 160 159 
8. Prov.-Hilfsk. 4 85} B. . 45 4 2. . Paris 8 814 0. Otter 166 156 146 
Freibrg. Prior. 4 844 G. Ausländische Fonds. 75 1 55 e Kündigun ise 

o. do. [44] 91 g. Amerikaner 46 | 75$-$ br. B. Frankf. 100 il.au| — für den 25. Februar. | 
Obrschl. Prior. 78 B. Ital. Anleihe. .|5 | 46 b. i Roggen 75# Thir., Hafer 584, 

Leipzig 100 Thl. u — 5 4,5 

do. do. 4 52 B. Foln.-Pfandbr. 4 59% bz. G. Warsch, 90 SR. sr Weizen 975, Ger» 57, Rape 

do, do. 4 924 B. Poln. Liqu-Sch. 4 51} bz. . st! — 92, Rüböl' 9%, 8p 491. i 

do. do. l 911 6. Krakau 08. 0 | — Die Börsen-Commission. Bi 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
pro 100 Urt. bei 80 pCt. Trallesloco 


Die Börse war im Verhältniss zu den auswärtigen Notirungen ziemlich fest und Course 


im Allgemeinen wenig verändert, Nur österr, Credit-Actien und Amerikaner waren merk- 
lich niedriger als am Sonnabend, 


19, B. 194 G. } 

nn ee | 

Verantw. Redacteur: Dr. Stein. — Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. f 
eb 
— a UI 


